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Kaiser Wilhelm in Venedig.
tag in N- der am Dienstag Vormi
..Soken-on 'Z  ^.ntms, ließ sich an Bord d. 
Und lobt? H  -?ie Schiffsmannschaft vorführe 
leistete bei dem Unglücksfall g
düsteren ^"ungsarbeiten . Nach dem gestrige 
k n g s w e t to ? " ^ ^  herrscht prachtvolles Frü 
Prw atnos^ ^  öffentlichen Gebäude und d 
brande wo. beflaggt. Der Cana
Der K an p /^ b e ^ b ers  prachtvoll ausgeschmück
Zeichnetoi- o-/- ölühend aus und war in ausg> ibrer Stimmung.
Mit d e /m ^ id ^ e r  Blätter beschäftigen si 
^enedio Kaiser Wilhelms nach Wien M 
g e g n u n a s n ? ^ ^ ^ ^ ^ "  '"Eint, daß den B 
Franz deutschen Kaisers mit dem Kais
'nfolqe ""ö dem König Viktor Emanu 
besonder- gegenwärtigen Verhältnisse ei> 
Friede an? ^bdeutung Leizumeffen sei.
"bor eZ so/ Balkan sei zwar Hergestell 
Uwd PrnNi E'" verschiedenen Sch-wierigkeitc
lühe Meim77" Friede. Die äffen
sainmsnkun?/^. ^l^rreichs erblicke in der Z 
für ihre beiden Kaiser einen Bewe
^ r r e i c h i s ^ b ^  und für die Festigkeit d- 
die Beapn« bE"bschen Bündnisses; ebenso weri 
wenwirken^"? ^Enodig das enge Zusar 
Fragen do«^^^ Kräfte des Dreibundes in alle 
Neu des ^Europäischen Festlandes, wie in d 
iigen. - .  Utelmeeres und Kleinasiens bekrä 
bält di- vereinten Kräften gegenüb. 
neuem ^^I^bloentente, Leren In tim itä t vc

b'E Tripleenko^^^i uud die Fürsorge, n 
Zische aufwendet, um ihre mi
^ u f g a h o " u f  der Höhe ihrer diplomati 
Pso«^öu echalten. biete? k»« ^??o ir

H oden  dee !  b '/liger Weise und nicht 
bald sede« , . rrpieentente gelöst werden, - 
Und diese diesen Austausch von Besu 
^st doch s ,̂o Erredungen ohne Beunruhig! 
Kerfn e in l .?  ^  Reise Kaiser W ilhelm s  ̂
"L iberi«  der Entspannung. Auch
^"isers m?? > ^  den Begegnungen 
H i g  V i k t o r s  F ranz Josef und
der Dreistun?, H san u e l einen Beweis dafür, 
Die ganze Lebenskraft bewa
b-Nne keinen F r a i s e "  meint. Frank, 
!? R^ten unk - sich über die Unterredur
"E auch H u e d ig  zu beunruhigen. M
3en würden r r " '^ ,t  den W eltfrieden bef 
^ d o r  diwkt n n ^  ^  doch gewiß, daß sie 

ind irekt gefährden werde!

V o l U U c h e ^ ^ z ^ ^ , ,  

nterbliebenê Kaisorbesuch in Braun:

B lä tte r, der a, 
^w eig  sEj Besuch des Kaisers in Bro 
?Eb Herzaa-; des bekannten Telegran
^  deutschen ""  H m berland  an den Bors 

H  S c h e le -S L e H ^ '^ ^  P a rte i, den Freih. 
b^lunterriH ?^ Enburg, unterblieben, w ird 
^klart, wie d i o ^ r ^ ^  für ebenso unbegrü

Mischen dem keine Verstimm
Ir la n d  h e r r i ^ ? ^ ^  ""d dem Herzog von C 
/ b Z e r A '  beweist die T e i l n a h
^ a - U E r s  ? ?  W ° " d e m  E ' u p ^ n g  l.Hferbesuchoo 1?' Das Unterbleiben

jeden Unst-? ^raunschweig erklärt 
^ltand. daß Genüge aus
sk̂ Unschweia H  ^finden der Herzogin

Gemahl ausführlichen Bericht über die Ereig­
nisse in Bvaunschweig erstatten konnte, diente 
neben der Verabschiedung der Kaiserin von, 
Kaiser der Rücksichtnahme auf diesen Umstand.

Osterferien des Reichstags.
Der Reichstag will am Freitag dieser Woche 

die bis zum 28. April dauernden Osterferien 
antreten und bis dahin den E tat für Kiautschou, 
Wahlprüfungen, den Duellantrag u>is) den 
Gesetzenwurf über die Konkurrenzklauscl erledi­
gen. Da gibt es für die paar letzten Tage bis 
zum Ferienbeginn noch einige recht arbeits­
reiche Sitzungen.

Bevel und der große Kladderadatsch.
Von den Lebenserinnerungen Bebels ist be­

kanntlich vor kurzem der dritte Band erschienen. 
Darin findet sich folgende Stelle aus einen, 
Briefe aus dem Jahre 1882: „Einstweilen habe 
ich einen Pakt auf weitere vierzig Jahre mit 
dem Sensenmann geschlossen; ich denke diese 
Zeit reicht nicht nur, um den Z u s a m m e n -  
br uc h  d e s  A l t e n  zu erleben, sondern auch 
noch ein r e d  l i ch e s S  t ü ck vom  N e u e n  zu 
genießen." — Inzwischen sind 32 Jahre ins 
Land gegangen. Herr Bebel hat weder den 
Zusammenbruch des Alten erlebt, noch ein Stück 
vom Neuen gesehen. Ob die nächsten acht Jahre 
jenen Zusammenbruch und dieses Neue bringen 
werden, will uns recht zweifelhaft erscheinen.

Vertagung der reichsländijchen Kammer.
Die zweite reichsländische Kammer stimmte 

am Dienstag gegen die Stimmen der Sozial- 
demokraten, die den Termin des Wiederzusam- 
mentritts auf den 3. November festsetzen woll­
ten, dem Regierungsvorschlage zu, der eine Ver­
tagung der Kammer bis zum 16. September 
vorsieht.

Eins Vergleichstabrlle der Flottenstiirke 
Deutschlands und Englands, 

veröffentlichen die „Berliner Neuesten Nach­
richten". An fertigen Schiffen, die nicht älter 
als 20 Jahre sind, besitzen Deutschland 36, Eng­
land 62 Linienschiffe, ferner 6 bezw. 10 Ge­
fechtskreuzer, 9 bezw. 34 Panzerkreuzer, 36 bezw. 
73 geschützte Kreuzer, 146 bezw. 266 Zerstörer 
und 28 bezw. 87 Unterseeboote mit einem Ge- 
samtdeplacement von 1,06 bezw. 2,29 Millionen 
Tons. Im  Bau befinden sich 4 deutsche, 10 
englische Linienschiffe 3 gegen 0 Gesechtskreu- 
zer, 4 gegen 8 geschützte Kreuzer, 12 gegen 16 
Zerstörer und 6 gegen 8 Unterseeboote. Auf 
seinen fertigen Linienschiffen und Panzerkreu­
zern besitzt Deutschland 362 schwere Geschütze, 
England 580; auf den im Bau befindlichen 
Deutschland 68, England 90. Dabei besteht noch 
der UnterschiÄ, daß wir noch an dem 30,6 Zen­
timeter Kaliber festhalten, England dagegen 
seine Kriegsschiffe nur noch mit dem 38,1 Kali­
ber ausstattet.

Der neue italienische Kriegsminister.
Nach Meldung aus Rom hat.der König am 

Dienstag Abend die Ernennung des Generals 
Erandi zum Kriegsminister und des Generals 
Tassoni zum Unterstaatssekretär im Krtegs- 
ministerium unterzeichnet.

Die französische Militärmission für Griechen­
land.

Amtlich wird bestätigt, daß der Brigade- 
General Villaret, Kommandant der 79. In fan ­
terie-Brigade in Eommeri) als Nachfolger des 
Generals Eydoux zum Leiter der französischen 
Militärmission in Athen ausersehen ist.

Resultate der spanischen Senatswahlen.
Nach dem endgiltigen amtlichen Wahlergeb­

nis sind bei den Senatswahlen am Sonntag 
gewählt worden: 98 Konservative, 40 Liberale, 
9 Demokraten, 3 Republikaner. 3 Vertreter der 
Reformpartei, 4 Unabhängige, 6 Regionalisten, 
3 Karlisten, 1 Jntegrist, 1 Katholik und 1 
Agrarier.

Die japanische Kabinettskrise.
Ministerpräsident Pamamoto bleibt bis zur 

Bildung eines neuen Kabinetts im Amt. Er

erklärte, -der Rücktritt des Ministeriums sei er­
folgt, weil die Beratungen über das Budget auf 
einem toten Punkt angekommen seien, und nicht 
im Zusammenhang mit dem Marine-skandal.

Unruhen in Psru.
I n  L i m a  ist der Generalstreik erklärt 

worden. Handel und Verkehr ruhen. Am 
Dienstag haben in verschiedenen Städten jPerus 
Schlägereien infolge politischer Streitigkeiten 
stattgefunden; man zählt einen Toten und meh­
rere Verletzte. Größere Unordnungen werden 
befürchtet, da die Regierung fast außerstande ist, 
die Lage zu beherrschen. Die Handerlskreise 
sind sehr beunruhigt durch den allgemeinen 
Ausstand.

Kämpfe in Mexiko.
Nach Telegrammen aus dem Staate Durango 

hat der wirkliche Angriff auf Torreon am 
Montag begonnen. Der Rebellenführer Villa 
beisetzte Lerdo, ohne Widerstand zu finden, und 
ging mittags zum Angriff auf General Gomez 
in Patacio vor, wo ein blutiges Gefecht statt­
fand. Die Verluste sind auf beiden Seite» 
schwer. Nach einem Telegramm aus dem Haupt­
quartier der Aufständischen in Matamores 
haben die Aufständischen Euerrera nach einem 
neunstündigen Kampfe genommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. März 1014.

— Der Kronprinz nimmt von Mittwoch ab 
an einer Übungsreise des Großen Generalstabes 
teil.

— Zu Ehren des rumänischen Kronprinzen­
paares fand in Berlin am Montag bei dem ru­
mänischen Gesandten ein Diner statt, an dem der 
Reichskanzler und der Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes von Jagow teilnahmen.

— Beim Minister von Dallwitz fand am 
Montag abermals ein Empfangsabend statt, zu 
dem mehrere Minister und Staatssekretäre, 
Präsident Dr. Kaempf, Vizepräsident Dr. Pansche 
und eine stattliche Zahl Abgeordneter erschienen 
waren. Auch aus den Kreisen des Handels und 
der Eroßfinanz waren Vertreter anwesend.

— Konsistorialratspräsident a. D. Wirk!. 
Geh. R at v . Wilhelm Stolzmann in Vreslau 
ist, der „Schles. Zeitung" zufolge, nachts im 
Alter von 88 Jahren nach längerem Leiden ge­
storben.

— Hauptmann Kammler, dem Bezirksoffi­
zier beim Landwehrbezirk Rybnik, der vom 
Prozeß gegen Amtsrichter Knittel her bekannt 
ist, wurde der Abschied mit Pension bewilligt. 
Er war nach der Rybniker Affäre zum Land­
wehrbezirk Neiße kommandiert worden.

— Über die kulturpolitische Notwendigkeit 
des Konservativismus für S taat und Gesellschaft 
hat Herr Pfarrer Ju liu s  Werner-Frankfurt a, 
M. auf dem politischen Jnformationsabend der 
Erlanger Studentenschaft einen Vortrug gehal­
ten, der sicherlich auch über die studentischen 
Kreise hinaus für viele Parteifreunde von 
Interesse sein dürfte. Der Vortrug ist als 
Sonderbeilage der „Deutschvölkischen Hochschul- 
blätter" erschienen und wird kostenfrei (auch in 
größeren Posten) vom Schriftenverlage SW. 11, 
Dessauer Straße 6 versendet.

Breslau, 24. März. I n  der Sitzung des 
Etatsausschusses teilte der Magistrat die nähe­
ren Vorschriften zu Familienbeihilsen an die 
städtischen Arbeiter mit. Danach fordert der 
Magistrat nunmehr 160 000 Mark. Die Fa- 
milienbeihilfe ist nach den neuen Beschlüssen für 
alle städtischen Arbeiter mit drei oder mehr 
Kindern bestimmt. Sie beträgt monatlich bei 
drei Kindern 9 Mk., bei vier 11 Mk.. bei fünf 
12,50 Mk., Lei sechs 13,60 Mk., bei sieben 14 Mk.. 
für jedes weitere Kind 2 Mark mehr. Ein 
Rechtsanspruch auf die Familienbeihilfe wird 
nicht zugesichert. Für die geplante Beihilfe 
kommen insgesamt 1142 Arbetter mit rund 4450 
Kindern inbetracht.

Alton«, 24. März. Aus dem Friedhof in der 
Norderreihe fand heute an dem Grabe der 
schleswig - holsteinischen Kampfgenossen von

1848/51 eine Gedenkfeier an die Erhebung der 
Herzogtümer statt. Krieger- und Kampf­
genossenvereine hatten Abordnungen entsandt. 
An der gemeinschaftlichen Gruft der alten Frei­
heitskämpfer wurde ein Kranz niedergelegt. 
Der Vorsitzer des Vereins deutscher Kampf­
genossen von 1870/71 hielt eine Ansprache, in 
der er die Bedeutung des heutigen Tages her­
vorhob. Gebet schloß die Feier.

Brarmschweig, 24. März. Das herzogliche 
Oberhofmarschallamt gibt folgendes Bulletin 
bekannt: Da das Wohlbefinden Ih rer königl. 
Hoheit der Herzogin und des Erbprinzen in er­
freulichster Weise anhält, so wird die Ausgabe 
regelmäßiger ärztlicher Berichte hiermit einge­
stellt. Braunschweig, 24. März 1914. Kruken- 
burg, E. Lurtz.

München, 24. März. Im  Hofballsaale der 
königlichen Residenz fand heute Abend zu Ehren 
des Königs und der Königin von Württemberg 
eine Ealatafel statt, bei der König Ludwig und 
der König von Württemberg Toaste aus­
tauschten.

Tagung -er Reichspartei.
Der GesaintvorsLand der reichs- und freikonser­

vativen Partei hat am Sonnabend und Sonntag 
in Berlin seine Tagung abgehalten. Im  M ittel­
punkte der Eröffnungsrede des Freiherrn von Zed- 
litz am Sonnabend stand die Programmfrage. 
Freiherr von Zedlitz führte aus: Bisher hatte die 
Partei von einem förmlichen Parteiprogramm ab­
gesehen. Sie war oabei von der Überzeugung ge­
leitet, daß mehr auf ihre Taten und auf ihre ge­
samte Tätigkeit im Parlament als auf Worte 
Wert zu legen sei, und daß auch in einer solchen 
Tätigkeit das sicherste Mittel für eine wirksame 
Propaganda für die Partei zu erblicken sei. Sie 
war ferner von der Auffassung geleitet, daß die 
Borteile eines Parteiprogramms keinen aus­
reichenden Ausgleich für die beträchtlichen Schwie­
rigkeiten der Entwerfung eines wirksamen Pro- 

ramms und die mannigfachen Unzuträglichkeiten 
ieten, welche aus der über die Programmzeit sich 

vollziehenden Entwickelung naturgemäß erwachsen. 
Aus den Reihen der Parteigenossen ist aber immer 
stärker die Forderung nach Aufstellung eines 
Parteiprogramms erhoben worden. Man erwartet 
davon in diesen Kreisen eine wesentliche Förderung 
unserer Werbetätigkeit. Wir glaubten daher, in 
der jetzigen Tagung dem Gesamtvorstande die Frage 
des Parteiprogramms vorlegen zu sollen. — Nach 
dem Freiherrn von Zedlitz hielt Abg. Schultz- 
Bromberg eine längere Rede über die politische 
Lage, die sich zumteil mit der auswärtigen Politik 
befaßte. Dann verbreitete er sich über den Fall 
Zabern. Die Schlacht in und um Zabern sei von 
der Demokratie verloren. — Es fand dann eine 
ausgedehnte Aussprache statt. Freiherr von Zedlitz 
schloß die Sonnabend-Tagung mit den Worten des 
Kronprinzen: „Immer feste drauf!"

I n  der Sonntag-Sitzung fiel die Entscheidung 
in der Programmfrage. Fast einhellig wurde die 
Ansicht kundgegeben, daß eine in alle Einzelheiten 
gehende programmatische Erklärung mehr eine 
Fessel sein würde. Daher wurde ein detailliertes 
Parteiprogramm abgelehnt, aber der Hauptausschuß 
beauftragt, Leitsätze für ein Aktionsprogramm vor­
zubereiten, die der künftigen näheren Ausgestaltung 
vorbehalten sind. — Im  übrigen wurden am 
Sonntag die Satzungen in veränderter Fassung an­
genommen. I n  oen auf sechs Mitglieder verstärkten 
Vorstand wurden die Abgeordneten Dr. von Woyna 
und Lüdicke zugewählt.

Zur Lage in Frankreich.
Eine vom Vollzugsausschuß der radikalen und 

sozialistisch-radikalen Partei veröffentlichte Mittei­
lung besagt, daß Caillaux keineswegs bereits dem 
politischen Loben entsagt habe. Caillaux, der gegen­
wärtig allzu sehr von seinem Schmerze und feinen 
häuslichen Sorgen erfüllt sei, habe noch keinen end­
gültigen Beschluß gefaßt. Der Vollzugsausschuß 
nahm einstimmig einen Beschlutzantrag an, in dem 
erklärt wird, daß eine Verzögerung der Kammer­
wahlen eine ernste llnzuLräglichleit bedeuten würde. 
Die Regierung hat sich gleichfalls gegen jeden Auf­
schub des Wahltermms ausgesprochen.

. Die DepuLiertenrammer hat am Dienstag ohne 
Erörterung einen von Jam es eingebrachten Gesetz­
entwurf angenommen, der bestimmt, daß die Ro- 
chette-Kommission Gebrauch machen könne von den 
richterlichen Vollmachten, die vom Parlament den 
parlamentarischen Untersuchungskommissionen zuge­
billigt worden sind.

W er das Verhör der Frau Caillaux am Diens­
tag wird gemeldet, daß sie eine eingehende Aussage 
über ihre Unterredung mit dem Gerichtspräsidenten 
Monnier gemacht habe. Sie erklärte, sie habe hier­
auf ihren Satten im Finanzministerium aufgesucht 
und ihm die Äußerung Monniers mitgeteilt, daß es 
kein einziges Mittel gäbe, der Kampagne des Fi­
garo Einhalt zu tun. Ih r  Gatte habe empört aus-



gerufen: „D a nichts anderes zu tun ist; so werde 
ich ihm den Schädel einhauen." Frau Carllaux fuhr 
d-LM fo rt: So konnte ich nicht zweifeln, daß mein 
Gatte die Absicht habe, gegen Calmette einen Akt 
schwerster Gewalttätigkeit zu begehen, und ich emp­
fand immer geoieterijcker die Notwendigkeit, bei dem 
Direktor des „F igaro^ einen Schritt zu versuchen. 
Ich fürchtete oer-erts, daß mein Gatte, der ein ge­
schickter Schütze ist, Calmette töten würde, und in 
meiner fieberhaften Erregung sah ich meinen Gatten 
schon auf der Anklagebank. Ich malte mir die 
furchtbaren Folgen eines so schrecklichen Dramas 
aus, und was meine Angst noch steigerte, war der 
Gedanke, Laß ich unfre iw illig  die Ursache dieser 
Tragödie sein würde.

Der Journalist und Gymnasiallehrer Gustav 
Thery richtete an den Präsidenten des Disziplrnar- 
rates des Untersuchungsminlsteriums Professor La- 
visse ein Schreiben, in dem er ihn auffordert, den 
Deputierten und Gymnasiallehrer Thalamas wegen 
der Verherrlichung des Anschlags der Frau Eaillaux 
zur Rechenschaft zu ziehen. Es fei undenkbar, daß 
Thalamas Mich einer solchen Tat jemals an einer 
staatlichen Unterrichtsanstalt wirke.

Die „Agence Havas" setzt den Gerüchten von 
Spaltungen im Kabinett und von einem beabsichtig­
ten Rücktritt gewisser Minister ein formelles De­
menti entgegen.

Die Homerulekrifis.
Die Debatte im Unterhaus dauerte am Montag 

fast zwei Stunden. Während der ganzen Zeit war 
das Haus gedrängt voll, und es herrschte große 
Erregung. Es kam zu mehreren Unterbrechungen, 
besonders während der Rede des Premierministers 
Asquith. Namsay Macdonald erklärte, wenn 
Gough nicht bereit sei, seine Pflicht zu tun, so sollte 
er auch nicht in der Armee bleiben. Macdonald 
warf ferner Vonar Law vor, er predige syndika­
listische Lehren, welche einen Larkin ins Gefängnis 
bringen würden.

Im  Oberhause erklärte Lord M orley im Laufe 
der Debatte, Gough und die übrigen Offiziere seien 
m it Genehmigung des Königs angewiesen worden, 
sich wieder zu ihren Regimentern zu begeben.

Die in der Presse erschienenen Erklärungen über 
die Bedingungen, unter denen General Gough auf 
seinen Posten in Ir la n d  zurückkehre, führten in der 
Dienstagsitzung des Unterhauses zu weiteren 
Fragen und zu einer wichtigen Erklärung der 
Regierung. Lee fragte, ob es Tatsache sei, daß 
General Gough fern Kommando wieder aufgenom­
men habe, nachdem er vom Kriegsminister die 
schriftliche Erklärung erhalten hätte, daß dre unter 
ihm dienenden Truppen nicht dazu verwandt wer­
den würden, Ulster die Homerule-Vill aufzuzwingen. 
Kriegsminister Seely erwiderte, er habe den V or­
schlag gemacht, alles M a te ria l und die geschriebenen 
Dokumente, welche die ganze Lage klarstellten, zu 
veröffentlichen, sodaß weiterhin kein Geheimnis 
über den Gang der Dinge herrschen würde. Es 
wurden noch weitere Fragen an Seely gerichtet, 
er lehnte es jedoch ab, sie zu beantworten, indem er 
sagte, daß, wenn nicht eine Debatte über die Ange­
legenheit stattfände, es für ihn unmöglich sein 
würde, eine wahre Darstellung des Gegenstandes 
zu geben. — Asquith bemerkte, auf andere Fragen 
antwortend, daß morgen eine Debatte stattfinden 
würde. Unter den Dokumenten würden sich auch 
die General Paget erteilten schriftlichen Instruk­
tionen befinden. Und wie steht es m it den münd­
lich erteilten Instruktionen? warf ein Unionist 
dazwischen. Asquith erwiderte: Wie können
mündliche Instruktionen in  Dokumenten enthalten 
sein? Asquith fügte dann noch hinzu, es würde 
eine ergänzende Erklärung über die mündlich er­
teilten Instruktionen in  der Debatte gemacht 
werden.

ProvinziailMlliricluerl.
1' Strasburg» 24. März. (Eine evangelische 

Kapelle) w ird von der Ansiedlungskommisston in  
S w i e r c z y n  im Kreise Strasburg in  diesem 
Jahre errichtet.

Marienburg, 24. März. (Konkurse.) über das 
Vermögen der Getreidefirma Ernst V o lt in  K a lt- 
Hof-Marienburg, die nach dem Tooe des Inhabers 
in  Zahlungsschwierigkeiten geriet, ist heute der 
Konkurs eröffnet worden. — Ferner wurde heute 
der Konkurs über die Westpreußische Kunstschmiede 
(Jnh. Schlossermeister Damerow) eröffnet. D. hatte 
seinen Gläubigern vor einigen Tagen einen Ver­
gleich auf der Basis von 25 Prozent angeboten, 
worauf diese nicht eingingen.

Dirschau, 22. März. (Die Vorsitzer der 104 
Zweigvereine des westpreußischen Provinziallehrer- 
vereins) hielten heute in der Stadthalle eine Ver­
sammlung ab, die von Herrn Rektor Bidder-Danzig 
geleitet wurde. Zur Verhandlung gelangte die Be- 
joldungsangelegenheit. Von allen Rednern wurde 
im  Anschluß an die Forderung des preußischen 
Lehrertages in  Posen — Gleichstellung mrt den 
Sekretären der allgemeinen Staatsverwaltung 
unter Berücksichtigung der Schularbeit, der Kosten 
der Ausbildung und der allgemeinen B ildung — 
hervorgehoben, daß energische Schritte für eine 
Durchführung der Aufbesserung der Volksschul- 
lehrergehälter unternommen werden müssen, da 
mindestens dieselben Gründe dafür vorliegen, wie 
für eine Aufbesserung der im Abegordnetenhaus 
vorgeschlagenen Gehälter der unmittelbaren 
Staatsbeamten. Die Versammlung einigte sich nach 
eingehender Besprechung über die zur Erreichung 
des Zweckes einzuschlagenden Wege.

Aus Ostpreußen, 24. März. (E in  neues ost- 
preußisches Jmprägnierwert.) Bisher gab es in  
Ostpreußen eine große Jmprägnieranstalt für Holz 
in  Königsberg, die den Ostpreußischen Im prägnier- 
werken G. m. b. H. gehört, einer dem Rütgecs- 
Konzern nahestehenden Firma. Jetzt w ird ein 
zweites Jmprägnierwerk derselben F irm a dicht bei 
A l l e n s t e i n  erbaut. Die Gesellschaft hat un­
m ittelbar an der Bahnstrecke Allenstein-Marienburg 
ein fünf Hektar großes Gelände erworben, auf dem 
jetzt m it dem Bau der Fabrik begonnen wird. Das 
neue Werk soll 100 bis 120 Arbeiter beschäftigen 
und w ird hauptsächlich Schwellen und Telegraphen­
stangen imprägnieren. Das Werk liegt für die 
Transportverhältnisse sehr günstig.

t  Schneidemühl» 24. März. (Haftentlassung des 
Vankdirektors Strohmann.) Der im vorigen August 
in B erlin  verhaftete ehemalige Direktor der 
schmählich verkrachten Provinzialbank in Kolmar 
in Posen, Gustav Strohmann, welcher sich seit Ende 
August im Landgerichtsgefängnis in  Schneidemühl 
in  Untersuchung befand, ist gestern vorläufig aus 
der Hast entlassen worden. Die Gerichtsverhand­
lung gegen Strohmann findet voraussichtlich im 
J u l i  statt.

b Posen, 24. März. (E in unmenschlicher Vater.) 
Der Regisrungssekretär Petermann von hier hatte 
seine 17 Jahre alte Tochter einige M ale in  gerade­
zu entsetzlicher Weise gezüchtigt. E r zwang das

Mädchen, sich vollständig zu entkleiden, und schlug 
es m it einem Kantschu wiederholt derartig auf die 
entblößten Körperteile, daß das B lu t herunterlief 
und die Haut aufgerissen wurde. Das Schöffen­
gericht erkannte auf einen M onat Gefängnis, wäh­
rend der SLaatsanwalt 4 Monate Gefängnis be­
antragt hatte.

LokalttmlrrMm'u.
Lhorri, 25. März 1014.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Regierun-gsassessor Böhme 
ist von Marienwerder als LanbLatsamtsverwatter 
nach Tondern versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u s t i z . )  Der 
Jnspektw n sasststent Queck Lei dem Gerichts gefang­
nes in Dcvnzig ist vom 1. A p ril 1914 ab zum Jnjper- 
tor bei dem SLrasgefängnis in Plötzensee ernannt. 
Der Gefangenenooeraufjeher Jenß in Marienwerder 
ist zum 1. A p ril dieses Jahres an das Zentralge- 
fäng'Ms in Eollnow versetzt.

— ( D i e  w e s t p r e u ß i s c h e  G e w e r b e -  
h a l l e )  veröffentlicht ihren Hamshaltungsplan 
1914/15. Der Voranschlag schließt m it 27 200 Mark 
in Einnahme und Ausgase. Der Staat zahlt dazu 
eine Bech lfe von 12 000 Mark, die Provinz eine 
solche von 3600 Ma^k, ebenjo viel die Stadt Dan- 
zig. Die Hndwerlskammer wendet für die Gewer- 
Leholle 4800 Dünk auf. Die Hauptausgaben beste­
hen in der Scyuldentilgung, die im Jahre mit 5250 
Mark angesetzt ist, in den Ausstellungen, für die 
1500 Mark eingestellt sind, für Licht und Heizung 
mit 2060 Mark und für Vortrage mrt 2900 Mark,

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l ­
schaf t . )  Die nächste Zuchtviehauktion findet vor­
aussichtlich am 3. A p ril in  De u t s c h  K r o n e  
statt. Zum Austrieb kommen' 80 sprungfähige 
Herdbuchbullen und weibliche Zuchttiere. Die Ver­
steigerung beginnt um 1 Uhr nachmittags. Der 
Katalog m it Leistungsangaben der M ütter usw. 
w ird kostenlos von der Geschäftsstelle in  Danzig 
abgegeben.

— (O st deu t sche  R u d e r e r  i n  R u ß l a n d . )  
Vor kurzem beschloß der preußische Regattaverein, 
der alle größerer! ostdeutschen Nudervereine um­
faßt, in diesem Jahre m it einem Vierer die Ruder­
regatta in R i g a  zu beschicken. Jetzt hat der Ver­
ein „Deutschland" zur Förderung deutscher Ruderei 
beschlossen, für diese Expedition nach Riga 700 Mk. 
Beihilfe zu gewähren. Es soll eine akademische 
Mannschaft aus den besten Ruderern zusammen­
gestellt werden.

— ( O s t d e u t s c h e r  W e i n b a u . )  Wein w ird 
in  den ostdeutschen Provinzen noch in  drei Gebieten 
gebaut, in  Posen in  der Nähe von Bomst, in  dem 
Regierungsbezirk Frankfurt nahe der posenschen 
Grenze und in  größerem Umfange im Regierungs­
bezirk Liegnitz. I n  Posen waren 1913 noch 136 
Hektar m it Rebstöcken besetzt, wovon 6 m it weißem 
und 130 m it rotem Gewächs, im Regierungsbezirk 
Frankfurt trugen 197 und im Bezirk Liegnitz 829 
Hektar Weinstöcke. Der Gesamtertrag dieses Ge­
bietes von 1100 Hektar belief sich 1913 auf 1441 
Hektoliter Wein im W ert von 60 737 Mark, wovon 
601 Hektoliter für 23 245 Mark weißer Wein waren. 
Von diesem Ertrag verdienten 94 Prozent die Be­
zeichnung M itte l, 6 Prozent waren geringwertig.

— ( Z u m  W a l l d u r c h b r u c h  i m  Z u g e  d e r  
R o o n s t r a ß e . )  I n  dieser Angelegenheit fand 
am Montag Abend 6 Uhr im Saale des Hotels 
Dylewski eine von Bürgern aller Teile der Neu­
stadt und der Mocker besuchte Versammlung statt. 
Da die Ausführung des Projekts in Frage gestellt 
schien, wurde beschlossen, eine Abordnung an Herrn 
Oberbürgermeister Dr. Hasse zu entsenden, welche 
nochmals die wichtigen Gründe für die Ausführung 
des seit fast zehn Jahren erstrebten Durchbruchs 
geltend machen sollte. Die Abordnung, bestehend 
aus den Herren Apothekenbesitzer Jacob, Photo­
graph Gerdom, Möbelhändler Trautmann, Uhr­
machermeister Grunwald, Kaufmann Max Krause 
und Kaufmann K a rl Kleemann, wurde heute von 
dem Herrn Oberbürgermeister gehört und, wie uns 
m itgeteilt w ird, dahin Leschieden, daß eine Aussicht 
auf schnelle Verwirklichung des Durchbruch-Projekts 
nicht mehr vorhanden sei, nachdem der von der 
Stadt angestrengte Prozeß betreffend die Geret- 
straße zu UngunsLen der Stadt entschieden sei. Diese 
M itte ilung  dürfte, m it Rücksicht auf die erwünschte 
gleichmäßige Entwickelung aller Teile unserer 
Stadt, allgemein m it Bedauern aufgenommen 
werden.

— ( A u s b a u  d e r  S t r ecke  T h o r n  — M a ­
r i  e n b u r g . )  Gemeinsam m it einer Reihe an­
derer Körperschuften hatte der Magistrat zu Grau- 
denz dem Minister der öffentlichen Arbeiten eine 
Eingabe überfanLt, in der der zweigleisige Ausbau 
der Strecke Marienburg—Thorn gefordert wurde. 
Der M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i ­
t e n  hat nunmehr eine A n t w o r t  erteilt, in der 
es u. a. heißt: „Die Verbesserung der Krümmungs­
und Weaeverhältnisse der eingleisigen Hauptbahn 
Thorn—Marienbura auf der Strecke von Kilometer 
104,5 bis 110,6 ist im Etat 1914 vorgesehen. Gleich­
zeitig wird beabsichtigt, die Güterlade- und Kreu- 
zunasstelle Tiesenau m it dem nur ein Kilometer 
entfernten PerjonenhaltepunkL Rachelshof im I n ­
teresse der Vereinfachung des Betriebes Zu vereim- 
gen. I n  den nächsten Fahren soll die Verbesserung 
der Krümmungen und Stegerungen fortgesetzt wer­
den. Die Leistungsfähigkeit dieser Bahn wird durch 
diese Maßnahmen so gesteigert werden, daß der Aus­
bau des zweiten Gleises zugunsten anderer dring­
licherer Ausführungen noch zurückgestellt werden 
kann."

— ( T h o r n e r L i e d e r L a f e l . )  Gestern fand 
im Artushof die Hauptversammlung statt. Nach 
Aufnahme eines neuen M itgliedes und Verab­
schiedung eines alten, das nebst einem anderen, 
nrcht anwesenden, durch Verzug ausscheidet, er­
stattete der Schriftführer, Herr Kaufmann Wendel, 
den Jahresbericht. Der E tat für das kommende 
Geschäftsjahr w ird auf 1835 Mark festgesetzt. Die 
Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis: Es wur­
den, außer dem ständigen M itgliede Herrn königl. 
Musikdirektor Ehar, gewählt: zum 1. Vorsitzer der 
bisherige Vorsitzer Herr Apothekenbesitzer Jacob, 
zum 2. Vorsitzer anstelle des verstorbenen Stadtrats 
Eoewe der bisherige Schriftführer Herr Kaufmann 
Wendel, zum Schriftführer der bisherige Notenwart 
Herr Prokurist Vollmann, Zum Notenwart Herr 
Ahrmachermeister Nasielowski; wiedergewählt w ur­
den der Rendant Herr Kaufmann Doliva und die 
Vergnügungsvorsteher Herren Mittelschullehrer 
Ruppin und Kaufmann Fritz Reinert.

— ( S i n g v e r e i n . )  Unter Bezugnahme auf 
die Annonce in der heutigen Nummer dieser Zei­
tung möchten w ir  auch an dieser Stelle noch ein­
mal daraus hinweisen, daß die nächste Orchester- 
xrobe zu Parsifal am Donnerstag Abend in  der 
Äula der Knaben-MitLelschule am Wilhelmsplatz 
stattfindet. Auch die Herren werden gebeten, 
pünktlich um 8 Uhr zu erscheinen, da die angesagte 
Damensonderprobe, die bis ZH9 Uhr dauern sollte, 
in  Wegfall kommt.

— ( B u n d  d e r  H a n d w e r k e r ,  O r t s ­
g r u p p e  T h o r n . )  Die gestern Abend im 
Schützenhause abgehaltene Versammlung war von 
etwa 60 Handwerksmeistern besucht. Der Obmann, 
Herr Uhrmachermeister G r u n w a l d ,  hieß die E r­
schienenen m it Handwerksgruß willkommen. A ls  
erster Gegenstand stand aus der Tagesordnung 
S t e l l u n g n a h m e  zu d e n  H a n d w e r k s -  
k a m m  e r w ä h l e n .  Der O b m a n n  teilte hier­
zu m it, daß der Handwerkerbund, der ja  nicht E in ­
zelinteressen, sondern die Interessen des gesamten 
Handwerks vertrete, heute eine gemeine Aussprache 
herbeiführen wolle, welche eine K lärung der wichti­
gen, seines Erachtens nach von der Regierung 
etwas übereilten Angelegenheit herbeiführen soll. 
E r verlas dann die gesetzlichen Bestimmungen über 
die Organisation uno das Wahlreglement für die 
neue Handwerkskammer in  Graudenz, aus denen 
zu entnehmen ist, daß die Kammer, umfassend das 
Gebiet des Regierungsbezirks Marienwerder, in  
4 Bezirke eingeteilt ist, deren einer die Kreise 
Thorn, Vriesen, Strasburg und Löbau in  sich ver­
einigt und seinen Sitz in Thorn hat. Die neue 
Kammer w ird aus 26 M itgliedern bestehen, 25 da­
von wählen die Innungen, eins die Handwerker- 
vnd Gewerbevereine. Die Aufsichtsbehörde kann 
aber nach Bedarf die Zahl der M itglieder durch 
Zuwahlen bis auf 30 erhöhen. Diese Letztgewähl­
ten sind Nichthandwerker. Die Eesellenausschüsse 
wählen außerdem für die Kammer aus ihrer M itte  
15 M itglieder. Leider ist, wie der Redner bemerkt, 
diese Bestimmung etwas unklar, da es heißt: Der 
Gesellenausschuß wählt für jede Abteilung 2 bis 3 
in  der Abteilung wohnende Gesellen, eine genaue 
Zahl also nicht angegeben ist. Der Bezirk Thorn 
ist in  4 Abteilungen eingeteilt, deren jede ein 
Kammermitglied und einen Stellvertreter wählt. 
Die 4 Gewählten wählen dann zusammen noch ein 
5. M itg lied. Der Bezirk Thorn würde also in  die 
neue Handwerkskammer 5 M itg lieder entsenden. 
I n  diesen 4 Abteilungen sind die verschiedenen Ge­
werbe verteilt, so umfaßt die erste Abteilung die 
freie Bau-Innung, Töpfer-, Sattler-, Riemer-, 
Schmiede- und Stellmacher-Innung, die zweite das 
Vekleidungs- und VeköstigunAsgewerbe usw., die 
dritte das M etall- und Beköstigungsgewerbe, und 
die vierte gemischte Berufe. Da nun jede Innung 
m it weniger als 20 M itgliedern 1 Stimme, m it 
21—50 M itgliedern 2 Stimmen, m it weiteren 50 
M itgliedern eine weitere Stimme, im ganzen nicht 
mehr als 10 Stimmen hat, so fallen in  der 1. Ab­
teilung auf Thorn 8, Culmsee 2, Briesen 9, S tras­
burg 9 und Löbau 4, in  der 2. Abteilung auf 
Thorn 11, Culmsee 5, Briefen 9, Strasburg 10 und 
Löbau 5, in der 3. Abteilung auf Thorn 8, Culmsee 
4, Briefen 3, Strasburg 7 und Löbau 5, und in  der 
4. Abteilung auf Thorn 13 und auf die auswärtigen 
Innungen 3 Stimmen. M i t  Ausnahme der letzten 
Abteilung haben die auswärtigen Innungen die 
Mehrheit. Der Redner bat deshalb, daß die Thor- 
ner m it den auswärtigen Innungen sich verständi­
gen bezw. einigen, damit auch Thorner Meister als 
Kammermitglieder gewählt werden. E r wies be­
sonders darauf hin, Daß es sehr angebracht sei, die 
bisherigen Thorner Vertreter in  der Danziger 
Handwerkskammer, die Herren Jllgner, Kosemund, 
Richert, Dümmler und Rapp und deren Stellver­
treter wiederzuwählen, da sie bereits Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Handwerkskammer gesammelt 
haben. Das Wahlrecht der Innungen w ird durch 
den Jnmmgsvorstand ausgeübt und die W ahl ge­
schieht durch Stimmzettel, die der Aufsichtsbehörde 
eingesandt werden. Für die W ahl entscheidet ein­
fache Mehrheit, bei Stimmengleichheit das Los. 
I n  Den Handwerker- und. Gewerbevereinen haben 
nur die M itg lieder Stimmrecht, welche selbständige 
Handwerker sind und keiner Innung angehören. 
Die Plenarversammlung w ählt oann Den aus dem 
Vorsitzer und 6 M itgliedern bestehenden Kammer­
vorstand, und zwar m it absoluter M a jo ritä t. Lei­
der ist, wie der Redner bemerkt, die Bestimmung 
nicht aufgenommen, daß der Kammervorsitzer ein 
noch tätiger Handwerker sein mutz. I n  einer kur­
zen Besprechung bedauert Herr Malermeister 
Z a k s z e w s k i ,  daß die Aufsichtsbehörde bei der 
Handwerkskammer zu v ie l Rechte besitze, die ge­
wählten M itglieder müßten auf eine Einschränkung 
derselben hinwirken. Der O b m a n n  glaubt nicht, 
daß diese Bestrebungen Erfolg haben würden. Die 
Kammer könne nur m it dem Vertreter der A u f­
sichtsbehörde Beschlüsse fassen. Herr Schlossermeister 
D ö h n  legt den Wahlen große Bedeutung Lei; 
denn die Gewählten hätten dann die schwierige 
Aufgabe, einen geeigneten Vorsitzer zu erküren. Der 
jetzige Vorsitzer habe als Baugewerksmeister nur 
die Interessen des Baugewerbes vertreten. Der 
Vorsitzer müsse aber ein M ann sein, der die In te r ­
essen aller Gewerbe in  gleicher Weise ve rtritt. Der 
O b m a n n  hofft, daß solche tief bedauerlichen V or­
kommnisse in  Zukunft vermieden werden. Nach­
dem für die einzelnen Abteilungen noch verschiedene 
provisorische Kandidaten vorgeschlagen und darauf 
hingewiesen wurde, daß am Donnerstag in Vriesen 
eine Versammlung stattfindet, die sich auch m it der 
Kandidatenfrage befassen w ill, wurde dieser Gegen­
stand verlassen. Der als 2. Punkt angesetzte V o r ­
t r u g  des Herrn Photographen-Obermeisters Ger­
dom über Zwangsmnungen und Frei-Jnnungen 
w ird, der vorgerückten Zeit wegen, auf die nächste 
Sitzung v e r s c h o b e n .  Unter „Verschiedenes" gab 
der O b m a n n  der Versammlung Kenntnis von 
einem Schriftwechsel, den der Jnnungsausschuß m it 
zwei Kandidaten für den Kammervorsitz, den 
Herren Schlossermeister Hache und Stadtbaurat 
a. D. W itt, beide aus Graudenz, geführt hat. Im  
ersten Schreiben te ilt Herr Hache, der in  der allge­
meinen Handwerkerversammlung am 15. Januar 
als Kandidat in Aussicht genommen war, m it, daß 
Herr W itt, der von Graudenzer Handwerksmeistern 
später aufgestellt wurde, nach ihm gemachten per­
sönlichen Erklärungen nicht kandidieren werde. 
Herr W itt te ilt dagegen in einem andern Schreiben 
m it, daß er eine eventl. auf ihn fallende W ahl an­
nehmen werde. Endlich empfiehlt ein Flugblatt, 
herausgegeben vom Graudenzer Jnnungs-Ausschuß 
(dessen Bestehen aber von Herrn Hache bestritten 
w ird), die Kandidatur W itt. Neuerdings werden 
noch Zwei andere Graudenzer Handwerksmeister, 
der frühere Wagenbaufabrikant und jetzige Rentier 
Spähnke und Malerobermeister P uttins, als Kan­
didaten in  Vorschlag gebracht. Der V o r t r a ­
g e n d e  bemerkt, daß es angesichts dieser Kandida­
turen nicht angebracht sei, sich heute auf einen 
Kandidaten festzulegen; es würde Sache der ge­
wählten M itg lieder sein, die Kandidatur eingehend 
zu prüfen und nur einen M ann zu wählen, der die 
In te rn e n  des Handwerks voll und ganz ve rtritt. 
Es wurde dann noch davon M itte ilung  gemacht, 
daß am Dienstag den 31. März in der Äula der 
Gewerbeschule ein Bortrag über „die Ausstellung 
das deutsche Handwerk 1915 in Dresden" stattfinden 
wird. I n  einem Schreiben kündigt der Vundes- 
vorsitzer für die nächste Zeit den Vortrag eines 
Vundesredners an. Dieser Vortrag wird, da er für 
den ganzen Wahlkreis (Thorn-Eulm-Briesen) be­
stimmt ist, vielleicht in  Culmsee stattfinden. Die

des
Versammlung soll dann auch zu dem Dorschllrg.^x 
Bundesvorstandes, Herrn Schornsteinfegern ^  
Morenz zum Wahlkreisvorsitzer zu erne» ^  
Stellung nehmen. Einige Handwerker tra^ ' ^  
Ortsgruppe als M itg lieder bei Gegen 
erreichte Die Versammlung ihr Ende. ^

-  ( I n  d e r  l i t e r a r i s c h e n  ^ 01° ^  
g u n g )  des Thorner Lehrerv^ereins h re u ^h r

Er weist in Form und In h a lt hohe poetisches Ho­
heiten auf und ist von wunderbarem Strnlm 
zauber. — Herr K r a s k o w s k i  sprach ^  
neueste Werk von Rud. Hans Bartsch:
Hannerl und ihren Liebhabern". ^rrae.)

— ( R e l i g i ö s - p o p u l ä r e  V o r t r a g
Herr Prediger K el letat-Graudenz
gestern in der Kirche der hiesigen 
gemeinde, Heppnerstraße, seinen Vortrags^^.. 
m it der Behandlung des ausgegebenen ^ -^de t 
„Rettungsversuche". Heute, Mittwoch, Abend p 
der zweite Vertrag statt über „Zeirfratzen ^  
Ewigkeitswert". Die Vortragsreihe erreüy^^,. 
nächsten Sonntag, nachmittags 4Vs Uhr, ryr

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e ^ )  
Theaterbureau: Morgen geht zum 5. Male -^ni 
blut" in  Szene, das bisher nur vor aus^rm u,..^ 
Hause gespielt wurde. Freitag wcrd als -v e.' M  
für das C h o r p e r s o n a l  die Reuernstuo^ ^  
von „Boccaccio gegeben unter der Neg^ 
Herrn Direktor Haßkerl. Die entzückende
von Supps, die den Dichter des Dekamerone r ^  
heitersten Farben schildert, hält sich ftu  ^  
zehnten in  unverminderter Frische auf allen 
planen. Die T ite lro lle  singt F rl. Went. 
abend ist zu ermäßigten Preisen, n e u e rE ^ ^ . 
das allbeliebte Studentenstück „A l t  Die
Sonntag Nachmittag gibt es voraussichrircy 
schöne Helena". '

— ( W i e  sich d a s  L e u c h t g a s  ^ i t
b i l l i g t h a t . )  Das Leuchtgas, welches îe 
langer Zeit erfolgreich den^ Kamps ^ A § le u ^

gleichliche, erfolgreiche Laufbahn hinter n^'Miche 
rund 30 Jahren verbrauchte der damals 
offene Schmetterlingsbrenner noch zirka.
Gas pro Kerze Helligkeit. Eine 25kerzrge 
flamme eine Stunde lang brennen zu lasien, ^  
bei den damaligen Gaspreisen etwa 4,5 
das Jahr 1890 wurde der sogenannte 
brenner, bei welchem das Gas noch 
Vermischung, aber schon m it Z y lin d ^ u in y ^ M  
verbrannte, am meisten benutzt. Ber < 
Brenner gelang es schon, den Gasverdrau^ ^  
7 L ite r pro Kerze herabzudrücken. " "

T r A ,  das
die 25kerzige Lampe wurden dadurch 
für die Brennstunde heruntergedrückt. 
Verbilligung um zirka "  "
Gaslicht für eine a"^
teuer. Da kam m it —  , ----------  ^
Glühkörper, kurz Glühstrumpf genannt, hie
einem Gasverbrauch von zirka 1,5 
25kerzige Gasbrennstunde auf 0,6 Pfg.
Durch diesen Fortschritt war die Parolen 
an B illigke it bedeutend überflügelt; 
einem Preise von 20 Pfg. pro L iter 
kostete eine gleich helle Petroleumlampe pro ^e r­
stünde 2 Pfg. So waren die Schranken 
wunden, die das Gaslicht noch von der v M  
Masse des Volkes abhielten. Gegenwärtig 
das hängende Gasglühlicht das Feld. D ^
gebraucht dieses nur noch 0,9—1 L ite r was- 
Vergnügen, eine solche Lampe eine S t ^  etM 
brennen zu lassen, kostet daher nur nock!
0,4, also noch nicht einen Pfennig, d. y-> 
beleuchtung ist nur noch ein Fünftel so te 
die Petroleumlampe. ^ ..

-  ( D i e b s t ä h l e )  sind in  letzter 3 ^  U  dl- 
schiedenen Häfen in  der Eerstenstratze 
Diebe entwendeten zum Trocknen amu 
Kleidungsstücke, Besen u. a.

-4, M S q. M » - ,
. «  ° ° 7 ° L
Herr Hauptlehrer Borgis für besondere F
des Deutschtums.

r  Aus dem Landkreise Thorn» 25. Marz- - - - - -  G. m-.
(Di­

ll. L ! 'LLMKMM
wurden insgesamt 2986,85 Mark veremnay »ggg,7- 
Gewinn- und Verlustrechnung schließt w» -  
M ark ab. Die Genossenschaft zählte am «e-
dieses Jahres 11 Genossen. Dem Vorsta'i- A . 
hören die Herren E. W itt, H. Fehlauer 
Duwe an.

- - - - - -

^  ____ o _________ ^ _.
P r ö fe ^ r  Joseph" M e r c Ä I  der 

Vesuv-Observatoriums, ist in  seiner ^ - .§ s ll^  
zu Neapel a ls verkohlte Leiche im  De^t ä 
den worden, das durch eine umgestilM  
leumlcrmpe in  B rand  gesetzt worden 
Offenbar w ar der Gelehrte während der 
eingeschlafen und hatte die Lampe 
Bewegung umgerissen. Professor M r . 
vor drei Jahren an die Spitze des De>u 
va to rium s als Nachfolger des bekannte ^  e 
Kenners M e tou icc i berufen worden, na



^ i v r r N l ^ ^ ^ E o z e n t  fü r  Leismologie a n  der

E in  s c h wweres Zahrbootunglück 
. Am Di?'? Gberjpree.
i,,"-r «er ein Myrvoor, oas Ar-
N °  überL^lersche,, Fabrik nach de! Linden- 

und Schleppdampfer ange-

r s - > : H L L 7 ^  « °  u „-Wfcihr der Spmdlerschen Fabrik mit
Ẑ°r festgestellt' " ^  die Zahl ist noch nicht

Mul" tẑ r Re°der ' dea Schleppdampfer
ft°n i ^ S f / a l a ? '  dankau, Führe? Max Pölzen-

^  .Zusammenstoß in der
t'^ahre alte?  Führung hätte er seinen,
"?S?n. Ci„ L .^°otsm ann Karl Valentin über-

Führer

Ein M^..  ̂ Karl Valentin Lber- 
m zu qeben *"?"össignal hätte ihn veranlaßt, 
tz!?̂ e. <§o wie' ^ ? schon ein zweites Signal 
^ »tia  zugeruie?- d^.Lage übersah, hätte er dem 
,°5pfer sei d„ns' "^^ks herüber!" Der Schlepp- 
V̂ MMen; ? .  ,̂ uch an dem Boot vorbei- 

verrannt Schiff habe jedoch den
M et. we?n?' Führer Polzenhagen Le-
il̂ ung des DamnA? '̂Eppte Kahn in der Fahrt- 
tẑ Ull vermiede? ^blieben wäre, hätte das 
f,î  Toten sind kü« cĥ den können. Die Namen

L ?°^ ° fte t worde^ R°°t.smann und der Schiffer 
sj,. en als vermiß"' Geschwister Schwandtke 
AnkÄr den Ovie^! gemeldet; man vermutet, daß 
^z^Üstelle ist an?»? Unfalles gehören. Die
ky^dootes ist Np^derrt. Auch die Besatzung des 
N>n°n. Die dem Unfall ums Leben ge- 
Higdehause der S v i « ^ ^  stnd vorläufig in dem 
Tn?E?- Die Spmdlerschen Fabrik untergebracht 
D^dscheM^trompolizei sowie Angestellte der 
ils^ den Verminte? und Fischer suchen das Wasser 
illM ^schleppt ipn ab. Die Fähre wurde an das 
il^^ung Der Unfall hat in Köpenick und
Dj/m^d von eine^?-Ä?"Ü hervorgerufen. Die

sxn,̂ Ü dem Lenk?M' ^ ' n t  die Schuld an der» 
fola'»^ links Dampfers zuzuschreiben zu
!>ie f̂de Kahn f,p?bog, anstatt rechts. Der «ach­

t r e  umn^M.d?"" bei der scharfen Biegung

da Soinan einer polnischen Gräfin.

« . L f "
> «  Areifmu ? n ? ^ e lla  Skorzeroski-Mlr

März.
Ur- 

überrejch

verk^ das über sie die

u>ch führt s t?  chr^ Behan?- 
^ h ^ v e rta u ' ^  -- der

den^ der ->es Nachtw^V^ «er. und zwar gegen den

KMWUZM'en a "ahm, um do-"Euvw,steren, bis er seinen Ab- 
^°Sie?" Skor,u>w?p "vn seinem Vetter, dem Era- 
^  S e z i r r  B . - o S ?  ,? u t Schwarzen-u im

?  D ? k  inLnier? ? "  ffräfin eine zeitlang als 
u n d ^ ^ n  ^ e  hat die groß

de^

H ,  K t z ,  N ' L ' ° L  7 7 L
ien LünAssbai.^E' machte sie eine

K lägerin ivelstesrrankheit er-
ld^Lei't der st? ??, ? ? ? "  ^  die A nstalt W eit- 
4  i i  tzke die' K L ^ iM M  entfloh. S e it  
» e n .  A°mde sei ^  "g e w ie se n , daß sie sehr 
^r°Kfe ste' den » ^ G e le g e n h e it selbst zu

dies«'m it W eilm ünster
^Ä?Ts^a>- steckten̂  von E chberg un-

°der " i?  M ??'- d°- mcht^Ver-
ve^Ä- konnte 's;^uhnsystem nennen. Der 

Ausfüh.ungen jo

^ und dre gesamten Kosten

der verschiedenen Verfahren der SLaatskaffe aufzu­
bürden. — I n  der Urteilsbegründung wurde ausge^ 
führt, daß die Frage, ob die Klägerin in ihren 
Erbanfprüchen berechtigt sei, vom Gericht ausge­
schaltet worden sei, da sie mit der vorliegenden Sache 
nichts zu tun hatte.

MlittiimslU eines.
( H a r t e  S t r a f e  f ü r  e i n e n  N e g e r . )  

Wi e  a u s  L o s  A n g e l o s  gemeldet w ird ,  
ist von dem obersten Gerich tshof ein äußerst 
h a r te s  Urteil gegen einen jungen  N e g e r  n a ­
m e n s  G u y io n  gesollt w o rden ,  d a s  die S t i m  
n iuug  kennzeichnet, die in A m erika  gegen die 
schwarze Nasse besteht. D er  N eg er  w a r  vor 
Gericht gestellt w o rden ,  weil er  ein jun ge s  
w eißes  M ädchen  u m a rm t  uud  geküßt halte . 
D er Gerich tshof hielt d a s  Verbrechen für  so 
schwerwiegend, daß  ihm 30  J a h r e  G e fä n g n is  
a l s  angemessene S ü h n e  erjchien. D a s  
E m pfinden , daß  der G erichtshof bei B e ­
messung des S t r a f m a ß e s  über  d a s  Z ie l  h in ­
ausgeschossen sei, w ird  auch u n te r  den W eiße n  
geteilt, denn es ist beabsichtigt, beim P r ä s i ­
dent W ilson  dahin  zu wirken, daß  er d a s  U r­
teil aufhebt.

( G r o ß e r  B r a n d  i n  e i n e m  B a u m -  
w o l t e n I a g e r . )  I n  B o m b a y  brach 
M o n t a g  früh in einem B a u m w o l le n lu g e r  ein 
L i a u d  a u s ,  der nachm ittags  noch heftig 
wütete. Die Verluste w erden  vorläufig  aus 
60  0 00  B a l le n  B a u m w o l le  im W e r te  von 
einer halbe» M il l io n  P f u n d  S t e r l in g  ge 
lchätzt. D ie  Ursache des B r a n d e s  ist noch 
nicht bekannt.

Heer und Hlotte.
Aus dem „MMLärrvochenblatt". Der bayerische 

Generalleutnant und Feldzeugmeister von Denk ist 
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Dis­
position gestellt worden. An seine Stelle tritt 
Generalleutnant Ritter von Seither. General­
major Kohl, der Kommandant der Festung Ingol- 
stadt, ist zum Inspektor der technischen Institute er­
nannt worden. Zum Kommandeur der 2. Division 
wurde Generalmajor Ritter von Hetzel unter Be­
förderung zum Generalleutnant ernannt.

Personalien von der Marine. Es wurden be­
fördert zum Vizeadmiral: der Konteradmiral
Schmidt, Inspekteur der Schiffsartillerie; zu Kon­
teradmiralen: die Kapitäne zur See Tapken, be­
auftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte des 
3. Admirals der Aufklärungsschiffe, unter Ernen­
nung zum 3. Admiral der Aufktärungsschiffe und 
Maue, beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte 
des 2. Admirals des 2. Geschwaders, unter Ernen­
nung zum 2. Admiral des 2. Geschwaders.

Einen Sommerrock für preußische Landgendar­
men hat der Kaiser dem „Armeeverordnungsblatt" 
zufolge genehmigt. Der Sommerrock ist von den 
Ooerwachtmeistern und Gendarmen als Dienstan- 
zug in der warmen Jahreszeit zu tragen. M it den 
in der Armee oder Marine erdienten Abzeichen 
wird er nicht versehen.

Das amerikanische Kriegsschiff „Oklahoma", 
eins der mächtigsten der amerikanischen Kriegs­
marine, ist am Montag glücklich vom Stapel ge­
laufen.

Parlamentarisches.
Die zwanzigste Kommission des Reichstages 

nahm am Dienstag in zweiter Lesung den Entwurf 
betreffend die Gebührenordnung für Zeugen und 
Sachverständige im wesentlichen nach den Be­
schlüssen der ersten Lesung an.

Die 5. Abteilung des Reichstages erklärte am 
Dienstag die Wahl des in Jerichow 1 und II ge­
wählten konservativen Abgeordneten Schiele für 
giltig. Ein durch den sozialdemokratischen Partei­
sekretär des Wahlkreises eingereichter Protest ist 
um einen Tag zu spät eingelaufen und konnte da­
her keine Berücksichtigung finden. Auch die Wahl 
des konservativen Abgeordneten Graf von Carmer- 
Zieserrmtz (Breslau (Land)-Neumarkt) wurde von 
der Wahlprüfungskommission für grltrg erklärt.

Die Sonntagsruhckommission nahm am Dienstag 
zunächst die Bestimmung an, daß durch die Be­
schäftigung an Sonn- und Feiertagen der Ange­
stellte nicht am Besuche des öffentlichen Gottes­
dienstes gehindert werden dürfe. Gemäß einem 
Zentrumsantrage wurde vor dem Worte „Besuche" 
noch das Wort „rechtzeitigen" eingeschaltet. Ein 
fortschrittlicher Antrag fordert bei dreistündiger 
Arbeitszeit den Ladenschluß um 2 Uhr, bei vier­
stündiger um 3 Uhr. Ein nationalliberaler Antrag 
fordert den Zweiuhrladenschluß bei zweistündiger 
und den Dreiuhrschluß bei dreistündiger Beschäfti­
gung. Außerdem verlangt der Antrag, daß den 
Angestellten bei einer Beschäftigung über 2 Uhr 
hinaus eine angemessene Mittagspause zu gewähren 
sei. Der nationalliberale Antrag wurde angenom­
men. Ohne Erörterung angenommen wurde ein 
Ausgleichsantrag der bürgerlichen Parteien» der 
nach Ablauf der zulässigen Beschäftigungsdauer in 
den offenen Verkaufsstellen die Bedienung der im 
Laden anwesenden Kunden noch für eine Viertel­
stunde freigibt. Ein weiterer Ausgleichsantrag, 
der den Hausierhandel und das Anbieten von ge­
werblichen Leistungen während der Zeit des Laden­
schlusses verbieten will, wurde zurückgezogen, da er 
nach einer Erklärung der Regierung im Hinblick 
auf 8 55 der Gewerbeordnung überflüssig ist. Hier­
auf wurden die Sondervorschriften für die Apothe­
ken besprochen. Gegenüber einem sozialdemokrati­
schen Antrag warnte ein Regierungsvertreter vor 
zu weitgehenden gesetzlichen Maßnahmen. Die 
Medizinalverwaltung tue alles, um die Apotheker 
und ihre Gehilfen nach Möglichkeit zu entlasten, 
aber den Pflichten gegen das Publikum dürften sie 
sich nicht entziehen. Nach längerer Aussprache 
wurde ein Zentrumsantrag angenommen, der für 
die am Sonntag beschäftigten Gehilfen die Ent­
schädigung durch einen freien Wochentag fordern; 
an Stelle dieser können auch zwei freie Nachmittage 
treten.

Neues!e Nachrichten.
Mo-varchenzusammendmft in VencLig. 

V e n e d i g ,  23. März. Der König von 
Ita lien  traf um 8,35 Uhr hier ein und begab sich 
in das Königspalais. Am 1V Uhr besuchte er 
den Kaiser auf der „Hohenzollern". Der König

wurde unter Salut, dreifachem Hurra und Prä­
sentieren der Ehrenwache vom Kaiser am Fall­
reep empfangen und herzlich bericht. Die 
Monarchen schritten unter den Klängen der 
italienischen Marcea Reale die Front der 
Ehrenwache ab und unterhielten sich dann län­
gere Zeit allein in der sog. Laube am Achterdeck. 
Der Besuch dauerte über eine Stunde. Um 11,15 
Uhr verließ der König die „Hohenzollern« und 
begab sich ins P a la is  zurück. Es regnet in 
Strömen.

Das Urteil gegen den »Detektiv" Schwarz.
S  to  l p . 25. März. Zn dem Prozeß gegen 

d«n Privatdetektiv P aul Schwarz aus Berlin 
wurde gestern in später Abendstunde das Urteil 
gefällt. Schwarz wurde wegen Beleidigung zu 
8 Monaten Gefängnis verurteilt. Zm übrigen 
wurde er freigesprochen. Auf Antrag seines 
Verteidigers Dr. Alsberg wurde er sofort aus 
der Hast entlassen. Der Mitangeklagte Hinze 
wurde freigesprochen.

Das Bootsunglück bei Cöpenick.
C ö p e n i c k , 25. März. Nach amtlichen Fest­

stellungen sind bei der Bootskatastrophe von 18 
Insassen 8 ertrunken. Von den Geretteten be­
finden sich 2 im Krankenhaus.

Verhaftung eines gemeinen Verbrechers.
H a m b u r g ,  25. März. Die Polizei ver­

haftete den 1886 in Leipzig-Eolis geborenen 
Kellner Better unter der Beschuldigung, ge­
werbsmäßig aus Leipzig und Umgogend junge 
Mädchen in Freudenhäuser in Hamburg und 
andere Städte gebracht zu haben.
Zusammenstoß zweier deutscher Torpedoboote.

H e l g o l a n d ,  25. März. Während einer 
gestrigen nächtliche« Übung wurde das Hochsee- 
torpedoboot 183 vom Torpedoboot 188 gerammt 
und über der Wasserlinie aufgerissen. Es hat 
am Steuerbord 3 Löcher und eins am Achter- 
stövsn. 193 ging heute Morgen nach Kiel ins 
Dock

Schisfsunglück.
P a r i s ,  25. März. Be; Nouen stieß der 

norwegische Dampfer.„Frederic" mit dem Fracht­
dampfer „Crcsot" zusammen. Letzterer sank; 2 
Matrosen ertranken.

Frau Caillaux.
P a r i s ,  25. März. Bei dem gestrigen 

Verhör versicherte Frau Caillaux nochmals, daß 
sie nicht beabsichtigt habe, Calmette zu töten. 
Sie habe ganz tief gezielt, aber Calmette hätte 
sich gebückt und sei so von der Kugel tötlich ver­
letzt worden.

Raubmord.
B e r v i e r s ,  25. März. Nahe bei Lessins 

überfielen 2 maskierte Räuber das Gehöft des 
Landwirts Bayaire, ermordeten den Besitzer 
durch Hammerschläge und verletzten die Ehefrau 
schwer. Dann raubte« sie 1678 Franks.

Zur Lage in Ulster.
L o n d o n ,  25. März. Gestern Abend kam 

es in Belfast zu einem Zusammenstoß zwischen 
lln'oniston und Nationalisten. Letztere warfen 
mit Steinen und feuerten Nevolverschüsse ab. 
Polize, schritt ein und trieb die Menge ausein­
ander.

Aus Mexiko.
I u a r e z , 25. März. Nach hier eigegange- 

nen Nachrichten eroberten die Insurgenten zwei 
Stadtviertel von Torreo». Die Straßenkämpfe 
Lauern an.

Berlmer Viehmarkt.
SMdtilcher Schlachlniehmarkt. AmMcher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  2S. M ärz ISIS.
Znm Derkans standen: 2 l l  Slinder. daruuier I<3 Bulle». 

12 Ochle», 53 Nähe und Färse», 2223 «A ber, 1818 Schafe, 
16 088 Schweine. _______________

P  r e i l « s!i r 1 Z - n i » - r Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht

K ä l b e r :
u) Doppelleuder feinster M ast. . . . 100-110 143-157
b) feinste Mast (Vollmast.Mast) . . . 6 8 -7 0 1 l3-117
v) mittlere Mast- und beste Saugkälber 6 0 -6 5 100-108
ä) geringere Mast« und gute Saugkälber 5 5 -56 90-96
e) geringe S a u g k ä lb e r......................... 3 8 -5 8 69 -9 1

S c h a f e :
.4. Stalllnastschafe:
o) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 47-49 9 4 -9 8
l,) ältere Masihammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge 
Schafe.............................. ..... 43 -4 6 8 6 -9 2

e) müßig genährte Hammel lind Schafe 
(Merzschufe)........................................ 3S -42 7 5-88

6. Weidemastschafe:
u) Mastlämmer........................................
b) geringere Lämmer und Schafe . . 

S c h w e i n e :
n) Fettschweine über 3 Ztr. Lebeildgew.

— - -

b) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewicht.................................... 4 6 -4 8 5 8 -50

o) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht.................................... 46 -43 5 7 -6 0

6) vollfleischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht......................... 4 5 -4 6 5 6 -5 8

e) fleilchlge Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewicht.................................... 4 3 -4 5 5 4 -5 6

k) S a u e n .................................................. 4 3 -4 5 5 4 -5 6
Marktverlauf: Rinder: waren zu rciumen. — Kälber: ruhig. 

— Schafe: ausverkauft. — Schweine: glatt.

M a g d e b u r g ,  24 Mälz. Zutte» bericht. Kornzucter 
88 Grad ohne Sack 8.65 8,95. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrafsinade I
ohne Fatz — Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — Stimmung:  geschästslos.

H a m b u r g ,  24. März. Nüböt stetig, verzollt 66. 
Leinöl fest. ioko L6. per Mai°2lugirst L8. Wetter: schön.

H a m b u r g ,  21. März. Kaffee good avrrage Santos 
per März 45  ̂  ̂ G d . per Mai 46 Gd., per Sept. 4 7 ^  Gd., 
per Dez. 48 Gd. Stetig.

Amtliche Notierungen der Danzkger ProdnAeir- 
Börfe

vom 25. März 19l4.
Für Getreide, Hülsensrüchte und OelsaaLen werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei. 
Provision usaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kalt und trübe.
W e i z e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 745 Gr. 181-184 Mk. bez. 
bunt 7l8 Gr. 173^  Mk. dez. 
rot 729-749 Gr 176-182 Mk. bez.
Reguliernngs-Preis 188 Mk.
per April—Mai lO I^  Lr., 191 Gd.
per September—Oktober 195 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kar. 
iniänd. 667-726 Gr. 146—153 Mk. bez. 
Regutlerungs-Preis 153 Mk. 
per M ärz-A pril «52'/, Mk. bez. 
per April—Mai 152' .  Mk. bez. 
per M ai—Juni 155 Mk. bez. 
per Jun i—Juli 156'/, Mk. bez.

G e rs te  flau. per Tonne von k 000 Kgr. 
inländ. groß 662 Gr. 135 Mk. bez. 
ohne Gewicht 115 Mk. bez.

H a f e r  unv., per Tonne von 1009 Kgr.
iniänd. 131-156 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
NendemenL 86" g sr.'Neufahrw. 9.29 Mk. bez. irttl. S . 
per Oktober—Dezember 9,20 Mk. bez. inkl. S .

K 1 e ie  per 100 Kgr.. Weizen- 9.20-9,50 Mk. bez. 
Roggen. 10,50—10,60 Mk. bez.

B r o m d e r g ,  24. März. Handelskammer.  Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. hol!, wiegend, brand- 
n id bezngsrei, 188 Mk., bunter und roter. do. l30 Pfd. 184 
Mark. do. 128 Pfd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 128 Pfd. i59 Mk.. do. 1l8 Pfd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
126 Mk.. geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. hatt. wiegend, gut. gesund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
!45 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., do. 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 Mk.. do. 110 Pfd. !22 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brau» 
wäre 136-145 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
,50-170  Mk.. Kochware 186-200 Mk. — Hafer 123-144 Mk.. 
guter zum Konsum 1 4 5 - :5k Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

ff.'nbs:

Berliner Börsenbericht.
28. MSkz>24.MSk,

österreichische Banknoten . . . . .  
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Retchsanleihe 8 ' .  . . .
Deutsche Reilbsonleihe 3 . . . .
-ttrenßis.hs Konsols „ . . . .  .
Preußische Konsols 3°/» . . . .  .
Lhorner Stadlanleiye 4"/.> . . .  .
Thorner Stodtanleihs 3'.',o/, , . .
llosener Psanbbrieie 4 ° g . . . . .
Pofener Pfandbriefe 3' . . . .
Neue Weslprenßische Pfandbriefe 4 -  ̂
Westprenßische Psant.vrlese S'/,«.» . . 
Wejtprenßische Psailbbrlese 3"/, . . .
Russische Staatsrente 4 " /„ ....................

Staatsrente 4 "/§ von 1V02 . 
Russische Staatsrente 4 '/, '/» von lttmi 
Polnische Pfandbriefe 4 " , .  . . .
yainbnrg.A«nerika Putetsahrl-Aktlen . 
Norddeutsche Lloyb.Aktien. . . . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Dtskont-Konnnandit-Aiitelte . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . .
Ostdank für Handel und Gewerbe-Mt. 
Minen,. Elektrizitätsgelellschast. Aktien 
i!nn,etz iZriede-Attien . . . . . .
Bochinner Gnßstaht-Akllen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . .
Gejellsch. snr elektr. Unter,rehinen-Astten 
Harpener Bergwerks-Aktien « , . .
Lanrahiitte-Aktien........................   . .
Phönix Bergwerts-AkUen . , . .
Nheinstahl-Aktien . . . . p. . .

We zen lato tu Newyork. . , . .
M a i ......................................... . .

.  Ju li . . . . .  r . . r . . .
„ Septem ber. . . . ! .  .

R o g a -" M a i.................... ..... .
J u l i ...................................  .

.  Septem ber........................................
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9 8 . -  
89 40

140.40 
l22 40
259.50 
1 97 .- 
125 80 
1 2 8 .-
247.50
160.40
223.50
1 3 1 ,-
171,90
182.50
15480
238,75
159,25
106
198.50
203,—

160,—
163,—
160,25

85.—
215.25
86.25 
77.89 
86,20 
77.70
94.25

101.'50
91,10
93.25 
8 5 .-  
77.50 
91.59 
90,20 
9 8 ,-  
89,40 

»40.60 
12270 
259.40 
1 97 .- 
125,80 
1 2 8 .- 
247,30 
162,— 
224.— 
131.50 
1 7 2 .- 
184.— 
155.16 
238.90 
! 59.22 
106' , 
198.75
203.25
196.25 
160.— 
1 6 3 ,-  
160,59

Nelchsbankdiskont 4 P rozent. Lom bardzinssuß 5 P rozent. 
Privatdiskont 3'/^, L^g Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in ziemlich 
fester Haltung. Im  wetteren Verlaufe gaben die meisten Werte 
etwas nach, speziell waren russische Werte auf Petersburger 
Abgaben nieduger, ferner Montanwerte. Auch Schiffahrts­
aktien bröckelten etwas ab. Schluß still.

D a n z i g ,  25. März (Getrctdemartt.) Httstthr am 
Legetor 732 «,»ländliche, 360 russische Waggon». Nensahrwasser 
iniänd. 94 Tonnen, ruß. 38 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  25. März. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
43 inländische. 52 ruf). Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
9 Waggon Küche,».

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
von» 25. März. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 5 Grad Eelf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B aro ,,, e t e r  st and:  733 »um.

Von» 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur: 
«4- 10 Grad Cels., niedrigste -f- 3 Grad Cels.

W a f f k lM d k  der W eich sel, K räh e und Netze«
S t a n d  d e s  W a s s e r »  an,  P e g e l

der Tag m Tag w
Weichsel Thon»........................ 2ö. 2,78 24.

Zawichost . . . . — — —
Warschau . . . . 25. 1,71 24. 1,8Z
Chwalowice . . . 24. 2,38 23. 2,30
Zakroczyn . . . . 20. 2,20 19. 2,26

B ra h . b°> Bromderg A 'A g e l I I —-

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

vas mutz jede Hrau und jeder Mädchen lesen.
Bei den vontag Alltag größer werdenden A n­

sprüchen an Mode und Schick ist es gewiß mit Freuden 
zu begrüßen, daß es nun jeder Dame ermöglicht ist, 
nach dem bekannten Zuschneide-System „Pariser Chik" 
sich ihre Garderobe, wie Taillen, Blusen, Jacketts, Jacken, 
M atinees, Kindergarderobe usw. selbst, ohne Zuhilfe­
nahme einer Schneiderin, herzustellen. D as System 
„Pariser Schick" ist eine K apitaisanlage für jede Familie 
und kann man die Anschaffung nur jeder F rau  und 
jedem Mädchen bestens empfehlen. E s  erspart 1000de 
von Mark, welche sonst für Schneiderlohn ausgegeben 
werden. Schon durch Selbstanfertigung eines einzigen 
Kleidungsstückes hat m an den geringen Anschaffungs­
wert des System s verdient. D as System ist keiner 
M ode unterworfen, es veraltet niemals uud leistet nach 
vielen Jah ren  noch dieselben guten Dienste wie jetzt. 
Bestellen S ie  das System noch heute, und S ie  werden 
sehen, daß S ie  für den größten Teil Ih re r  Garderobe 
keine Schneiderin mehr gebrauchen. 100000 de sind be­
reits nach diesem System im Gebrauch. — Den Lesern 
dieser Zeitung wird im heutigen Inseratenteil ein Vor- 
zugsangebot gemacht und bekommen sie bei Bezugnahme 
auf diese Zeitung das System zum Vorzugspreis von 
2.75 Mk. tVoleinsendung), statt des normalen Preises 
von 5.75 Mk. Die Bestellung muß aber sofort erfolgen, 
da die kleine Z ahl der Exemplare, die zu diesem P re is  
abgegeben werden, bald vergriffen ist.



Gerechte- 
straße 3. 

Ea.
330 Sitz­

plätze.

Täglich:

Anerkannt
vornehmste

P r e m i e r

Detektiv-Schlager in 4 Akten.
Die schöne junge, geistvolle Frau, die als politische Emissär'm 
aus dem Gebiet der Spionage wiederholt außerordentliches 

geleistet hat.
Vorsühruugszeit um 3, 5, 7, 9 Uhr abends.

Kinder haben keinen Zutritt.

W «  ß l i M M t 'S . L r . S ' " " " '"
Aus vielseitiaen Wunsch ab Sonnabend: 

Unwiderruflich nur 4 Tage!

Dieses historische Schauspiel wurde vor S r. M aj. dem deut­
schen Kaiser vorgeführt und mit großem Beifall ausgenommen.

Dir. b ls x  KSiMSr.

Am 22. M ärz, I 2V2 Uhr mittags, verstarb nach einer 
schweren Operation zu Breslau unser inniggeliebter Bruder, 
Schwager und Onkel, der

kömgl. Major z. D. nud Bezirks-Ossizier

im 51. Lebensjahre.

A llen fte in , Schneidemüht, den 25. März 1914.

Dieses zeigen in tiefem Schmerz an:

L t is v  H o o k ,
Otto lle e k , M ajor und Bataillons-Kommandeur im 

6. westpr. Inf.-Regt. Nr. 149 (Schueidemühl). 
Ä la r io  R e e lr ,
A arxa ro tde  8e llm !üt, geb. Hvek,
8opkiv Keok, geb. KteAMLvii,
^u § u 8t  Sokmiät, Fabrikbesitzer, Atlenstein.
IVor» und D rua LeeL,
D rn s t und Z la rtlm  8ekw !ä t.

Die Beerdigung findet in Allenstein Sonnabend den 28. 
d. M ts., nachm. 3 Uhr, von der Friedhofskapelle des evangel. 
Kirchhofes aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute um ^ 5  Uhr morgens entschlief nach längeren! 

Leiden mein inniggeliebter Mann, der treusorgende Vater 
meines einzigen Kindes, Bruder, Schwager und Onkel, der

königliche Zollinspektor

p s u l  V l o k l t s »
im 49. Lebensjahre.

Dieses zeigt im tiefsten Schmerz im Namen aller Hinter­
bliebenen an

Thorn den 25. März 1914

geb. L i r ^ L L o lL L .

Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. d. M ts., um 
2V2 Uhr, von der altstädt. evangel. Leichenhalle aus statt.

Am 23. März entschlief in Weimar sanft nach langem, 

schwerem Leiden, das sie mit großer Seelenstärke ertrug, meine 

geliebte Tochter, unsere liebe Schwester und Schwägerin

lÄ'li'üil M l l i l i M i
im 33. Lebensjahre.

W e i m a r  und Thorn, am 25. März 1914.

biiargarellie Lelunttowski, geb. Werner, 
klsbetli Wesse, geb. Lodinciowski. 
6u§tav ^6S§e.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. März, nach­
mittags 3 Uhr, von der Halle des altstädtischen Friedhofes 
aus statt.

Allen Denen, die an dem Leichen­
begängnis unseres lieben Entschla­
fenen teilgenommen haben, für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden, 
sowie Herrn P farrer I a c  0 b i  für 
die trostreichen Worte am Sarge 
sagen w ir hierdurch unsern t i e f ­
g e f ü h l t e s t e n  D a n k .

Thorn den 25. M ärz 1914.

Witwe Uihlltzl IlMcktz
UNd

, .  . . !lS
Am Donnerstag den 26. d. M ts . 

vormittags 9 Uhr, wird in dem 
Hause Bäckerstr. Nr. 37 der Bäckerei­
schornstein durch den Bezirksschorn­
steinfegermeister ausgebrannt.

Thorn den 25. M ärz 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Das neue Schuljahr
beginnt

den 16. A p ril 1914.
Anmeldungen von Mädchen u. Knaben 

sürm einenPrivalz irke!» M e llie ns tr.7 4»  
1 Treppe, r. und für meine P riva lschu le , 
Altstädtischer M a rk t  9 . 2. baldigst er­
beten. (Knaben werden für Septima 
und Sexta vorbereitet.)

^  L L a s k o ,  Schnlvorsteherin» 
___________ Altstädt. M arkt 9, 2.

L L ! « » s « l W .
B ücher-E in rich tungen, Nachtragen» 
O rdnen zuverlässig und distret bei

MAMA IlsMS.
Altstädt. M arkt 18.

Erstkl. Jnstrumentenmacher u. K lavier­
techniker in

I
Sämtliche R epa ra tu ren , auch in 

schwierigster Lage. werden unter Garantie 
ausgeführt. Bestellungen unter N r. 3 0 0 ,  
postlagernd, H a l l o r '  H V v S v lL .

WlWllk W I!W  W Uk
empfiehlt

v lsz in r»»» OvI»n,
Schillerstraße 3.

Schülerinnen
finden gute. gewissenhafte P e n s i o n  
m it Beaufsichtigung der Schularbeiten. 

Zu erst. K a tlia rm eris lr. 12, 2 T r. l.

M U M M  M « .
Kammerjäger Lvliavr,

T h o rn , T n rm jtr . 14,

vertilgt siiinttiches llugeziefer.
M an kann daher m it gereinigten Sachen 
in ungezieferfreie Wohnungen einziehen. 

B itte  um zahlreiche Beteiligung.

Steileiigesichk
Jüngerer, strebsamer

Bankbeamter
wünscht sich dem S p e d i t i o n s ­
g e s c h ä f t  zu widmen und erbittet gefl. 
Angebote unter v . L . S3 an R n ü E  
M üsse, K ön igsb e rg  i.  A r .__________

KtelllM iM lw te

Zme skr Herr
gesucht zur Einrichtung der einfachen 
Buchführung. Tätigkeitsdauer 8 bis 14 
Tage. Gest. Angebote erbeten unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse",

Z u r stundenweisen Führung meiner 
Bücher suche erfahrenen

Buchhalter.
Angebote unter 41. an die Geschäfts­

stelle der „Presse".^_____________

MchMkerlehrlilM
stellt ein M a l lS r?  S r ü s l ,

Fahrradhandlung.

L - S K l ' I s S H g S
mit auch ohne Beköstigung, sowie einen 
A rbe itsburschen stellt ein

.1. Malermstr.,
Araberstr. 16.

LrSeutl,. kriistrger Lsiusbursche
sofort verlangt

.4. Is e lH iv lK n I t l lo « ,  Elisabethstr.

W illig
m it guter Schulbildung kann zum 1. A pril 

eintreten.
Baumaterialien- n. Kohteu- 

Handelsgesellichast, 
Thorn, Mellienstratze 8.

Kontoristin
mit guter Handschrift, welche perfekt 
Stenographie und Schreibmaschine schrei­
ben kann, zum sofortigen E in tritt gesucht 
Bewerbungen von Anfängerinnen sind 
zwecklos.

Angebote unter 8 . L . 222 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 Buchhalterin
per 1. 4. oder später gesucht.

Angebote unter O . L .  1 0 0 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zerhm. Pörtier
per sofort gesucht. Ausführliche Bewer­
bung unter Angabe der bisherige Tä tig­
keit zu richten unter X v .  1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". Tüchtige Pntzverkänserin

sucht bei hohem Gehalt
V?. r8 r» 1 « n ,o n .4»'., Breitestr. 26.W wttW W ill

als

P o rtie r
für ein hochherrschaftliches Haus sofort 

gesucht. Nähere Auskunft erteilenSkovrouvk L Vowkv,
Graudenzerstraße 7.

Dortselbst ist ein

ArkiWri!
zu verkaufen.

K v t z M k s M s »  Kinderfräul., Kinder- 
Mädchen, ält. Mädchen 

für alles, Stubenmädchen für Güter, 
sämtlich m it guten Zeugnissen.

L.N H L ST ASi»o<;LLroHV8lri, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusstr 24.

Empfehle:
Stubenmädchen, die nähen können, ein­
faches Kinderfränlein, sowie Kinder- und 
Alleinmädchen. sämtl. m it gut. Zeugniß'. 

Wwe
gewerbsm äßige S te lle n v e rm itt le r in ,

Thorn, Heiligegeiststraße 10.
Ein sauberes, im Haushalt erfahrenes

Mädchen
auf 15. A p ril bei hohem Lohn gesucht. 
Auch durch Vermittelung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Allen « W t iM

Kutscher
sucht von  so fo rtLlsxLnäsr Lorovski,

M rn e ra lw a s s e r fa b r ik .

Suche zum 15. 4. 14 sauberes, junges

Dienstmädchen
bei kinderlosen Eheleuten. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Schulst., uilstiliiil.
für den ganzen Tag gesucht bei 
Frau 8sk?S6, Fnedrichstr. 10112, Laden.3WV LWWe

kann sich sofort ineldeu bei
L v r  4, Seglerstr. 13, 2. 

Anmeldung zwischen 7 und 8 Uhr abds.
Mms MWen N,"""

M ettienstraße 52. pt.» r.Arheltstmesche
kann sofort eintreten.

r r .  v r i t t ,  Strabandsir. 12. Laden.

1 Waschfrau
vom 1. A p ril verlangt

F ä rb e re i14—16 jähriger

Knabe
zur Pflege eines Pferdes, sowie zu 
leichter Garten- und Hausarbeit zum 
1. 4. E 4  gesucht.

Pfarrhaus Lulkan.

Auswärterin
kann sich sogleich melden

G erberstraße 2V» 2. l.

Schilift. Auswartemiidcheu
für vormittags gesucht.

G re k i 'L ,  Talstraße 31.

Gesucht tncht. AufMteuiäilcheil
für den Vorm ittag. Anmeldung nur 
vormittags Parkslrasze 2V, 2 Tr.» r.

Broinb. Vorstadt.
Zunge Dame,
in  diskreten Verhältnissen, sucht per M itte  
M a i hier Aufnahme, evtl. bei Hebamme.

Angebote m it Angabe des Pensions­
preises unter 7 . ? . M r. 73 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junges Aliswartemädchen
für den Vorm ittag gesucht

Bismarckstraße 3, pt.

p rä u le m
zur Ladenkasse wird vom 1. A p ril ver­
langt. Meldungen unter P .  ZL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Auswartemädchen
für den ganzen Tag von sofort gesucht

Altstädt. Markt !7, 2.
1 jÜWtts '

fü r die Vormittagsstunden vom 1. A p ril 
gesucht MeUienstraste 62. 1. l.Mdersrriulein

m it guter Schulbildung für nachmittags 
per 15. A p ril gesucht.

Angebote unter LS. AS. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Vorzügl7, klangvoll. Klavier,
2 Jahre gespielt, wegen Umzuges preis­
wert sofort zu verkaufen

M o cker, Graudenzerstr. 212, pt., l.

emxrüMt sioli

4  F itic o v zk j, Nsibi'Mki8tk«',
^ rn d v rs tru r> 8 v  16.

8oli6e preise. — Lsubeis kuskülii'ung.

Bekanntmachung.
Am

Montag den 3V. März I§.,
abends 8 Uhr, 

findet eine

GeuerMchlliniIiiilg
des

Thörm KttsihöllkrliiiB 'TttM
im

Vereinszim m er des A rlnsho fes 
start, an welche sich eine

Vorstanvs-Sitzung
anschließen wird.

Die Mitglieder des Vereins und 
alle Naturfreunde werden um zahl­
reiches Erscheine» gebeten.

Tagesordnung:
а) Geschäftsbericht sür 1913/14,
d) Rechnungslegung für 1913/14,
e) Vorstandswahl für 1914/15,
б) Voranschlag für 1914/15, 
o) lausende Angelegenheiten. 
Thorn den 21. März 1914.

Der Vorstand
des verschönerungs-vereins.

HiMWmllm-
K M A P m i»

(gegr. 1366).

üiellkr ZUÄilis-Ikrt!!!
(gegr. 1686).

Zum Zwecke der Verschmelzung 
beider Vereine

findet eine

am Freitag den 27. d. M ts.,
abends 8V2 Uhr, 

bei A l l v o la l ,  Mauerstrabe, 
statt.

Tagesordnung:
Die B e ra tu n g  der neuen 

Satzungen.
Zur Beschlußfassung ist die Anwesen­
heit von 2/3 aller Mitglieder erforder­
lich. — Sollte diese Versammlung 
nicht beschlußfähig sein, so wird eine

Mtk M M m m lW
aus

Freitag den 3. A pril Js.,
abends 8*/s Uhr,

bei A lL v o la L  einberufen, die dann 
ohne Rücksicht aus die Zahl der er­
schienenen Mitglieder beschlußfähig ist.

Die Vorstände beider Vereine.
D L s iiL S l,  1. Vorsitzer.

It»Wr Verein 
ztM den MWrnich 
geistiger Eetriinke.

Seffentliche
Bersammlung
am Sonntag den 29. März.

um 5 Uhr nachmittags, 
in der Aula der Gewerbeschule.

1. Musikalische und deklamatorische D ar­
bietungen.

2 Vortrag des Herrn Rektor V r r t o L : 
„J ttgendg lück und Zugendsreude".

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Sezirksverein Thorn.

2 M M M  M  M M W
und D E ' 1 Nachttisch m it M a rm o r -  
p la tte  Zu verkaufen 
_______________ Baderstrake 9. pt.

r 8»MÄeMkl.
gut erhalten, billig abzugeben 
_____________  AlbrechtsSrake 6, 2, !.

2 gut evh. Billards 
und L Musikautomat
preiswert zu verkaufen

________ Schlachthausstrake 39.

1 lieg. WI.WMM
billig zu verlausen.

Änsr. A lts täd t. M a rk t  16. 2, Kontor

Mehrere guterhaltene

filll!jk>öskll
so fo rt zu verkaufen

BreiteNrche 1315.
M W l W M i l l N N W U .
1 Morgen groß nebst 1 Morgen Wiese, 
sofort zu verkaufen.

Frau. W w. SSLLrrrin«LHL«3sr1<zi', 
T h o rn -M o cke r. Graudenzerstr. 87189. 
Ein fast neuer

Gehroü-Anzug,
mittlere Figur, und ein W in te rp a le to t 
zu verkaufen________ Culmerstr. 26, 3.

Mona-
Saaterbsen

(handverlesen), gibt m it 230 M ark per 
Tonne ab

Dom. Galsburg Wpr.

sreitag den 27.

Singverein-
Nächste Srchest-rvrK
Donnerstag

H a u p t-
Bersa««lM

Prüfung

Vorstandes.

m 4̂  VorstandsmitgliedeNb^„ds-
. 3 stelloertreteuden

Rechmmgsp'rüftr^

3 Mitgliedern des 
Ausschusses-

Wirtsch-^

---

M l M  M l l i M  ^

s g r O h e n - M i e m

Stolze-Schreh'
chmmN«

»tag deu 2,
r S

-" ,  - -»

K O U k ttW
Von 10 bis >'ack>̂ 5 « ^ 1 « ^

Jeden Dienstag

W il  s 8

Morgen, Dl""ie
F ris ^ M W -  
u « d  L e b e r v l lA ^ lS -

Ia m p syM
Foiuler, 16 ^ '7 " 7 » d e  billig t e  
m sehr gutem 0.

ev:'
leck«

Gest. Änfrag. unter

7 d e n 7 -".

sckäktssieile der ^ E - ^ i l v e E . a ' r i l f

a den Besitzer  ̂ Zpl



A r .  ? 2 . Shorn, Donnerstag den 26. März WH. 32. Zahrg.

Bwetter v la D

Aus dem Reichstage.
>--Lon unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n . 24. März. 
m und Regierung,

frage« .^'chstage ist man Lei der ..kurzen An­
fahre ;»^>^5? bchicksal der deutschen Ballon- 
ebenso tt, nach einer kurzen Antwort
sei bemn,^ ^  ^oor gewesen. Die Regierung

sten ^  öans Berliner werde in den näch- 
bas sein. Welcher Art ist
Unserer D-ÄE" um Beschleunigung? Manche 
btandn",,Zuraten im Auslande stehen auf dem 
eig »Deutscher" sei der Fachausdvuck für
immer M » ^ ' u e s  zweibeiniges Wesen, das 
durchweg ^ d  Beschwerden habe. die fast 
bann d,̂ > ^berechtigt seien. Danach richtet sich 
b«M vorn ^ b n s itä t  der „Bemühungen". I n  
iUna ^ I ° ^ e n  Fall freilich stehen der Regie- 
Seite m» Milderungsgründe der W elt zur 
Zwar „ n  " uicht grob gegen Rußland wird. 
im Neir?, mehrere Berliner Ballonfahrer
Müsse - ge den Abgeordneten. Deutschland 
wenn L r ? § ^ ü r  ^nen „Affront" erklären, 
würde ,̂,„1 ^ r lin er  nicht sofort freigelassen 
Aber -  bann werde e " "
i^rer ^  D e s s e n ,  
bacht d e / ^ u e  Fa'
berechtigt 'u rd en tli^ o ^ ,"  wolle — jedenfalls außer-
tischen n ^ - k a t e s s e  erheischt. Wenn die eng- 
en-qlisF«,, Brandon und Trench von der
worden 0 1 bri ngend zurückgefordert 
worden „ 'mchdem sie bei uns verhaftet
dazu veronr^! ^  ^ t te  uns das doch erst recht 
MckwünsLnn ^tber zu dem Fang zu be-
einem ^enau so würden die Rüsten aus
in D etflr-^ E ^ "  Eifer der deutschen Botschaft 
Nen B e u t s t  schlichen, daß die festgehalte- 
siir dk-n sicherlich sehr wichtige Nachrichten 
wlche'n ^ n  Elchen E ^^alstab" hätten. J i  
vorsichtig e n  sind die Regievungen also lieber

bem ni^^-E sE  bor Vorwurf der Spionage, der

er eben freigelassen, 
daß dieser Ballon- 
— unter dem Ver- 

, er — er sei so un- 
— jedenfalls außer

<UMchiss» — " --ut-tov, gumar v>a oer oi 
Mschm N ^ .  s t r i t t  soiner Fahrt auch 
den RelongEbnrben mitgeteilt hat. er wolle, um 
land bin-ä»Abrechen, möglichst weit nach Ruß- 
Achauvt»,? stiegen. Geradezu lächerlich ist die 
^sfiüer« - -» oines untersuchungführenden
^Münzen" ??rliner habe die „Luft-

ĉh>«ß Malmaiso».
E in  A u s f l u g .

Paris , - P a r i s ,  im März.
1̂. Mär-; erst das Klingelzeichen des

über dem ^ ̂ ^*E en , auf das hin sich der Vorhang 
^chon jungen Frühlingsnatur hebt.
^kiume 7^?^ vorher haben sich Sträucher und 
^onne in Kleider angezogen, und die
!*4en Komn/- ^^bn über ihr vorteilhaftes Aus- 

aur macht. Diese Sonne übt nun
^ k u n a  ai- ^benkinder ihre unwiderstehliche 
lern vow ^  * E  uns hinaus an Stätten, die, 
!^gen ^wrrr der Weltstadt, am Wegrande, 
^ e r  erinnov ^  ^ ^ ^ e n  Besucher harren, die sich 
pichte den ^ . ^ ^ l  ihnen die Melancholie der Ge- 
^^rinaNpfie, ^ ^ e l  eines unendlich rührenden, 

'.M a lm ^  aufdrückte. . . .
M ische» Vabn ^  der Schaffner der kleinen, 
^hrt Und nn ^  ^̂ rch Saint-Germain hinaus- 
b̂setzt, das s '^^^^w egs vor dem hohen Gittertor 

^e draukrp>, Z?' unwirsch, knarrend öffnet, um 
lassen, ^ * ^ d en  in „Peyettes" Bereich ein­
setzt bako^ ^ ir  den Fuß in diesen Bereich

ihrem ^  ^^^aßt uns sofort die Vergangenheit 
k°sw Z°uber. und wir fühlen uns als
^Phe-Ro?e ^  > die in Wirklichkeit Marie- 
i Etin ein?-- de la Pagerie hieß und die
, 2  I. . E  größten Männer der Welt, Napo- 
^  herzuaebpn ^  Schatten scheint leise neben 
^osses v ^  ' ^lrhrend wir durch die Säle ihres 
c^delp. Wegen ihres geliebten Parks

Seele scheint uns von den 
^  ^ ^  erzählen, die so unend-

^chbeii- ^  sogar die heutige, blasierte
-  M hr rnteressieren.
L?s°phine in Egypten war, erwarb
K ^waism, 000 Franken die Herrschaft von 
.d schô  -' wodurch sie so in Schulden geriet, daß 
r?ÜMeiK ogriff stand, eine Scheidungsklage

ba »s, s  einen begüterten Gatten zu finden. 
Kosten m.r» Madame Bonaparte ganz ihrer
Ä^Wiitzia b ^  Blumenzucht, hin. Sie ging 
vi ^  Cardin des Plantes. wo ihr die
'°rten ^ofeHören die seltensten Pflanzen reser- 

oo nahm sich sogar einen Botaniker,

Zeppelin im Ernstfall benutzen könne. So er­
zählt wenigstens Berliner in einem Briefe an 
einen Chemnitzer Freund. W ir haben über un­
serem Kontinente keine regelmäßigen Passate, 
und wenn wir sie hätten, wären sie schon be­
kannt, sondern der Wind weht heute so und 
morgen anders. E s hätte höchstens festgestellt 
werden können: weht der Wind von Westen, 
dann weht er nach Osten. Die ganze Sache ist 
zu kindlich, als daß es sich lohnte, noch ein Wort 
darüber zu verlieren. Ein Eingreifen der 
deutschen Regierung, auch ein ganz freundschaft­
liches, wird aber dadurch besonders erschwert, 
daß der.deutsche Ballonfahrer sich auf jeden Fall, 
auch wenn Spionage nicht als vorliegend erachtet 
wird, strafbar gemacht hat: er hat verbotene 
Zonen überflogen. Der deutsche Luftfahrerver- 
band selber hat dieses Vergehen zeitweise so 
streng aufgefaßt, daß er Führern, die sich es ZU' 
schulden kommen ließen, mit Ausschluß bedrohte. 
Neuerdings geschieht dies nicht mehr. Aber 
man erwartet natürlich, daß die Erlaubnis der 
russischen Regierung zu einem solchen Fluge ein­
geholt wird, und das ist im Falle Berliner nicht 
geschehen, sondern es erfolgte lediglich Anzeige 
des Vorhabens. Der Fall liegt also schwierig 
genug, und man erleichtert nichts, wenn man — 
wie bei anderen Gelegenheiten mit Recht — 
hier mit Unrecht unserer Diplomatie „Schlapp 
heit" vorwirft.

Provriizialnacliricltteik.
i. Culinsee, 24. März. (Vom Gymnasium.) Nach 

dem Jahresbericht des hiesigen Realprogymnasiums 
wurde dasselbe nach dem Stande vom 1. Februar 
dieses Jahres von 118 Schülern besucht. Hiervon 
waren der Reliaion nach 62 evangelisch, 47 katho­
lisch und 9 jüdisch: 87 aus dem Schulorte und 31 
von außerhalb. An der Anstalt wirken 10 Lehr­
kräfte im Hauptamt und ein jüdischer Neligions- 
lehrer im Nebenamte. Zu Ostern 1912 tra t Ober­
lehrer Dr. Mann in den Lehrkörper ein, erkrankte 
aber gleich zu Anfang des Schuljahres und wurde 
am 1. Ju li 1913 in den Ruhestand verseht. Probe- 
kandidat Neumann verwaltete seine Stelle bis zu 
den Herbstferien. Dann wurde in seine Stelle 
Oberlehrer Becker aus Culm hierher berufen. Zei­
chenlehrer Stratmann wurde zum Herbst nach 
Löbau versetzt. Ferner wurden der Schule im 
Herbe überwiesen die Probekandidaten Dr. Niese 
und Dr. Jopp. Im  März d. J s . wurde Dr. Riese 
zur Vertretung nach Neumark berufen. Zu Ostern 
1913 bestanden 13 und zu Michaeli 1 Schüler die 
Schlußprüfung. Zum Neubau des Bootshauses be­
willigte der Herr Minister 1000 Mark, der Kreis 
Thorn 100 Mark, die Stadt Culmsee 100 Mark. 
das Lehrerkollegium 100 Mark, ferner verschiedene 
Wohltäter 145 Mark, aus einer Schüleraufführung 
ein Reingewinn von 157,40 Mark, sodatz die Bau- 
summe 1633 Mark beträgt. I n  diesem Frühjahr 
soll mit dem Bau begonnen werden.

Etienne-Pierre Ventenat, dem sie 12 000 Franken 
jährliches Gehalt zahlte und der das Buch vom 
„Jardin de la Malmaison" schrieb. Handelskom­
missionäre und Seeleute schickten die seltensten, kost­
barsten Pflanzen aus allen Teilen der Welt nach 
Malmaison, dessen Treibhaus eins von den sieben 
Pariser Wundern war. Die Sage von dieser herr­
lichen Vlumenpracht hatte sich so fest eingewurzelt, 
daß die weiß-rosa Rose, die „Souvenir de M al­
maison", die erste gewesen sein soll, die aus den 
Ruinen des zerfallenden Schlosses und den Resten 
des Parks emporblühte, als der Philantrop Osiris 
beide 1896 vor dem völligen Verfall großmütig 
rettete. Die „Souvenirs de Malmaison" stehen als 
treue, unermüdliche Wächter zu beiden Seiten der 
Hauptallee, die vom Parktor nach der Vorhalle des 
Schlosses führt.

Obwohl nun Napoleon keineswegs die botani­
schen Versuche „Peyettes" ermutigte — nach seiner 
Verheiratung mit ihr verlangte er übrigens, daß 
sie „Josephine" genannt würde, weil er den Kose­
namen „Peyette", den ihr ihre Freunde gegeben 
hatten, nicht leiden konnte — hatte Josephine außer 
ihren Pflanzen noch ihre Menagerie. Sie besaß 
keine sehr bestimmte Vorstellungen über Zoologie 
und hatte eine ausgesprochene Vorliebe für unnütze 
Tiere. So bildeten 403 Schafe und 115 Böcke ihre 
ganz nette Schäferei. Neben ihnen gab es kleine 
Pferde, Lamas, Kamele, Strauße, Affen, einen 
Adler und Gazellen. Josephine schwärmte für 
Tauschgeschäfte, aber gewöhnlich wechselte sie tote 
Tiere gegen lebendige, aus. Vom Jahre 1810 ab 
verlor die kaiserliche Menagerie an Glanz. Es 
blieben nur noch schwarze Schwäne, Gazellen, 
Papageien und eine Madame Orang-Utang zurück. 
Napoleon hatte beim Anblick der letzteren nur den 
einen Gedanken: ihr Schnupftabak zu reichen, und 
die schwarzen Schwäne dienten ihm beim Schießen 
als Zielscheibe!

Als Malmaison nach dem Kriege verkauft 
wurde, waren Möbel, Nippes und Erinnerungen an 
Josephine verstreut, vergessen und verjagt worden. 
Man mutzte alles wieder aufs Neue suchen, es wie­
der vereinen und an seinen Platz wieder aufstellen. 
Bei diesem pietätvollen Unternehmen half die 
Kaiserin Eugenie, so vel es in ihren Kräften stand,

e Schönsee, 24. März. (Vesitzwechsel.) Ansied­
ler Wilhelm Värm in Nußdorf hat seine 84 Mor­
gen große Ansiedlerstelle für 30 000 Mark und eine 
Jahresrente von 359 Mark an den Landwirt 
Berthold Möricke aus Nußdorf verkauft.

e Vriesen, 24. März. (Lehrerwechsel.) Lehrer 
Maaker aus Labenz ist nach Schönau, Kreis Grau- 
denZ, versetzt. An seiner Stelle ist Lehrer Spill aus 
Mischlewitz mit der Vertretung des erkrankten 
ersten Lehrers in Labenz beauftragt. Lehrer Jung 
ist von Mischlewitz nach Freystadt, Kreis Rosen- 
berg, Lehrer Reimann von Staw nach Mischlewitz 
(2. Stelle), Lehrer Jahnke von Schönau nach Misch­
lewitz (3. Stelle) versetzt.

1- Schweü, 24. März. (Verschiedenes.) Der 
heutige Pferoemarkt war nicht so reich beschickt wie 
sonst der erste Frühjahrsmarkt. Arbeitspferde wur­
den flott gekauft und brachten 200 bis 600 Mark.
— Die Frühjahrskontrollversammlungen finden in 
der Zeit vom 1. bis 18. April statt. — Für das 
Etatsjahr 1914 sind die Gemeindeabgaben unver­
ändert geblieben: sie betragen 300 Prozent der Ein­
kommensteuer, 235 Prozent der Realsteuern und 150 
Prozent der Betriebssteuer.

e Freystadt, 24. März. (Wieder ein Giftmord? 
Landwirtschaftlicher Verein.) Im  Februar starb 
plötzlich in Neu Vlumenau der Altsitzer Chojnowski.
Da über die Todesursache Zweifel entstanden 
waren, wurde die Leiche seziert und einige Leichen- 
Leile zur chemischen Untersuchung geschickt. Es 
wurde darin Arsenik festgestellt. Es fand nun in 
Neu Blumenau ein Lokaltermin statt. Im  Ver­
dacht steht der Eigentümer des Grundstücks, Franz 
Lesniak, bezw. dessen Ehefrau. Am Tage nach 
dem Lokaltermin wurde L. verhaftet und dem 
Untersuchungsgefängnis zugeführt. — I n  der 
Sitzung der Ägronomia sprachen die Mitglieder 
Behrendt-Rosenau über „Blüte und Verfall großer 
Völker und deren Lehre für uns", Franz-Gr. Weide 
über „Friedrich den Großen in seiner Bedeutung 
für die Landwirtschaft" und Wruck-Gotzlershausen 
über „Anwendung künstlicher Düngemittel".

Riesenburg, 24. März. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde gestern Abend nach 11 Uhr eine 
unbekannte weibliche Person kurz hinter Riesenburg 
auf der Bahnstrecke nach Rosenberg.

Neumark Westpr., 23. März. (Die Schußwaffe 
in Händen von Kindern) hat hier wieder böses 
Unheil angerichtet. Der 11jährige Sohn des An­
siedlers Schwarz in Zajonskowo ließ sich durch Kon- ^  
sirmandenschüler aus der Stadt, ohne Wissen der A 
Eltern, ein Taschentesching für 1,50 Mark bringen.
Als die Eltern davon erfuhren, verkaufte der 
Knabe die Pistole schleunigst an den 12jährigen 
Sohn des Ansiedlers Krause für 80 Pfennige. Die­
ser stellte nun in Gegenwart der Dorfjugend 
Schießversuche an und steckte das Tesching dann ge­
laden mit gespanntem Hahn in die Hosentasche. 
Plötzlich ging der Schuß los und die Kugel hing 
ihm in den Bauch. Zu Hause legte er sich zu Bett 
und klagte über Bauchschmerzen, ohne aber den 
Eltern die Ursache zu erklären. Durch die andern 
Knaben kam der Sachverhalt dann aber bald her­
aus und der Verletzte wurde nun schleunigst ins 
hiesige Kreiskrankenhaus gebracht.

Zempelburg, 23. März. (Ein Opfer des Leucht­
gases) wurde in der vergangenen Nacht das Dienst­
mädchen des Fettviehhändlers G. Werner, namens 
Schmidt aus Radonsk. I n  der Küche hatte sich 
von dem Gasrohr, dessen Gashahn nicht geschlossen 
war, der Eummischlauch losgelöst, der das Gas

und gab eine ganze Menge wertvoller Gegenstände, 
die in ihrem Besitz geblieben oder dahin zurückge­
kommen waren, her: so die Harfe Josephinens,
ihre herrliche Büste von Ehinard, Möbel von der 
Königin Hortense, Albums, kostbare Gemälde usw. 
„Peyettes" Sonnenschirme, Schuhe, Nachthauben 
und Sachets sprechen mit ergreifend deutlicher 
Stimme aus der Vergangenheit zu unseren Herzen, 
und gerührt blicken wir, in ihrem Schlafzimmer 
stehend, zu dem Porträt empor, das der Baron 
G6rard von der jungen Josephine machte: ein herr­
liches Diamantendiadem schmückt die dunklen Haare 
und aus den Augen strahlt das hellste, seligste 
Glück. Und d o r t . . . zwei Schritte entfernt . . . 
das Bett, das von einem Musselinhimmel verdeckt 
wird und in dem Josephine die vom allzu vielen 
Weinen müde und trübe gewordenen Augen für 
immer schloß. Welch tief ergreifender Gegensatz! 
Ein Menschenschicksal!! . . .

Bei ihrem letzten Besuch in P aris  sprach die 
Kaiserin Eugenie den Wunsch aus, bald die Reste 
ihres Sohnes in den Park von Malmaison über­
führt zu sehen, und erwarb zu diesem Zweck das 
nötige Gelände. Es gibt nur wenige, die das be­
scheidene, zum Andenken an den so tragisch ums 
Leben gekommenen „Petit Prince" errichtete M au­
soleum in der Avenue de la Bourdonnaie kennen, 
und man hat entschieden das Gefühl, daß das 
kaiserliche Kind, das, wenn auch nicht König von 
Rom, wie der „Aiglon" in Schönbrunn, so doch 
einen Augenblick die Hoffnung von P aris war, in 
der Nähe von Josephinens Rosen ruhiger seinen 
letzten Schlaf schlafen kann als inmitten des brau­
senden, lebenstollen P aris . . . Josephinens großes 
Rosenheer in seinen herrlichen, glorreichen, roten, 
gelben und weißen Farben wird sich sicherlich lieb­
kosend um den Tempel reihen, unter dessen kaltem 
Stein so viele Hoffnungen begraben liegen und 
der die Erinnerung an ein so unbarmherziges, 
grausames Geschick heraufbeschwört. . . .

Die Sonne steht schon etwas tief, und wir ver­
lassen das stille, einsame Schloß Malmaison, um 
unseren Ausflug nach dem kleinen, ganz nah ge­
legenen Kirchhof von Rueil auszudehnen, wo Jo ­
sephine und ihre Tochter Hortense begraben liegen. 
Der Grabstein der Gattin Napoleons, der sich in

zum Gaskocher leitet. Dadurch strömte Gas aus, 
das durch die offene Tür in die Schlafkammer des 
Mädchens drang und es tötete. Die angestellten 
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Dirschau, 24. März. (Die Stadtkapelle) wird 
vom 1. April d. J s . ab einen neuen Kapellmeister 
erhalten, da Herr Bargel das Geschäft an Herrn 
Schmidt aus Elbing abgetreten hat. Herr Bargel 
gedenkt künftig als Mustklehrer tätig zu sein.

Danzig, 24. März. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin kam heute früh 7 Uhr auf dem Dan- 
ziger Hauptbahnhofe an und fuhr sofort in einem 
MieLsautomobil nach der Villa „Helablick" in 
Zoppot, wo sie von Bürgermeister Woldmann be­
grüßt wurde. I n  ihrer Begleitung befinden sich 
die Hofdamen Gräfin Wedel und Gräfin Keyser­
lings sowie Frau von der Planitz und Kammer­
herr von Behr. Das Offizierkorps der Leibhusaren 
bewillkommnete die Frau Kronprinzessin mit einem 
herrlichen Blumen-Arrangement. — Das Befinden 
des Oberbürgermeisters Scholtz ist andauernd den 
Umstünden nach durchaus günstig. Neben anderen 
Wünschen, die in recht schneller Wiederherstellung 
gipfeln, erhielt Oberbürgermeister Scholtz folgendes 
Telegramm des Kronprinzen: „Herzliche Wünsche 
für baldigste Genesung. Wilhelm, Kronprinz." — 
Als Nachfolger des auf sein Gesuch unter Ver­
leihung des Charakters als Generalmajor von 
seiner Dienststellung als Bezirkskommandeur des 
Landwehrbezirks enthobenen Oberst z. D. Spohn ist 
Oberst von Koelichen, bisher Kommandeur des 
Infanterie-Regiments Nr. 169 in Lahr, in Geneh­
migung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen 
Pension und unter Stellung zur Disposition zum 
Kommandeur des Landwehrbezirks Danzig ernannt 
worden. — An dem bei Putziger Heisternest auf 
Strand geratenen Kieler Dampfer „Franziska" 
waren am gestrigen Tage die Abbringungsarbeiten 
trotz ganz ruhiger See vergeblich, obwohl zunächst 
die ganze V erlast abgeworfen wurde und fünf 
Danziger Schleppdampfer Assistenz leisteten. Nach­
mittags traf noch der große Hamburger Hochsee­
schlepper „Ajax" ein, der über sehr starke Maschinen 
verfügt, und begab sich alsbald auch zur Stran- 
dungsstelle. M it seiner Hilfe wird es vielleicht 
gelingen, den gestrandeten Dampfer, der im übrigen 
zurzeit nicht gefährdet ist, im Laufe des heutigen 
Tages freizubekommen. — Eine Danziger Lebe- 
dame, die 32 Jahre alte Auguste Holdt. wurde 

eute von der Danziger Strafkammer zu I^L Jahren 
Zuchthaus verurteilt, weil sie einem Herrn bei 
einem zärtlichen Stelldichein 400 Mark entwendet 
hatte. Die Holde hat schon viel auf dem Kerbholz.

25. März. Gestern Nachmittag ist der Dampfer 
„Franziska" von privaten und fiskalischen 
Dampfern abgeschleppt und in den Danziger Hafen 
gebracht worden.

Praust, 24 März. (Auf schreckliche Art ums 
Leben gekommen) ist heute Morgen auf dem hiesi­
gen Bahnhof der 29 Jahre alte Vahnmeisterdiätar 
Wilhelm Römer aus Danzig. Er hatte eine 
Streckenrevision ausgeführt. I n  Praust sollte sein
Fahrrad auf ein anderes Gleis gesetzt werden. 
Römer trat hierbei zur Seite und wurde in dem­
selben Augenblick von dem von Danzig kommenden 
Vorortzug erfaßt und getötet.

Vraunsberg, 24. März. (Zur Reichstagsersatz­
wahl in Braunsberg-Heilsberg. Konfiszierte Zei­
tung.) Die Kandidatenfrage für die bevorstehende 
Reichstagsersatzwahl beginnt eine die Auswahl er-

der kleinen, zerbröckelnden Kirche von Rueil be­
findet, trägt die einfache Aufschrift „A Josephine, 
Eugene et Hortense. 1825." Man empfindet ein 
Gefühl unbeschreiblicher Melancholie, wenn man 
nach Durchschreiten eines engen, finsteren Ganges 
das letzte Bett derjenigen entdeckt, die „mehr als 
Kaiserin" war. Arme Josephine! Ein morscher, 
altersschwacher Engel kniet auf der Gruft der 
Frau, die im Leben, wie selten eine, geliebt wurde. 
Sie war das Glück, der gute Stern des großen 
Napoleon. Aus der Heirat mit ihr entstanden alle 
Triumphe, mit der Scheidung begannen die Nieder­
lagen, die Verluste. Wenigstens erzählen das die 
französischen Großmütter tränenden Auges den auf­
merksam lauschenden Enkelinnen. Die Geschichte 
hat allerdings den Heiligenschein, den die Anekdote 
fest um das dunkle Haupt der Kreolin legte, etwas 
gelockert, aber es ist so hübsch, an Legenden zu 
gl auben. . .  Im  Jnvalidendom ist ein riesen­
haftes, magisch anmutendes, kaltes Grabdenkmal, 
wo Bonaparte ganz allein von Glück und Unglück 
ausruht. Kein Mensch stört ihn dort. Und wenn 
Josephinens Freunde auch nicht kühn genug sind, 
ein Plätzchen neben ihrem Gemahl zu erbitten, so 
fordern sie doch die Überführung ihrer Gebeine nach 
dem Ort, wo sie gelebt und gelitten hat:

„I^a ckouee waison
de la UalmalZon" . . .

wie Robert de Montesquieu sang. Und warum 
nicht? Warum sollte man nicht Josephinens Reste, 
ohne Pomp, einfach und still, nach dem Park über­
führen, der ihre Angst, ihr Glück und ihren Schmerz 
kannte?! Keine theatralische Rückkehr der Asche! 
Eine heimliche Ausgrabung und sanfte Bettung 
unter den Rosen von Malmaison. „Josephine be­
deutet Geschichte, Roman, Idylle, Elegie und ein 
klein wenig Operette," schrieb ein bekannter franzö­
sischer Journalist, der für den Plan, die Mutter 
Eugenes und Hortenses in ihr altes, vielgeliebtes 
Heim zurückzubringen, mit Feuereifer eintritt. „Ich 
verlange für sie ein Stückchen Erde, von der Erde, 
die ihr gehört . . ."

Aber es ist spät geworden. Die Frühlingssonne 
ist verchwunden und ein kalter Schauer überläuft 
uns. Wir wollen nach Hause fahren.

M a d e l e i n e .



leichternde Klärung zu nehmen. Der unter ven 
vorgeschlagenen Kandidaten befindliche M ajorats­
herr von Kalkstein-Schultitten ist von der Kandi­
datur zugunsten des Gouverneurs a. D. Freiherrn 
von Rechenberg zurückgetreten. — Die hier erschei­
nende katholische Zeitung „Der Arbeiterfreund" 
wurde am vergangenen Sonntag konfisziert.

Jnsterburg, 24. März. (M it einer brennenden 
Zigarre im Kuhstall.) Dem Gutsbesitzer D. in 
Kermuschienen fiel, als er morgens die Ställe 
revidierte, ein starker Brandgeruch auf. Bald fand 
er auch einen Haufen Dung und Stroh glimmend 
vor. Das Feuer hatte sich zum Glück wegen M an­
gels an Luftzufuhr nicht ausdehnen können. Als 
das Feuer gelöscht war, wurde der Kuhmelker mit 
schweren Brandwunden aufgefunden. Er starb im 
Krankenhause. Das Feuer war durch eine bren­
nende Zigarre des Melkers hervorgerufen worden.

Königsberg, 24. März. (Ein Damenheim in 
Königsberg.) Der Verein der Freundinnen junger

junge Damen errichten, in oem einige 
"immer an junge erwerbstätige oder sich für einen 
seruf vorbereitende Mädchen vermietet, während 

andere Zimmer als Logierzimmer eingerichtet wer­
den sollen. Eine durch die Burggräfin Dohna ver­
anstaltete Sammlung zugunsten des neu zu errich­
tenden Heims hat etwa 2000'Mark ergeben. Dar­
unter ist auch ein Geschenk der Kaiserin von 300 
Mark und eins der Großherzogin von Hessen von 
100 Mark.

Tilsit, 23. März. (Das erste Bad im Freien) 
unternahmen am Sonnabend einige Mitglieder 
der Wettschwimm-Mannschaft des Schwimmsport- 
klubs „Borussia". Trotz der recht niedrigen Luft- 
und Wassertemperatur ließen sich die kühnen Sport­
ler von ihrem Vorhaben nicht abbringen. Das 
Bad wirkte sehr erfrischend. Im  vorigen Jahre 
begann dieselbe Mannschaft genau an demselben 
Tage dem Schwimmsport zu huldigen.

Schulitz, 23. Mär^. ( In  der heutigen Stadtver­
ordnetensitzung) wurde der zum Beigeordneten auf
die Amtszeit von 6 Jahren gewählte und vom 
Regierungspräsidenten in Bromberg bestätigte 
Kaufmann Eduard Rentz durch Bürgermeister 
Roesler eingeführt. Auf die Einnahmen aus der 
Jagdpacht wurde verzichtet und beschlossen, das 
Zagdpachtgeld an die Interessenten zu verteilen. 
Gegen die endgiltige Anstellung des Bureau- und 
Kassenasststenten Otto Werk wurden keine Bedenken

nck
n i . „
unter den bisherigen Bedingungen auf weitere 
6 Jahre freihändig verpachtet werden.

r Argenau, 24. März. (Wegeverbesserung.) I n  
der näheren Umgebung von Argenau sollen fol­
gende Wege befestigt werden: Ronek—Zelechlin— 
Lischkowo, 3860 Meter, 100 000 Mark Kosten; 
Roneck—Plonkhöfen, 725 Meter, 19 200 Mk. Kosten; 
Eigenheim—Schöngrund—Deutschwalde, 3138 Mtr., 
84 000 Mark Kosten; Kawentschi—Reichsmark—Gr. 
Morin, 3300 Meter, 86 000 Mark Kosten. Das 
Wegebauprojekt Argenau—Eichtal—Oberwalde—
Bismarckstreu—Wodek (9120 Meter und 247 000 
Mark Kosten) ist wegen der geringen Frequenz des 
Weges aufgegeben worden. Es soll nur das von 
Argenau bis Eichtal vorhandene Pflaster bis Ober­
walde weitergeführt werden in einer Länge von 
1600 Meter. Der Weg Eigenheim—Lipie (2080 
Meter und 55 000 Mark Kosten) soll ausgebaut 
werden, wenn der Forstfiskus, die königliche An- 
siedlungskommisston und die Gemeinde Eigenheim 
angemessene Beihilfen bewilligen.

Hohensalza, 23. März. (Auf der Straße plötz­
lich gestorben) ist ein früherer auswärtiger Seil­
tänzer, der sich auf dem Wege ins hiesige Armen­
haus befand, wohin er übersiedeln sollte.

L Fordon, 23. März. ( In  der letzten Stadtver­
ordnetenversammlung) schlug der stellvertretende 
Bürgermeister Dr. Rieckenbera vor, zwecks Auf­
nahme eines Darlehns zur Erbauung eines elektri­
schen Leitungsnetzes das Angebot der „Preußischen 
Pfandbriefbank in Verlin"^_als das günstigste an­
zunehmen. Diese gewährt der Stadt 50 000 Mark 
zum Kurse von 96 Prozent mit 4̂ L Prozent Zinsen 
und 3 Prozent Amortisation. Das Angebot wird 
einstimmig akzeptiert. Es werden alsdann die 
Bedingungen des Bezuges von elektrischem Strom 
für Beleuchtung, Kraftbetrieb und sonstige Zwecke
und die Gebührenordnung für die Abgabe von 
elektrischem Strom, sowie für mietweise Überlassung 
von Elektrizitätsmessern seitens des Magistrats 
beraten. Der vom Magistrat und der Lichtkom­
mission am 4. März verfaßte und vorgelegte Ent­
wurf wird einstimmig angenommen. Bei der 
Etatsberatung für 1914 war beschlossen worden, 
wie bisher auch den fingierten Einkommensteuer­
satz von 1,20 Mark zu den Kommunalsteuern her­
anzuziehen. Es wurde jetzt beschlossen, auf die 
Heranziehung dieses Satzes, welcher Personen mit 
einem Einkommen bis 400 Mark trifft, zu verzich­
ten. Stellvertretender Bürgermeister Dr. Riecken­
berg teilte mit, daß er den 1. Polizisten entlassen 
habe und fragte an, ob es nicht ratsam sei, bei der 
Neubesetzung der Stelle das Einkommen derselben 
zu erhöhen, um eine tüchtige Kraft zu bekommen. 
Es wuroe beschlossen, das Gehalt des 1. Polizisten 
um jährlich 150 Mark zu erhöhen. Auf Anregung 
eines Stadtverordneten sollen die Stadtverord­
netenversammlungen mit Tagesordnung durch Aus- 
bang in den Anschlagkästen zur Kenntnis der Bür­
gerschaft gebracht werden. Ferner wird der M a­
gistrat ersucht, dafür zu sorgen, daß der zwischen 
dem evangelischen Pfarrgrundstück und der Apo­
theke liegende^Weg, der seit längeren Jahren dem 
öffentlichen Verkehr entzogen und teilweise be­
pflanzt ist, nicht etwa durch Eintritt einer Ver­
jährung für die Stadt verloren geht, da er bei 
künftigen Entwässerungsanlagen usw. für die Stadt 
wohl sehr notwendig sei.

s  Gnesen, 24. März. (Verurteilter Sittlichkeits­
verbrecher. Vesitzwechsel.) Der Maurer Sekulski 
in Tremessen, der sich an seinen drei schulpflichtigen

Töchtern und an einem fremden Mädchen sittlich 
schwer vergangen hatte, wurde zu drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. 
— I n  der Zwangsversteigerung erworben hat der 
Vahnschaffner Kossadt aus Korschen in Ostpr. für 
54 000 Mark das Basulkasche Hausgrundstück nebst
Bäckerei.

st . ^ „
rem Erfolge. Die Kritik gibt zu, daß in ihm echt
dramatische Ansätze vorhanden sind. vermißt aber 
die Konzentration der an sich fruchtbaren Gedanken 
des Autors. — Sonntag früh hat sich eine Schlosser­
frau in Lazarus die Pulsadern der linken Hand 
geöffnet. Sie versuchte, sich auch die Gurgel durch­
zuschneiden und wollte zum Fenster hinausspringen, 
was der Ehemann jedoch verhindern konnte. Die 
Frau wurde im Krankenwagen nach dem Stadt­
krankenhaus gebracht; sie soll geisteskrank sein.

K Posen, 24. März. (Der gemeinnützige Rabatt- 
Sparverein), der neun Jahre besteht, veröffentlicht 
seinen Jahresbericht für 1913. Danach ist der Um­
satz leider zurückgegangen. Es wurde ein Rabatt 
gezahlt von 459 441 Mark gegen 467 488 Mark im 
Jahre 1912. Der Warenumsatz betrug 11 820 000 
Mark im Jahre 1912 und 11600 000 Mk. im Jahre 
1913. Im  Gegensatze hierzu hat der Umsatz im 
olnischen Rabattsparverein „Hennes" im vorigen 
'ahre beträchtlich zugenommen. Der gemeinnützige 
labatt-Sparverein will durch Präm ierung der 

Sparbücher auf den Umsatz seiner Mitglieder be­
lebend einwirken.

Bublitz, 23. März. (Tödlicher Unfall.) Auf 
dem Gute Er. Satspe wurde der Tischler Hermann 
Eötzke aus noch nicht feststehender Veranlassung 
plötzlich von der Kreissäge erfaßt und völlig zer­
schnitten. Seine Verletzungen waren so schwer, daß 
er alsbald starb. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Witwe mit vier kleinen Kindern.

Unsere

answürtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das II . Vierteljahr 1914 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischerr Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.
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Loka l n a,In i litten.
Zur Errnnerüng. 26. März. 1913 Erstürmung 

von Adrianopel durch die Bulgaren. 1912 j- Albert 
Träger, bekannter Dichter und Parlamentarier. 
1904 -f Professor S. Pauwes, bekannter Historien­
maler. 1902 -f Cecil Rhodes, hervorragender Eng­
länder. 1881 Erhebung Rumäniens zum König­
reiche. 1871 Wahl der Pariser Kommune. 1854 
Ermordung Herzogs Karl I I I . von Parma. 1827 
f  Ludwig van Beethoven, der größte deutsche 
Tondichter. 1814 Gefecht bei La Fertä-Gaucher. — 
Sieg Napoleons über die Russen unter Wintzin- 
gerode bei St. Dizier. 1793 Einnahme von Namurs 
durch die Österreicher. 1744 Kriegserklärung Frank­
reichs an England.

Thorn, 25. März 1914.
— ( T H ö r n e r  V e r k e h r s a u s s c h u ß . )  Der 

Ausschuß hielt gestern eine Sitzung ab, an der teil­
nahmen außer dem Vorsitzer, Buchdruckereibesitzer 
P . Dombrowski, vom Hausbesitzerverein die Herren 
Kaufmann Abel, Kaufmann Paul Meyer, Buch­
händler Golembiewski und vom Bürgerverein die 
Herren Buchdruckereibesitzer Hoppe und Kaufmann 
Kube. Die Frage der Übernahme der Verkehrs­
arbeit durch den Magistrat wurde zunächst erörtert 
und betont, daß durch die Verzögerung der Ent­
scheidung hierüber die Verkehrsarbeit zumteil rn 
ein unerwünschtes Ruhestadium eingetreten sei. 
Der Neudruck des bisherigen kleinen Führers, der 
in allen Exemplaren verausgabt sei, sei zwecklos.

 ̂ . _ ______  he
beigeführt sei. Am nächsten Donnerstag werden 
die Zeichner von Beiträgen für Verkehrszwecke zu­
sammenkommen und hierzu Stellung nehmen. Man

Rückhalt diese außer Her-
abe eines geeigneten Lokals auch eine besoldete 

Arbeitskraft stelle. Der Jahresbericht der Dan- 
ziger Verkehrszentrale beweist das große Interesse, 
das die Stadt Danzig diesem Unternehmen zu­
wende. Wohl find alle Kreise der Danziger Be­
völkerung zur Unterstützung der Zentrale heran­
gezogen, doch auch die Stadt Danzig leistet einmal 
einen jährlichen Zuschuß von 2600 Mark, außerdem 
in besonderen Fällen noch größere Beihilfen, so im

letzten Jahre eine solche von 1100 Mark. Im  Westen 
des Reiches werde die Verkehrspropaganda von 
den städtischen Verwaltungen in vielen Fällen sogar 
selbst ausgeübt; so bestehe in Köln ein städtisc, 
Verkehrsamt für diesen Zweck. Etwas ähnliches sei 
für Thorn notwendig. — Zur Frage der Einrich 
tung einer Studenten- und Schülerherberge in 
Thorn wurde beschlossen, mit der Leitung der O rts­
gruppe des Jungdeutschlandbundes in Thorn in 
Verbindung zu treten, um vielleicht gemeinsam 
mit dieser das Unternehmen ins Werk zu setzen. —

von Eingängen 
wovon besonders 

auf die Weltausstellung für Buchgewerbe und 
Graphik in Leipzig in diesem Jahre bezüglichen 
einen großen Raum einnahmen. I n  der vom Bunde 
deutscher Verkehrsvereine auf der Ausstellung ein­
zurichtenden Sonderausstellung „Deutschland im 
Bilde" soll auch Thorn mit den hierfür geeigneten 
Beiträgen vertreten sein. Von einer materiellen 
Beteiligung an der vom Bunde angeregten Propa­
ganda in Böhmen mußte wegen der hohen Kosten 
Abstand genommen werden. I n  P aris  und London 
sind amtliche Auskunftsstellen der deutschen S taa ts­
bahnen eingerichtet, für welche fremdsprachliches 
Auskunftsmaterial aus Deutschland erwünscht ist. 
Zur Sprache wurde u. a. noch gebracht, daß es not­
wendig sei, hinzuwirken auf die endliche Herstellung 
der Verbindung des Bahnhofs Thorn-Nord durch 
die elektrische Straßenbahn, nachdem der Passagier­
verkehr dort im vorigen Jahre bereits die Zahl 
von fast 8000 ausweise. Zm Interesse der von 
Posen—Hohensalza mit dem Zuge um 11.06 Uhr 
abends auf dem Hauptbahnhofe eintreffenden 
Reisenden wird aufs neue gewünscht, daß der 
Trajektdampfer bis 11.30 Uhr verkehrt und seine 
Fahrten nicht vorzeitig einstellt; auch sollte die 
elektrische Straßenbahn die mit dem Zuge um 11.38 
Uhr abends auf dem Stadtbahnhofe noch vom 
Hauptbahnhofe mitkommenden Passagiere abwar­
ten, der letzte Wagen also erst gegen 11.45 Uhr 
die Haltestelle verlassen.

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatten sich die Bäckergesellen L. und 
Bernhard E. aus Thorn wegen g e m e i n s c h a f t ­
l i che r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. 
Da der erstere nicht aufzufinden ist, so konnte nur 

egen E. verhandelt werden. Die Angeklagten 
atten am 1. Weihnachtsfeiertage einen S treit mir 

dem Bäcker! 
boden ein
am 2. Weihnachrsfeiertage G. in die Innung! 
Herberge kam, fielen die beiden Angeklagten über 
ihn her und schlugen ihn mit Fäusten blutig. Der 
anwesende E. wurde zu 20 Mark, ev. 4 Tagen Ge­
fängnis, verurteilt. — H a u s f r i e d e n s b r u c h ,  
B e l e i d i g u n g  und A n g r i f f  mit einer gefähr­
lichen Waffe war dem hiesigen Maurer T. zur Last 
gelegt. Er befand sich am 4. Januar abends spät 
bei oem Gastwirt G. Als dessen Schwägerin mit 
zwei Kanonieren wegen der Zeche in S treit ge­
raten war, nahm er für die Soldaten Partei und 
behauptete, es werde doppelte Bezahlung verlangt, 
was allerdings ein Irrtum  war. Als der Gastwirt 
dazu kam, entstand zwischen beiden Männern ein 
Ringen, wobei die Dogge des Gastwirts den Ange­
klagten übel zurichtete. Dieser soll der Aufforde­
rung des Gastwirts, das Lokal zu verlassen, nicht 
Folge geleistet haben. Schließlich behauptet der 
Gastwirt noch, der Angeklagte habe einen Stuhl 
ergriffen und auf ihn eindringen wollen. Die Be­
weisaufnahme gestaltet sich für den Angeklagten 
günstig, sodaß er wegen des Hausfriedensbruchs 
und des Angriffs freigesprochen wird. Wegen der 
Beleidigung wird das Verfahren eingestellt, da der 
Strafantrag wegen Beleidigung der Ehefrau des 
Gastwirts gestellt war, in Wirklichkeit aber die 
Schwägerin beleidigt wurde. — Der Stellmacher 
Adam G. aus Thorn war des D i e b s t a h l s  be­
zichtigt. Er hatte im Februar bei dem Stellmacher 
Neumann in Thornisch Papau gearbeitet. Eines 
Tages verschwand er und hieß ein P aar Leder­
hosen, ein P aar Filzpantoffeln, ein P aar Hosen­
träger und einen Zollstock mitgehen. Bereits am 
nächsten Tage nahm ihm in seiner Wohnung ein 
Polizeisergeant die Sachen wieder ab. Das Urteil 
lautete auf 3 Tage Gefängnis. — Gleichfalls wegen 
D i e b s t a h l s  angeklagt war der Tischlergeselle 

W. aus Thorn. Die Firma Houtermans u. 
alter gab ihren Tischlerei-Betrieb auf und 

entließ sämtliche Handwerker. Als der Angeklagte 
nun seine Sachen zusammenpackte, ließ er seine alte 
Schürze da und nahm dafür eine bessere mit, die 
später der Tischler K. als sein Eigentum wieder­
erkannte. Der Angeklagte wird zu der Mindest- 
straße von 1 Tag Gefängnis verurteilt. — Die An­
gelegenheit, betreffend die M i l c h d i e b s t ä h l e  
a u f  d e r  S c h a r n a u e r  K l e i n b a h n ,  wurde 
in oer gestrigen Sitzung zu Ende geführt. I n  den 
Monaten Mai und Jun i 1913 wurde häufig von 
der Milch, die die Niederungsbesitzer mit dem

ilch kam in den sogenannten Kurswagen 
ging bis zum Bahnhof Thorn-Mocker, während die 
Milch für die Molkerei Goertz im Packwagen unter­
gebracht und schon auf dem Bahnhof Schulstraße 
ausgeladen wurde. Der Verdacht des Diebstahls 
mutzte auf Mitglieder des Fahrpersonals fallen, 
was auch eine Beobachtung des Besitzers Kar- 
czewski aus Gurske bestätigte. Dieser hatte eines 
Morgens seine Milch auf dem Bahnhof Schmolln 
ausgeliefert und befand sich auf dem Rückwege, als 
ihn etwa 400 Meter von der Haltestelle der Zug, 
der hier dicht neben der Chaussee fahrt, überholte. 
Da der Packwagen offenstand, so konnte K. das 
Innere vollständig überblicken. Er sah ganz deut­
lich, daß der Hilfsschaffner Paul W. die Milch­
kannen abgeschraubt hatte und mit einer Schöpf­
kelle Milch in eine eigene Kanne von etwa 5 bis 
6 Liter Inhalt schöpfte. Als der Besitzer mit seiner 
Peitsche drohte, wurde W. sehr verlegen, Log sich

zum

dann zum Wagen hinaus und machte nnt der 
abwehrende Bewegungen, die den Beobacyrer 

Schweigen veranlassen sollten. Der 
' cken Diebstahls angeklagte M  be— . 

uld. Er habe nur die Müchzettel er^ 
sammeln wollen. Eine Kanne in der Groge 
bis 6 Liter besitze er überhaupt nicht, sondern 
eine Kaffeekanne von etwa einem hawen ' 
Inhalt. Auch der Schaffner Z., der nnt de 
geklagten sters zusammenfuhr, will nreinarv , 

bei ihm bemerkt haben. .De ^

Zeuge n . von seinem Lungen nur, ' HS
derartige. Beobachtung habe machen könne- 
wurde daher eine gerichtliche L o k a l o e !  
g u n g  beschlossen. Diese erwies, daß wan 

Stelle von der Chausjlich an der betreffenden Stelle von 
den ganzen Packwagen überblicken könneven gungen ^unwngen . Ina bet
dings fiel es der Kommission aus, daß der ^ 
dieser Besichtigung mtt
fuhr, dre sonst nrcht ublrch rst, was den ^  ' ^  
erweckte, als wenn das Fahrpersonal vesnr, ^  
den Angeklagten herauszureißen. Es wuroe ^  
auch den Bekundungen des Zeugen o- . h§i- 
zweiten Hauptverhandlung kein lvewuy. 
gemessen. Es wurde aber in anderer ^  
eine wichtige Feststellung zugunsten des AngenAch 
gemacht. Das Fahrpersonal wechselt ^
zwischen den Strecken Scharnau, Umslaw ^
Leibitsch, sodaß der Angeklagte die Strecke ^  
nur etwa jeden fünften oder sechsten Tag U  ^  
Er konnte also als der alleinige Täter 

kommen. Die Anklage auf 
stahl im Sinne des Eröffnungsbelch ^  

konnte daher nicht aufrechterhalten wero ' 
wurde nur auf den vom Zeugen K. beo sich 
Fall beschränkt. Unter diesen Umstanden - ^
der Angeklagte nur des M u n d r a u b e s  
gemacht, wobei bereits in drei ^elfter
jährung eintritt. Da ern rechtzertrg 9̂ ! M  
Antrag wegen Mundraubes jedoch tskasst
so mußte das Verfahren auf Kosten der «r ^^lage 
eingestellt werden. Ein Gutes hat ore ^13 
aber doch gezeitigt, denn seit dem 1- ^  Mgei* 
haben die Milchdiebstähle aufgehört. A tzung 
g e m e i n s c h a f t l i c h e r  K ö r p e  r v er 
hatten sich der Bäckergeselle Ju lius M- a ^r- 
und der Konditor Willi F., jetzt in ^ E s le llu n g ^  
antworten. Im  Dezember waren bewe « ^^en  
los und wohnten in der Herberge. AM ^  
sie eine Bierreise gemacht. Auf dem  ̂
wege trafen sie auf den Tischlergesellen 
purer Rauflust sielen sie über den Nichts ^Da 
her, wobei sich 
um Hilfe rief,
genommen werden. Aus der P o n z e i^ ^ .s a g te n  
M. einen falschen Namen bei. Da dre ^Ang ^  
noch unbestraft sir
stände zugebilligt. ^ -
6 Tagen Gefängnis, M. wegen Körperver 
20 Mark, ev. 4 Tagen Gefängnis, wegen ^geir 
eines falschen Namens zu 10 Mark, ev.
Haft, verurteilt.

März. ,

kau reiste, wurden Brillanten im nun
Rubeln gestohlen. Dieser Tage erschrê r ^ 
Mann, der von einem Petrikauer E^rstlr^ her 
sandt war und brachte die Brillanten, * e rs te s  
Beichte abgegeben worden waren. Mver
Eigentümerin stellte dem Geistlichen ^  dre
zur Verfügung. - .  Die Warschauer Swden
vor dem dortigen deutschen Eeneralkonsu 
strierten, haben eine strenge Strafe zu  ̂ HM 
Ihre Handlungsveise wird mit Festung v Mdet. 
4 Monaten bis rm 2 Jabren 8 Monaten g e u i ,

Thorner Zta-ttheater. ^
„Salame." Drama in 1 Akt von OSU Wieder 

Borher: „Frauenliebe und Leben. 
von Chamisso in der Vertonung von N0 
mann, mit lebenden Bildern. ^  ^  enx Herrn

Gestern wurde, als Venefizvorstellung I  ̂ ge- 
Sommer, das einaktige Schauspiel ^

fasser der „Salome", Oskar Wilde, — 10^
eigentlich heißt, Sebastian Melnwth, E  
in Dublin — hat den biblischen S t o s s , s i E

oder. w'^56

dramati^din Dublin—  ̂ hat den biblischen 
Johannes des Täufers, den er 
ätte meistern 
Schönheit geta

eines orientalisch^,» ^  r. ">,§1'
damit trotz der inneren Schwachhert oe ^  
einen gewissen blendenden Erfolg e rz re " .  ̂ 9  ssocy 
stens solange die nmNi't» NNückit des dre

Text.

wahre Absicht des
verhüllt war. deren H ervortrete^ a l l ^ ^  D A

bikl 
»chtei 
m u

der schönen Stieftochter berauscht war. ^  
des verhaßten Täufers zu fordern. ^  sond^ 
nicht Rachsucht zum Motiv der F o r d E ^ ^ ^ l M  
perverse, unnatürliche Neigungen, woy ^  erire 
durch den Umstand, daß das blutige HauP chenS, 
Platte der Salome, in Einlösung des Er

so könnte man es noch verständlrch d rä E  '
Dichter, wozu ihn seine Natur ohney —§rderUW 
die Lust anwandelte, die überraschende

Mißgestalt dabei auch zum
mochte; die Wirklichkeit des histonsch^ ^

der Salome in ihren Wurzeln ^bloß^u^^^^meu 

hätte ihn, eine künstlerische Behandlung des

Oelker's..kackin
U ebsrall zu haben!

(gesetzlich geschützt!)
Wer es kennt, gebraucht es immer. 
Etwas besseres gibt es nimmer!

1 Päckchen 10 p fg . 3 Siück 25 p fg .

Lhorn-Motker»

R ch°u,°n.
von sofort zu v e ck sitzenden

für 1 -2  Pferd-



^ g e su n d e  Menck7» d ..
Wenig e Z  w ? .'?  Sur Verwirrung an-' hj,,^>che S p iel ^  fordern, daß das

n-LLrKsAI B*»sWrs
t z i ° «  Ä k ' « > :  s - " D " b L A  L ° L -  L
Ä°nheit gibt  ̂ d?« n- Charakterdarsteller voll­
e n  zu lassen Und ^  allen Lichtern

L 7 «  ^ 2 -

den

------ der

8 °"  Beifall^ttntet-^^ierkapellmeister Runge. 
 ̂Alner mit wie die von Herrn

»,,8 hellten lebenden ^°n und eindrucks-
A^räulein Käte ?'d°r mit Herrn Hentschel 
^-Paares D »«A ^el als Darstellerinnen des 
^ ----- -vastzauswar stark besetzt. Z

öeschästi^L, mußte Äber vertagt werde::, da Schwarz 
erkrankte. Er macht auch heute einen leidenden 

^  ^ daß
>er ^es

mittlungen anzustellen. Ein festes Honorar war 
nicht vereinbart. Er hat insgesamt 2800 Mark er­
halten. Der Angeklagte schildert ausführlich, wie 
er die Bekanntschaft der Heinrich durch Leren Vater 
machte und sich schließlich mit ihr verlobte. Der 
einem nächtlichen Beisammensein im Hotel habe sie 
ihm dann das Geständnis gemacht, baß ihr früherer 
Liebhaber Schulz den jungen Menschen umgebracht 
habe. Der Angeklagte behauptet, daß er sich nie­
mals BeamchneegenichafL beigelegt, sondern sich im­
mer als Privatdetektiv vorgestellt habe. Auch der 
Angeklagte Hinze behauptet, er habe nichts S traf­
bares begangen, sondern lediglich an der Aufdeckung 
eines Mordes mitarbM en wollen. I n  der Beweis- 
aufnahme erklärt ein Detektiv J o r d a n ,  der auch 
als Sachverständiger vereidigt wird, daß es in Ber­
lin viel Detektivs gebe, die ein dunkles Vorleben 
haben. Ein Honorar von 2800 Mark sei nicht zu 
hoch. - -  Zeuge Kriminalkommissär K r e m s e r  hat 
die ersten Ermittlungen geleitet und glaubt bei dem 
jungen Tiemamr Selbstmord festgestellt zu haben. 
Dessen a ls Zeugen vernommene Bruder glauben 
noch jetzt, daß an ihren: Bruder ein Verbrechen ver­
übt worden sei. Zu einem Selbmmd lag kein
Grund vor, er hätte denn in einem Moment 
von Gerstesgestörtheit ausgeführt werden müssen. 
Die FamiLie hat für die Aufdeckung der T at zirka 
5000 Mark ausgeben wollen. Dem einen Bruder 
habe Schwarz erzählt, daß er mit dem Berliner P o ­
lizeipräsidenten in Verbindung stehe und oft zu E r­
mittlungen herangezogen werde. Er habe jetzt eine 
große Sache vor, auf Grund deren er vom Präsi­
dium als Kriminalkommissär angestellt zu werden 
hoffe. Die Zeugin Elisabeth H e i n r i c h  wird vom 
Vorsitzer eindringlich ermähnt, die Wahrheit zu sa­
gen, Sie schildert, wie sie sich mit Schwarz ver­
lobt habe. Um den vermeintlich reichen Bräutigam 
nicht zu verlieren, habe sie auf Drängen von 
Schwarz das Märchen von der Evwürgung des 
jungen Diemann erfunden. I n  WirElichkeit habe der 
junge Tiemann sie weggeschickt, um eine Nachnahme 
einzulösen, und als sie wiederkam, hing er an der 
Türklinke. Bors.: Haben Sie den Widerruf nicht 
erst erlassen, nach dem Ihnen jemand in die Zelle 
kineingerufen hatte: Schwarz ist Detektiv und nicht 
MöbeHändler? Zeugin: Davon weiß ich nichts,
das stimmt nicht. Vorsitzer: Sie sollen nach dem 
Tode des jungen Tiemanin noch an einen Mitschüler 
telephoniert haben: Der junge Herr schläft schon. 
Zeugm: Davon weiß ich nichts. Als ihre Kollegin 
zurückkehrte, habe diese den Offiziersburschen benach­
richtigt, der den Toten abschnitt. Vorsitzer: Hatten 
Sie in Berlin einen Bräutigam ? Zeugin: Nein.
Ich war nur einmal mit ein paar Freundinnen und 
einigen Herren, die wir im Tiergarten getroffen 
hatten, in  einem Caf6 zusammen. Vorsitzer: Sie
sollen gekündigt haben, weil Sie nicht die Schlüssel 
zur Wohnung bekamen? Zeugin: Nein, ein M äd­
chen hat mich zur Kündigung verleitet. Dü 
Handlung dauert noch an.

Die Ver-

I  S M i L i e .

M annigfaltiges.
( E i n  R i e s e n - W u c h e r -  u n d  S p i e l e r ­

p r o z e ß . )  I n  B e r l i n  b egan n  v o r  dem  
L andgericht I  M o n ta g  der groß e W u cher­
p rozeß  H o lza p fe l und  G en ossen . D ieser P r o ­
zeß scheint ein e Ähnlichkeit m it dem  H a n n o ­
veran er S p ie le r -  u nd  W u ch erp rozeß  zu haben , 
der im  J a h r e  1 8 9 3  stattfand. Z u r  V e rh a n d ­
lu n g  sind e tw a  1 0 0  O jfiziere a l s  Z eu g en  ge­
laden . E in  T e il v o n  diesen Z e u g e n  ist be­
re its  in der V o r v erh a u d lu n g  kommissarisch 
vernom m en  w ord en . F ü r  den P r o z e ß  sind 
vorläu fig  1 4  T a g e  angesetzt. D ie  A n k lage  
lau tet a u f g e w e r b sm ä ß ig e n  und  g e w o h n h e its ­
m äß igen  W ucher. E s  w ird  den A n gek lag ten  
zur L ast ge leg t, d aß  sie g e w e r b sm ä ß ig  G eld ­
geschäfte m it O ffizieren  und  K a v a lie ren  m ach­
ten und dabei W ucherzinsen  erhoben haben.

( G r o ß e s  S c h a d e n f e u e r . )  A u f  
dem G elä n d e  der In d u str ie b a h n  T e g e l  bei 
B e r lin  brach S o n n t a g  ein  g r o ß e s  S ch a d e n ­
feuer a u s ,  d a s  den M asch in en - und N ep a -  
raturschuppen zerstörte u nd  den W asserturm  
beschädigte. D ie  F ab rik feu erw eh r von  B o rsig  
m u ß te sich d arau f beschränke», ein e w eitere  
A u sd e h n u n g  d es F e u e r s  zu verh in dern . Z e it ­
w eise w u rd e auch die n ah e H u m b old lm ü h le  
gefährdet. D e r  S ch a d en  ist sehr beträchtlich. 
D er B r a n d  ist wahrscheinlich durch ein Kessel- 
feuer eurer L okom otive en tstan d en .

( S e l b s t m o r d  e i n e s  P r o f e s s o r s . )  
M o n ta g  N ach m ittag  setzte der 4 7 jä h r ig e  P r o s .  
B rem iker a u s  L a n k w itz bei B e r lin  seinem  
L eben  durch ein en  S c h u ß  in die S ch lä fe  ein  
Z ie l. S c h o n  vor e in ig en  J a h r e n  h atte er in ­
fo lge e in e s  n ervösen  L e id e n s  seine T ätigkeit 
a ls  O berlehrer an  einen« B e r lin e r  G y m n a siu m  
au sgeben  m üssen. W ied erh o lt suchte er S a ­
n atorien  au f, u m  v o n  seinen, L eid en  H e ilu n g  
zu  finden. B o r  e in igen  T a g e n  verkam te er 
seine V illa ,  u m  nach B e r lin  zu  zieh en . M o n ­
ta g  N ach m ittag  ver ließ  er seine W o h n u n g ,  
lchrieb a »  seine G a ttin  und  ein e R e ih e  von  
V e rw a n d ten  A bschiedsbriefe u nd  brachte sich 
au f der T o ile tte  d es  P o ts d a m e r  R in g b a h n ­
h o fes e in en  tätlichen S c h u ß  bei. A l s  der 
R a u m  g ew a ltsa m  aufgebrochen w u rd e, lebte  
der P rofessor  noch. K urz nach seiner E in -  
lieferim g in die C h a r ile  trat jedoch der 
T o d  ein .

( E i n e  G e n e r a l s t o c h t e r  v e r ­
s c h w u n d e n . )  A u s  K e m n i t z  (B ezirk

D r e sd e n ) ist d ie 20 jä h r ig e  Tochter d e s  G e n e ­
r a lle u tn a n ts  z. D . C laussen  plötzlich v er­
schw unden. D ie  N achforschungen der P o l iz e i  
w aren  b ish er  oh n e je d e s  E r g e b n is .

( P  o l i z e i p r ä  f e k t H e n n i o n  g e g e n  
d i e  N a c k t  L a n z e .)  P o lize ip räsek t H en n io n  
in P a r i s  h at die D irektoren  der M usik­
h allen  und  T cm zlokale zu  sich kom m en lassen 
und ihnen die E rö ffn u n g  gem acht, daß  die 
P o liz e i  künftig m it größ erer S tr e n g e  a ls  b is ­
her d arauf achten w erd e, daß  in  ihren L o ­
kalen keine N ackttänze und dergleichen a u fg e ­
führt w erd en . S o l l t e  doch ein er von  ihnen  
diesem V erb o t zu w id erh a n d e ln , so w ü rd e u n ­
verzüglich S tr a s a n lr a g  gestellt w erd en ._ _ _ _ _

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g, 25. M ärz.

Nallie
der Beobach- 
tungsstatioll

EZ
S)

^  §  
-  - W etter

ß  2Q»
PL-s

W
W itterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 S tunden

Borkmn 742.8 SO wolkig 05 6,4 nachts Nied.
Hamburg 744,0 S O Regen 66 2,4 nachts Mied.
Swinemünde 746.8 O SO bedeckt 05 zieml. heiter
Neufahrwasser ?50.0 O S O bedeckt 04 —meist bewölkt
Mernel .51,3 O S O Dunst 02 2,4 nachts Nied.
Hannover 745.5 .-W bedeckt 05 2.4 N ied.i.Sch.*)
Berlin 7455 S bedeckt 65 6,4 nachts Nied.
Dresden 746,7 S S W wolkig 07 0.4 nachts Nied.
B reslan 747,4 S O bedeckt 66 2,4 oorm. Nied.
Bromberg ?48,3 SO bedeckt 04 —meist bewölkt
Darizig ——————
Metz 745.4 S Regen 04 12,4 anhalt. Nied.
Frankfurt, M ?46.6 —Dunst 04 6.4 nachm. Nied.
Kar srnhe ?45.L ONO Regen 64 6,4 anhalt. Nied.
München 747,8 S O halbbed. 03 6.4 nachts Nied.
P aris
Vlissingen 742.0 S S W heiter- 04 —vorm. Nied.
Kopenhagen .'48.6 O SO bedeckt 02 —Wetterleucht.
Stockholm 755,4 O halb beb. 01 2,4 zieml. heiter
Haparanda 763.4 S wölken! - 8 — !nachm. Nied.
'Archangel 770.4 S O wolkenl. - 1 5 —oorm. Nied.
Petersburg ?62.6 O wollen!. - ? —oorw. heiter
Warschau 750.6 S O bedeckt 03 0,4 meist bewölkt
Wien 748.9 O SO bedeckt 04 —vorw. heiter
Rom 552,5 S bedeckt 12 0,4 zieml. heiter
Krakau ?46.lr —bedeckt 05 —meist bewölkt
Lemberg 750.8 S S W bedeckt 07 6.4 anhslt. Nied.
Hermannstodt «56,1 O wolkenl. 04 —meist bewölkt
Belgrad —————zieml. heiter
Biarritz —————oorm. Nied.
Nizza — — — — — nachts Nied.

Niederschlag in tz-chanern.

W  c t t e r  a n i a g  e.
(M itteilung des W etterdienstes in B rom berg ) 

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag den 26. M ärz: 
unbeständig, wolkig, leichte Regensälle._________________

26. M ärz : Sonnenausgung 5.53 Uhr,
Sonnenuntergang 6.20 Uhr.
Mondausgang 5.41 Uhr,
M onduntergang 6.18 Uhr.

rg versteigern. 
' am B ahn.êben.

E>N>MN7
^Hose: ' K». Marlrijtratze 7 aus

K  Tisch-,
Top-' ' Splegel. Bettgestelle 

Nähmaschine,'

M l W O
l U  U h r »  M-schr«..irr?"

K e lte r  Kaufmaimsberuf in 
"»d-s,ö°»>ten K ,e ,^n  ^ b e re i te n  und in

^  A»k ilsMg,

Culmer Chaussee L8.

ZttWW- Arbeiten, 
^V ervielfältig , 

aller Art bei
Bücherrevisor krause,

Alistädtischer M arkt 18.

in größter Auswahl und billigsten Preise».

1 IZ M U ,
W « » .  1 8 .

M l. Aiiiiütr
in der Nähe vom M arkt per 1. 4. gesucht.

Gest. Angebote mit P reisangabe unter 
IL 1V 1 an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

M l. Amim
r 1. 4.1914. eueml. mtt Pension, M ittr i­
nkt der S ta d t, gewünscht.
Ausführliche Angebote erbeten an

kernn L iM i, Krouiberg.
M ü W S llW l l I I lk . ,

G ut möot Voröerzim., !ep.. vom 1. 4. 
billig, zu v e rm .C o p p e rn ik u sttr. l9. 2.

lliüiiöbi. Part.-Vslölrziiiiiiitt
vom 1. 4. zu vermieten G erberstr. 18.

L m M .  Z i m m e r
ist an besseres junges Mädchen von so­
fort zu vermieten

Baderstr. 22 . H os, 3  Tr.
W ilh e lm stad t.

M S b l. O sfiz ie rsw ohm m g zu ver­
mieten. Z u  erfragen

Brirckenslratze 23. 3.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension ist oon sofort zu 
vermieten B a rk eritraffo  47. pari.

^  Wohnung,
4 Zimmer. B ad , G as uno Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

L r u e k ; ,  Lindenstraße 3.

t i l l ^ L

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
L .  S n k . :  M e k s i ' Ä  Z s i i S n s s ' .

Fernsprecher 3 45 . Gerechte- u. Gelstenstraße-Ecke. Fernsprecher 3 45
k s r d s n .  l l . S n L ? u s » r s .  ^ i n s l s u m .  S t u c k .

M ö b l .  Z im m e r
mit voller Pension (65 Mk.) vom 1. 4. zu 
vermieten Zu erst. Baderstr. 28, pt.

O l t L L L V I  S l r v o l i » .
mit, elektr. KLodt preiswert 211 ver­
mieten. evtl. Stall ^e1Uev8trL88o 89.

Miltttks Zmiiikl
vermieten

Morgenkaffee z. 
K alkm rrrienslr. 7. 2.

Mödl. Zimmer L « ' L -

K r n M  M i M M i W W N
zu vermieten Culmerstrahe 26, 1.

«möbl. Zimmer
vermieten Araberstrahe 10 2.

Villa.
Einzelwohnung, enthaltend 9 Zimmer, 
S ta tt und G arten und eine

5 - 8 H i m m e r w o h n l M g
mit Obstgarten, von sofort zu vermieten 

______ M eM er,straffe 103.

M o d e r n e r

L a d e n ,
M ockor, L ittdenstratze, für iede Branche 
event!, mit Einrichtung, sofort zu ver­
mieten.

Anfragen unter „L aden"  an die Ge- 
scbäftsstelle der „Presse".

Eine Mhilimg
im zweiten Stockwerk, bestehend aus 
3 Zim mern, Kabinett. Küche und sonstigem 
Zubehör, sofort zu vermieten
__________ Vreitestratze 6.

MWWl M« L1
ist die 1. Etage, bestehend aus

K M l I M M W U
per t. April d. I s .  zu vermieten.

Kromlrergerstraße 0 0 :
8., 5- und Z zimmerige

Wohnungen
in der l. bezw. 2. Etage, vmn 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der P ortie r oder

k ' r i l L  L a u « ,  Baugeschäft.

j e d e  G a r n i t u r  e i n  S c h l a g e r .

früher 18, 23. 28, 33 Mark, 
jetzt 13. 18. 23. 28 Mark.

Diese Ausnahme-Offerte ist nur b is 1 . M a i giltig.

p s s s s g e - k s u k k s u s ,
______ Eisvrg »sym snn, Cnlmerstraße 8.______

Tüchtige. sewstSnüigeZchneiüenn.
die ganz sicher und selbständig arbeitet, anprobiert und zuschneidet 
und eine größere Arbeitsstube leiten kann, bei hohem G ehalt und 
Familienanschluß so fo r t gesucht.

N .  L k s n k e o l e - k l s v k o i - ,
. IkMderg, « M U M  IS». l.

I m W M I .  W W » M » .
in sn öner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zim mern nebst Zub., Fischerstr.57  ̂6 „ „  ̂ » ^6
von sofort zu vermieten. 

Schlossevm eister
Fischerstr. 49^_______

Zn meiner V illa  Graudenzerstr. 74 ist

H c h p l , - « » K ' W ,  S . Z ' 2
Zubehör mit G as, Vorgarten, an der 
Elektrischen gelegen, sortzugsh. zum 1 .4 . 
zu vermieten. Auf Wunsch Pserdestall.

1?. » H V v r t .
Versetzungshalber W ilhelm slraffe 7

I - S i m m e r w o h n u n g
von sofort zu vermieten.

Näheres daselbst beim P ortier.

zwei Me Zimer,
Küche, auf Wunsch mit gr. L a g e r ­
r a u m , a ls  W ohnung oder zu G e- 
schästszwecken geeignet, zu verm ieten.

L v k . v .  L s u n e r ,
Baderstraße 28, H of, 2 Treppen.

H e r r s c h a f t l i c h e

W skium g.
Neustadt. M arkt 20, 1. E tage, 5 Zimmer 
Badestube und reich!. Zubehör, 2. Etage 
2 Zimmer, auch als  B ureauräum e ge­
eignet, per bald oder 1. 4. zu vermieten. 

Z u  erfragen bei

» u s o  L r o m m ,
Elrsabethstraße 14.

z-7
nebst Küche und Badezimm er per Z 
l .  4. für 4.50 Mk. per a. zu verm. 
L rL g s r ,  T h o r« , SLrobandstr. 8.

M ,  G l ? L L . ! 8 r L l t 1 S ,
pari., paffend für jeden Handwerker, per 
sofort zu vermieten

Mckerjlr. 11, SsvLvpLvovsLI.

3  I i m m e r -

W sk n u n g
nebst sämtlichem Zubehör und G as zu 
vermieten

B r ü c k e u s t r a t z e  8 ,  jr t. r .
3 - Z i M m e r w o h M N g ,

mit Loggia, Balkon, Zentralheizung und 
elektr. Licht sof. zu verm. Daselbst sind 
P fe rd es tä tte  zu haben.

_____ L . SoSekv, Mellienstraße 62.
Schöne

Z w e i z i m m e r w o h n u n g
Lrom berger Vorstadt, 1. Etage, mit Bad 
und G as, versetzungsh. sof. od. später zu 
verm. Näheres S chm iedebergstr.3 , l ,  l.

G u t e

sind auf meinem Grundstück 
Schlstzstratze 4  von« i .  April 
ab zu vermieten.

Hraii vr . vrovttL.
M ilittllei! iltittG.

Sellerie,
10—15 Schock, zu kaufen g e s u c h t .

6 . ^okn, Gärtnerei,
A üsnstem .

Gasbaheosell
Culmerstr.kaust Culmerstr.

Z u  » tt iü ii ilk il

ZnCrnftrode
bei Swierzynko

stehen

r a .  1 S  M  S «  a l t e

D klschnW
gur erhalten, zum V e r k a u f .

Umzugshalber großer neuer
K p L S K S l

mit Konsole zu verkaufen
M o c k e r , Amtsstr. 17, 1, r.

S s i W W i W .
zweijährig, aus eigenen Kulturen, verkauft
Gärtnerei rZ-LepvrislLl

Thorn-Mocker, Kosakenstr. 10.



Uönigz.
preutz.

!(lassen-
lotterie.

Z ll der arn 7. und 6. April 1914 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 230. 
Lotterie sind

1 t
t

t
r 4 8 Lose

ä 160 !:!0 4!0 20 Mark
zu haben.

V  o r n d  170 w  s j ( L ,
liZnigl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

_______Thorn. Fernsprecher 1036

M M -M ch!«!!.
UM Rundete 
verschiedenen

und Beete einzufassen, in 
Sorten, Muschel, Herzen,

sowie rohe, 1 Stück 10 P f., bei 50 Stück 
9' .  P f. und bei 100 Stück 9 Pf.. 1 lfd. 
Meter, 5 j, Platte, farbige. 1 Stück 5 P f. 
teurer. Th.-Mocker,
Bergstr. 11, oder an Ort und Stelle 
______ Frau W s D N S r* , Bergstr. 29.

Gesuche und Schreiben 
jeder A rt werden billig 
und sachgemäß angefer­

t i g t .  R at für Unbe­
mittelte unentgeltlich.

Thor«, Schrchmachevstraße 16, 1. 
Aufbewahren! —  Ausschneiden!

Kinderkleider
verschiedener Größen sehr billig zu ver- 

26. 5.

*

*

§
*
*
*
*
*
*
*
§

V o i Ä i M e l w

W ilM ickr- llllü 1>I!tIIA8-
M O ' w L v ,

per Haselie exkil. 1 ^lli.

M8sl- U«I kllM-Wiltz,
kou^uetreieü und Lakti§, 

xer I?l3L6li6 von 0,80 ^Ik. an.

L o ln t z in t z ,
vorxüxl., ad§elaF6it6 Qualität, 
71er Idasebe von 1.00 L1K. an.

§ > !S 0 1 1 G

^ N N N L Z t 'l 'Ü e llt tz
xer 0,90

I'ernspreeüer 50, Lreltestr. 25.

S trü m p fe  werden schnell, billig u. sauber 
angefertigt. M s r lv  M n r ,  vtosenowstr. 1.

WGÄ8sr«in
empfiehlt sich M e llis n jt r .  114,3, l. I.A u fg .

g « . M M W IIkk ,
2 1 I .  alt, Abs. einer anerk. Baugewerksch 
bereits als Techn. f. Bureau und B a i 
stelle besch. gew., sucht von sof. für de 
Sommer Stellung, auch als Schach! 
Meister oder Maurerpolier. Gefl. Anc 
unter 8 .  ZL. 2 5 ,  Thorn Hauptpost!. '

m it guter Schulbildung für ein hiesiges 
Dampfsägewert nebst Holzhandlnng zum 
baldigen A n tritt gesucht.

Meldungen 'mit Lebenslauf unter IU  
I» .  L  an die Geschäftsst. der .Presse".

Friseurlehrling
stellt ein v . rvW M e rs llL s , Talstraße.

1—2 Lehrlinge
stellt sofort oder später ein 
(tliutLV 8o<Itke, Bäckerei n. Konditorei 

mit elektr. Betrieb, Brombergerstr.

Zriseuriehrling
sucht____2l. VLttmsllU, Heiligegeisir. 19.

Musikschüler stellt zu Ostern, auch 
später ein

L .
Mttsrkdirigent, Poöejnch bei S tettin.

Lehrzeit 3'I§ Jahr, Bett, Instru- 
mente, Krankenkasse, Reinigung d. Wäsche

Vom 1. 1. ein

junger Mann
zur Führung für einen blinden Herrn 
nach Culmsee gesucht. Angebote unter 
6. 7291 an die Geschäftst. der „Presse".

Kutscher
zum 1. A p ril verlangt

Dampfwäscherei NrLtLÄoi'K', 
_________Thorn-Schießplatz.______

Fräulein,
gewandt in  S tenographie ». Schreib­
maschine, w ird  per 1. A p r i l  verlangt. 
A ber m ir  w irklich perfekte w ollen sich 
unter B e ifügung von Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen melden unter k .  L .  
10  an die Geschäitsstelle der „Presse".

Zum  1S. A p ril gesucht ein sank., tücht.
Zimmermädchen,

1. Etage, drei tüchtige
Kücheumädchen

bei hohem Lohn, auch durch Vermittelung.
Hotel Thorner Hof.

ksZ a ls , Lp inä reZ a ls , 
L e ttre ib pu lte , ZroLse 
i> !1 ljx  2U v v rk u u tv n -

Filiale Thorn.
Breitestratze 14. Telephon Nr. 174, 181

Günstige K M jW W  
mii BMgeW sten jeher Art.

Kostenlose Auskunstserteilung in

M UM M  her Sri»tze«wMI!sU
W ^ °  Stahlkammer.

zu verkaufen bei

Altstadt. M a rk ts .

Mellienstrahe,zu verkaufen

besiehend aus Lokomobile. 
kästen, Stroheleoator, , 9 
rrnd Schrotmühle ist *veger . 
des Großbetriebes zu

I te rs fe ld ^

verkauft

8 c l w k N u l r d d s r s g  r u  b s r i o b s n !
^ s b r ik : U rhsn L eksrisN endu rg

Telephon

Rajor Kei8ler8 kromberx,
verkauft

v i w t t w u i c u  u r m  L U s U s c r i l lU c i i  em pfiehlt
k. L ts tts S k s u s r, Iuwelier,

jetzt B a d e r s t r a f te  ^ 3 ,  neben Löw enbräu . Große A u s w a h l!  B illig e  Preise t 
___________ Unantastbare N e e llitä t ! K a ta log  g ra tis  und srcncko.

Das erste
kaust größeren Posten »»o 
musterte AngeboteL .  M M in io L - r c .

Fernlprecher v<^

Kill gtbr. Z
billig zu kaufen gelocht.

von hoher Vollkommenheit, 
aus aufgeschlossenem vollkornfeinmehl, 

ist

« S S
I zu vermieten, 
lusgebaute

vielfach patentiert, eines der vollkommensten
Volks - Nahrungsmittel der Gegenwart,
enthält wie kein anderes leicht verdaulich sämtliche 
Nährstoffe, Nähe-salze, Stärke und Eiweißstoffe des

Getreidekorns.
— Uner r e i c h t  — -------------- —

blut-, Muskel-, knochen-, gehirn- und nervenbildend, sehr 
bekömmlich, dauernd im Wohlgeschmack, ärztlich empfohlen 

und dabei preiswert.
Allein zu haben in der

Thorner Krsttabrik,
G. m. b. H.,

und deren Verkaufsstellen.

Zwecks E insüh ln ng  unseres sensationellen Schnellzuschneide-Systems 
geben w ir  a ls  P räsent bei Abnahm e eines System s einen entzückenden 
S to f f  zu r kompletlen B luse. Nach dem System  können F rauen und M ä d ­
chen in  5 M in u te n  persett B Iu se n ^M M in e e s , Kindersachen zuschneiden er-

Versaud durch L .  ZS r-sm r«, Tnngermünde.

mit zentral

W  1 oüoriort

lel. 138. kVjsrrt 21.

meinem Geschastsiol
zur Ansicht aus.

6l?l8triv
OarMtisrt reivtzs diesiges

L e b M s m e s L k m s k
pro ktuiiä 85 ktsimiA

s in p ü s k lt

(srl k4sNks§,
______________ __________ S v T lv r s I r .  2 6 ._________________________

Amme, Stützen. Köchin, Stuben-, Alle in- 
mädchen. Mamsell, Hausdiener und Fa­
milie für Thorn, andere Städte und 
Güter NinRUirL
gewerbsmägigeStellenvermittlerin,Thorn. 
Bäckerstraße 29, Telephon 382.

zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus bald od. 1. 4. 14 
gesucht. Angebote unter „W o h n h a u s  13" 
an die Geschäftsstelle der „Presse". werden billigst verkauft

Haushalt - Gegenstände, Spiegel, 
Gaskronen, Bettgestell, Waschtisch, 
Portieren, B ilder, antike Kruge, 

Meyers Lexikon, Bücher. 
Besichtigung 10— 12 und 5 —6 Uhr. Zu  
erst. in der Geschäftsstelle der „Presse".

zu verkaufen Graudenzerstr. 170.
Suche und empfehle 1-20V0Mark vermieten.W irtin  für S tadt und Land, Köchin, 

Stützen, Stubenmädchen. Dienstmädchen, 
Büfettfräulein, auch zum Bedienen und 
auf Rechnung, Kinderfräulein (auch nach 
Rußland), Kutscher. Hausdiener, Kellner­

lehrlinge rc.
V s r l H r v E ,  gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittler, Thorn, Strobandstraßck 13,

baldigst zu
»  HodUeoev''''

^ e r b - r i t t a ß ° ^ - < 7 ^

4 Zimmer,

m it Baiko» und zu »e ^

steht zum Verkauf-
ksrümsrrS Krmnsrrderg, Grabowrtz

bei Schiimo.
zur 1. S te lle  auf ein Grundstück in  
Mocker gesucht. Z u  erfragen in  der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zu verlausenlieikiittsfil wenig gespielte X  sait. nußb.G e s u c h t  zmn 1. 5. ein anständiges.

Natharinenftratze s2, pt.für kleinen Haushalt von 2 Personen. 
M e llie n s tr. 66. 1, l. Meld. nur nachm. 
bis 5 Uhr.

wegen anderer Unternehmung, passend für 
Rentier oder pens. Beamten, bei 6000 
M ark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Kaufgeld lasse stehn. Angebote 
unter 8 . L .  an die Geschäftsstelle der

Verlause sosort billig
Vrcüöreschmaichine mit Göpel sü

wieder außerordentlich billig 
mit Garantie abzugeben.

A lllic h tts  Ä ü M i ls l i l ,
Bromberg,

Elisadethstr. 56 u. 47 ».

Süllbttts AilsllllLklüljilsljkll,
11— 15 Jahre alt, kann sich melden

Gerberstraße 31, 3.

4—6 Werde, ReirrrgmigSmaschine. 
Häckselmaschme. Pferderechen, 
Drillmaschine 2 m , 4-Schaar-Pflng. 
Kctrlofseldämpser, 1 Paar Eggen,

alles fast neu,

L. NWsr, Wiimlök.

.Presse".

M e in Grundstück in der Nähe Thorns, 
42 Morgen groß, 18 Morgen Wiese und 
W ald, kompl. Inventar, ist billig zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse". _________________ ________

E r u n ü L t ü r k ,
ungefähr 14 Morgen bester Wiese und 
Ackerland, gute Gebäude, m it Obstgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
vis ier, Abbau Leibitich bei Thorn.

Ein neuer Sommerpaletst,
ein Gehrock,

mittlere F igur, billig zu verkaufen. Zu
irinenstraße.

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, m it auch ohne Lang- 
banm, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".ohne Bürgen, Natenrückz.. gibt schnellstens 
Selbstgeber Berlin, Schön-
hauser Allee 130. Rückporto.

2 hochtragende

Saanenziegen
und t Kastenwagen. 4", vcrk. 

Lullmn Nr. 30.

K m l o l k  k u k k ,Eme Hypothek von

M  Z O O Wagenbauerei mit elektrischem Betrieb.

Zur sicheren Stelle
auf ein gutgehendes Geschäftsgrundstück 
vom 1. 4. oder 1. 5. zu zedieren gesucht. 
Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

Fortzugshalber verschiedene
in Thorn-Mocker billig zu verkaufen. Zu 
erfragen C n lm er Chaussee 169, 

VLWiLTVSkr. vermieten

I  /ss/k- -c ,u n



«Horn, v o n n m ta g  den 20. März 1914 32. Zahrg.

e -i
lvrittcr B latt.)

Preußischer Landtag.
->? Abgeordnetenhaus.

.  Am M inffL u 'A  -  24. März. 11 Uhr.
^  m Freiherr von Schorlemer.

-»nstedlnngskommission sür Westpreutzen 
Ab° « ?nd  Posen.

datz 
. tm 
Landes 

ist.

§6 es uns der Hoffnung hingeben,

dak nii^'Et. Meine Freunde haben sich

E L ' Z N ^ E ' S ' S ^
Web» — Lehnen von Landwirten fort- 

ur wenn es die wirtschaft-
wird 'Ins"" ?r>ynen

4e Koniu'ne. "  wünschen. ______ __________
b-kkNen/ W i/ A L ' >  '"  der ÄnsiÄeiung werter

IWGZMM
ri°! gesündigt w oÄ , .Kleinigenossenschasten ist 
MmmWelte? Seit Jahren wird über die Un>t ^ öwUchen ber AnsigdliiNiô kQronris-

M E L
Machen Bauern^n?d bre guten Eigenschaften des 
eg^efen Relio?nn^^? ?h- ^ber er kann trotz et- 
de?A ia eins ^  verhetzt werden. Und
lyl dauern dur^ Obsten Kapitel, die Verhetzung 

wir diesen  ̂ polnische Geistlichkeit. So-
sreue,, uns baden, sind wir nicht sicher.

M deutschx Ban.?« w?n neuerdings auch katholi- 
i/U e r . die F ^ "  -ngedelt. Ich bitte den Herrn 
ti«» s. Ostmark n?^n?^»^^dung der Fideikommisse
E « " » p " L E » « L ->9 .^arentamvs ^  ^ ^  zu prüfen. Dem na-

< > L °°L»L
Frsunve

^R? Erbe des Rajah.
Roman von Adol f  Stark.

114 ^   ̂ ' (Nachdruck verboten.)
« 2ch quartiert ^°"!°Vu„g.)
^  Wo K arl in demselben Easthauje

a,' . "  lw orulciprunre, oercu

K L "  L - 7 ,7L L 7-:
lez herum " '"" ip u lic rte  eine zeitlayg 
llm" !°nnte wa« ^  'ch in der Dunkelheit 
t^^iuchunq h a t t e " i a t .  Zu näherer 
ich, n ich?-,,? Ä  Gelegenheit, da ich 

sofort m ie ^  den Augen lassen wollte. Er

hatte /tu " "  eine Zusammenkunft m it 
Ü  "  Übrigens wurde m .r bald der

^ " » te  l i c h t e r la n " ^  ^ im s klar: die Scheuer 
unter Ä r  ^  der größte T eil der 

h»m>bofens eilte ^es G utsherrn und
t ^ i t e  ^  nach der Brandstelle. Offenbar
ftzr ^ian, w a b r i ^ z u v o r  ausgemach- 

ei»jge wollten die Verbrecher
Anl^iirlich -§^"bherrn  entfernen.
se '̂U isberwackmu  ̂ ^on M ann noch weiter 

t z ^ a l te n Ä  Sie stets auf dem Lau-

Ä ^v tz  e s ^ m ^ n ^ b  Schreiben zusammen und 
°r!-'b seinem bem Bericht seines Agew 
I>L^^n e in a n iÄ ^  „Die beiden Briese

-"Rkein ^ ''v o r t r e f f l ic h ."  sagte er zu

iis^asteure h iÄ -;u  ^  ^ " 'b e n  der beiden 
^  Mir nur n ^  unterrichtet. Nun er- 

nur, den Dozenten Dietrich aufzu-

Man soll es einheimischen Elementen nicht unnütz 
schwer machen, sich anzusiedeln. Der Schutz der 
deutschen Gewerbetreibenden in den Städten ist eine 
Staatsnotwentdigkeit. (Beifall bei den National- 
liberalen.)

Aba. S t u l l  (Z tr.): Die schärfste Kritik an der 
A«siedlungspolitik ist von ihren Anhängern geübt 
worden. Die Ansiedelungskommission wird schon 
deshalb ihre Tätigkeit verlangsamen müssen, um 
alle heute gehörten Wünsche zu erfüllen. Ich weiß 
mich frei von jeder Schwärmerei für die Polen, 
aber tiefe Politik kann keine Erfolge bringen. S ta u  
daß man die Ajsimrlierung ihren ruhigen Gang ge­
hen läßt. greift man mit rauher Hand ein und 
bringt die Polen gegen sich auf. Die Ausgaben des 
Staates wachsen von Ja h r zu Ja h r und man s-ollre 
sich doch fragen, ob man die Millionen nicht besser 
anwenden könnte, als für diese nutzlose Ansiod- 
lungspolitik. Draußen im Volke ist ri-cht eine Spur 
von Begeisterung M  diese Politik zu finden. W as 
soll in Zukunft mit den Polen geschehen? Will man 
sie des Landes verweisen? Wir verurteilen die Ver­
hetzung durch polnische Geistliche auf das schärfste. 
Wichtiger aber ist, der Verhetzung durch die Sozial- 
demokratie entgegenzuwirken. Gerechtigkeit und 
Liebe verlangen wtr für alle Staatsbürger, damit 
wir ein Volk von Brudern werden. (Beifall im 
Zentrum und links.)

Landwirtschaftsmimster F r e i h e r  v. S c h o r ­
l e m e r  : Gegenüber den Ausführungen des Abg. 
Künzer möchte ich darauf hinweisen, daß der Rück­
gang in der Ansehung von Ansiedlern auf den M an­
gel an Geld zurückzuführen ist und auf die S tim ­
mung der Bevölkerung, die sich nicht um Land be­
warb. weil sie der Meinung war, es käme zu einem 
Kriege mit unserem östlichen Nachbar. Die angebo­
tenen 150 000 Hektar Land sind Nicht durchgängig 
als ernsthaftes Angebot zu betrachten. Bei der An- 
siedlung darf nicht das Hauptgewicht auf die Zahl 
sondern auf die Tüchtigkeit und ihren Wert für das 
Deutschtum gelegt werden. Die kürzlichen Ausfüh­
rungen des Llbgeordneten Wachhorst de Wente über 
die Aufteilung von Domänen in der Provinz Sach­
sen mutz ich als völlig unzutreffend bezeichnen. I n  
ser Provinz Sachsen habe ich nur drei Domänen aus­
geteilt. Für mich hat es den Anschein, als ob die 
Sachkenntnis des Herrn Wachhorst de Wente durch 
wirkliche Kenntnis der Tatsachen in keiner Weise 
getrübt ist (Heiterkeit.) Bisber wurden Ansiedler- 
söhne nicht durch dü AnstedlungSkommifston ange­
siedelt, weil man glaubte, diese könnten sich selbst 
leicht geeignetes Land beschaffen. Da dies scheinbar 
aber mcht möglich ist, wird man der Frage näher 
treten muffen da diese Leute ein vorzügliches An- 
siedlungsmaterial sind. Auch werden die einzelnen 
Stellen verschieden groß zu bemessen sein, damit die 
Ansiedler eine größere Auswahl haben. Unsere 
bisherigen Erfolge mit Arbeiteransiedlungen sind 
iBchr besonders günstig gewesen. Die Verwaltung 
hat die Pflicht, hier mit gutem Beispiel ^  ranzugehen 
und alle A'.teo der Ansiedlung zu probieren und 
diese Musterbeispiele den übrigen Siedlungsgesell­
schaften und Privaten vorzustellen. Ich würde mich 
sehr freuen, wenn bald ein Friede unter den Geno7- 
senschaften in der Ostmark einträte. Im  übrigen 
wird kerne Organisation von der landwirtschaftlichen 
Verwaltung bevorzugt. Ich will versuchen. die 
Mittelstandskasse zur Aufstellung eines einfachen 
Formulars zu bewegen. Ich muß zugeben, daß 
die etwas einseitige Betonung der Ansiedlung auf 
dem Lande zur Folge gehabt hat, daß den Verhält­
nissen in dem Städten zweifellos nicht die genügende 
Aufmerksamkeit geschenkt worden ist. Hier muß die 
Regierung eintreten und vor allem die K reE ver- 
hältnisse unter den Deutschen in Posen und West­
preußen fördern. Meine Stellung zur Enteignung 
habe ich schon wiederholt festgelegt. Ich habe weder 
diesem Hause, noch dem Vorstand des Ostmarkenver-

fuchen und mir von ihm diese Zeilen übersetzen 
zu lassen."

Der Detektiv machte sich sofort auf den Weg 
und fand den Gelehrten gerade zuhaufe.

A ls er nach einer halben S tunde d-ie Woh­
nung des Gelehrten wieder verließ, trug er in 
seiner Brieftasche eine wörtliche Übersetzung des 
indisch abgefaßten Schreibens, das Fuchs ent 
wendet hatte. E r rief einen Dienstmann herbei 
und übergab ihm eine Depesche zur Besorgung, 
worin er Neumann m itteilte, daß er noch am 
selben Tage in München anlange.

Da er noch mehrere S tunden Z eit hatte, denn 
fein Zug ging erst am Nachmittag und sein Ge­
päck w ar stets reisebereit, schlenderte er zu Fuß 
langsam seinem Heim zu. Niemand hätte es 
dem jungen M ann. dev im Spazierfchritt durch 
die S traßen  ging, bald hier, bald da vor einer 
Auslage stehen bleibend und die zur Schau ge­
stellten W aren musternd, angesehen, daß in 
diesem Augenblick ein ernster P la n  in seinem 
Gehirn reiste, von dessen Gelingen es abhängen 
sollte, ob das Schlutzglied in jene Kette von Be­
weisen sich einfügen ließ, die er m it so viel 
Mühe und Gefahren zusammengetragen hatte.

E in  großes, farbenprächtiges Gemälde, wel­
ches das Schaufenster einer Kunstsammlung fast 
vollständig ausfüllte, fesselte seinen Blick. . 
Auf schnaubendem Rosse sprengte ein junger 
M ann  über eine schmale Brücke. E r merkt es 
nicht, daß der S turm w ind ihm das B a re tt ent­
führt hat. er ficht nicht den grausigen Abgrund 
zu beiden Seiten. Magisch gebannt hängt sein 
Blick an der blühenden Frauengestalt, die in 
strahlender Schönheit vor ihm einher schwebt. 
E in leichter Schle-er bedeckt ihren üppigen Leib. 
ein Spinngewebe, das die Reize mehr enthülli. 
a ls verdeckt. Die Kugel, auf der die F rauen- 
gestalt steht, rollt unaufhaltsam weiter, aber im 
Glichen wendet sich das Haupt nach dem V er­

eins gegenüber meine persönlichen Bedenken gegen­
über der Anwendung des Enteignungsgesetzes ver­
hehlt Ich habe aber bestimmt und klar von An­
fang an erklärt, daß die Regierung das Enteig- 
nungsgesetz anwenden müsse, sobald der Landbedarf 
der Ansiedlungskommission es erforderte und der 
einzelne Fall den Grundsätzen des Enteignungsge­
setzes entspräche. Dasselbe gilt bezüglich des P a r­
zellierungsgesetzes. Ich habe stets erklärt, daß die 
Regierung ein Parzellierungsgesetz einbringen 
würde, sobald der Entwurf festgestellt ist. Ich habe 
allerdings auch immer wieder darauf hingewiesen, 
daß meiner Ansicht nach man sich von einem Parzel- 
lierunasgesetze jetzt nicht mehr den Erfolg verspre­
chen könne, den es in den ersten Jahren der Tätig­
keit der Ansiedlungskommission zweifellos gehabt 
haben würde. Der Abg. S tull hat uns kein Mrttel 
anzugeben gewußt, wie wir denn ohne die An- 
siedlungspolrtik den deutschen Einfluß in der Ost­
mark erhalten sollen. Wir stehen nicht in der Of­
fensive, sondern in der Defensive gegen die Polen. 
Die preußische Polenpolitik kann erst dann geändert 
werden, wenn sie ihr Ziel erreicht hat. Das ist in 
dem Augenblick der Fall, wo wir sagen können, das 
Deutschtum in der Ostmark ist in einer Weise ver­
treten, daß es dem Einfluß des Poloniums nicht un­
terliegt. und wo die Polen sich entschließen, loyale 
Staatsbürger zu werden. Sie sind allerdings nach 
dem was in den letzten Tagen vorgefallen ist, weit 
entfernt davon. (Sehr richtig!) Die Regierung wird 
alles tun, um dem Deutschtum den gebührenden 
Einfluß und die gebührende Stellung in den P ro ­
vinzen Posen und Westpreußen zu sichern. (Beifall 
rechts und bei den Natl.)

Abg. O e s e r  (Fortschr.): Die Zahlen m der 
vorliegenden Denkschrift haben doch nur beschränk­
ten Wert. wenn selbst der Minister erklären muß, 
das angebotene Land komme nicht ernsthaft in Be­
tracht. Es ist also in Wirklichkeit gar nicht so viel 
Land vorhanden» als es den Anschein hat. Seit 
1898 sind 100 000 Hektar deutsches Land in die pol­
nische Han übergegangen. Das ist das brutale E r­
gebnis der jetzigen Politik. Die enorme Güterpreis­
steigerung ist der Grund, daß sich neue An­
siedler mcht mehr ansetzen lassen. Das Enteig- 
nungsgesetz ist ein schwerer, verhängnisvoller Feh­
ler gewesen, wie wir überhaupt die ganze Ansied- 
lungspolitik als schweren Fehler von Ansang an 
bezeichnet haben. Eine wachsende Gebundenheit des 
Grundbesitzes betrachten wir a ls Übel. (Beifall 
links.)

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (P o le ): Die Frage 
muß geprüft werden, ob die ganze AnfiedlungspoN- 
tik gesetzlich zulässig ist. Die ganze Politik läuft 
nur darauf hinaus, den Polen den Erwerb von 
Grund und Boden unmöglich zu machen. Aus pol­
nischer Seite steht ein ganzes Volk gegen die Unter­
drückung. auf deutscher Seite mißbilligt die Mehr­
heit die gegen uns begangene Ungerechtigkeit. (Bei­
fall b. d. Polen.)

Abg. B r a u n  (Soz.): Neues läßt sich zu dem 
E tat nicht sagen. M an rann nur die Politik mit a l­
ler Schärfe geißeln, die sich gegen Leute richtet, die 
das Unglück haben, preußische Staatsbürger zu sein. 
Die Ansiodlungspolitik ist ein M ittel zur Sanierung 
bankerotter deutscher Gutsbesitzer. Angeblich befin­
det sich das große mächtige Preußen in der Not­
wehr gegen die wenigen Polen. Über solche Politik 
müßten Sie sich schämen. (Vizepräsioent Dr. 
P o r s c h :  Solche Äußerungen kann ich nicht zulas­
sen!) Wenn man gegen alle. die eine unfreundliche 
Gesinnung gegen Preußen hegen. Ausnahmegesetze 
erlassen wollte, dann müßte man es gegen 98 P ro ­
zent tun.

UnterstaaLssekretär K ü h n :  Herr Abg. von 
Trampczyinski hat behauptet, daß Gelder der An­
siedelungskommission für den Ostmarkenverein ver­
wendet würden. Das ist unzutreffend. Ich weise

folger, die schwellenden Lippen lächeln ihm zu, 
die weiße Hand winkt ihm. Die Weichen des 
Rosses bluten» von dem scharfen Sporn zerfleischt, 
in rasender E ile  stürmt es vorw ärts. E in  blei­
ches W eib liegt auf dem Wege. über sie hinweg 
geht der wahnsinnige R itt. Schon streckt der 
Jü n g lin g  die Hand nach der Fliehenden aus, 
schon scheinen seine zitternden Finger ihr Ge­
wand erhäschen zu wollen, aber ein anderer ist 
rascher a ls  er, eine dürre Knochengestalt auf 
pechschwarzem R enner; sie hat den Reiter er­
reicht, sie faßt den wallenden M antel.

Der M aler kann nur einen M oment im 
B ilde festhalten. Aber diesmal hatte der Künst­
ler verstanden, es dem Beschauer klarzumachen, 
w as in der nächsten M inu te  geschehen wird. 
N iem als wird der R itte r  sein Z iel erlange.:» 
schneller a ls er ist sein grausiger Begleiter. D tt 
«Jagd nach dem Glück" wird ergebnislos blei­
ben, w eil die Hand, ehe sie die Entweichende 
fassen kann, unter dem Griffe des Todes ge­
lähm t Herabsinkt.

B iller glaubt in den Zügen des R e iters eine 
Ähnlichkeit m tt L itton  zu bemerken. „Vielleicht 
täusche ich mich nur,"  sagte er zu sich selbst im 
Weiterschreiten, „vielleicht aber ist es die Kunst 
des M alers, der es verstanden hat, dem Gesichte 
etwas so Charakteristisches zu geben, daß sich di.: 
typischen Merkmale in dem Antlitz eines V er­
brechers wiederfinden, den ebenfalls ein rast­
loses S treben einem Ziele zutreibt, ihn vor­
w ärts peitschend auf dem einm al betretenen 
Wege; vorw ärts über B lu t und Leichen.

Und welches ist der Grund zu solchem T u n ?  
Dunkle Andeutungen lassen mich erraten, daß. 
wie bei den meisten Verbrechen, auch hier der 
verfluchte Hunger nach Gold die Triebfeder ist. 
Wo ist dieses Gold, woher stammt es. welche Be­
w andtnis hat es dam it?  Auf diese Frage allein 
weiß ch heute noch k^ine Antwort. Aber ich

diese Behauptung mit voller Entschiedenheit zurück.

^Ä bg. A ^ach h o rst de W e n t e  (N atl.): Ich
möchte den Herrn Landwirtschaftsmrnrster darauf 
aufmerksam machen, daß ich mich in meinen Anga­
ben auf meine Ausführungen im Reichstage gestutzt 
habe. Einen persönlichen Vorwarf habe ich bem 
Herrn Minister nicht gemacht. Materiell ist. der 
Herr Mmister gar nicht auf meine Vorwürfe einge­
gangen. Seit der Minister im Amte ist, fft die An- 
siedlungstätigkeit erheblich zurückgegangen. Aus 
diese Vorwürfe hat er nicht geantwortet.

Der E tat der Ansiedlungskommission wird be­
willigt und die Denkschrift für erledigt erklärt.

Es folgt die Beratung des in die Budgetkom­
mission zurückverwiesenen DomLnenfonds vom Ex- 
traordinarium des E tats der Domänenverwaltung. 
I n  diesem Jahre soll nach der Bemerkung rm E tat 
der Fonds zum erstenmal zur Ablösung von Lasten 
der Domänen verwandt werden. Die Budgetkom­
mission will für diesen Zweck nur eine Million ve-

^^E in^Ä ntrag  der Abgg. v. d. O sien  (Lons.) und 
S c h m e d d i n g  (Ztr.) will diesen Betrag aus zwei 
Millionen festzetzen.

Miniisterialdirektor Dr. B r ü i n n r e r : Die BiD- 
getkommisston hat gegen diese neue Zweckbestimmung 
des Domänenfonds formelle und sachliche Bedenken 
gehabt, namentlich in der Richtung, daß der Haupt­
zweck dieses Fonds, neue Domänen, anzukaufen, 
hintangesetzt werden könnte. Wir würden außeror­
dentlich bedauern, wenn der Kommissionsantrag Be­
schluß würÄe, da wir in Aussicht genommen hatten, 
drei bis vier Millionen Lasten abzustoßen. Sollte 
sich das Haus damit einverstanden erklären, daß für 
diesen Zweck zwei Millionen in den Etat eingestellt 
werden, so bin ich ermächtigt, namens der Regie­
rung zu erklären, daß sie damit einverstanden ist, daß 
in Zukunft neben dem bisherigen Domänenfonds 
ein besonderer Fonds für die Abstoßung von La­
sten der Domänen eingesetzt werde. Es soll dann 
in den E tat von 1915 in Einnahme und Ausgaibe 
ein besonderer Titel eingefügt werden, und in der 
Begründung dieses Titels sollen die einzelnen grö­
ßeren Posten selbständig aufgeführt werden.

Der Titel wird nach unweMtlrcher Aussprache 
nach dem Antrag von der Osten-Schmedding be­
willigt. ^

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag 
11 Uhr. Tagesordnung: Novelle zum Fürsorgeer­
ziehungsgesetz und E tats der direkten Steuern und 
der Zölle und indirekten Steuern.

Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
240. Sitzung vom 24. März 1914, 2 Uhr.

Am Tische des B undesrats: von Tirpitz und 
Kommissare.

Auf der Tagesordnung stehen
Kurze Anfragen.

Die Abgg. M u m m  und Dr.  W e r n e r -  
Gießen (wirtschaftliche Vereinigung) fragen nach 
der Gestaltung der Anstellungsbedingungen und 
Rechtsverhältnisse, sowie der Besoldung der Ange­
stellten der Berufsgenossenschaften nach den Vor- 
M is ten  der M  690—705 der Reichsversicherungs- y  
ordnung und inwieweit die Berussgenossenschastcn 
diese Maßnahmen durchgeführt haben.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Das Reichs­
versicherungsamt hat über eine angemessene Rege­
lung der Anstellungsbedingungen und Rechts­
verhältnisse sowie der Besoldung der Angestellten 
der Berufsgenossenschaften im Oktober vorigen 
Jah res eine Musterdienstordnung erlassen. Es ist 
dafür gesorgt worden, daß der Wille des Gesetz­
gebers in ausreichender Weise zur Geltung kommt.

müßte ein schlechter Menschenkenner sein, wenn 
meine Behauptung mich im Stiche lietze, datz ich 
es noch heute erfahren werde. Und dann ist die 
letzte Mwsche des Netzes geschlossen, welches ich 
um die Bande geschlungen Habe. E in  Griff noch 
und ich habe sie gefangen; dann gibt es kein 
E ntrinnen  mehr. Ich fange an zu glauben, daß 
dieser F a ll nicht zu den unrühmlichsten meiner 
P ra x is  zählen w ird."

15. Kapitel.
Das Geständnis des Verbrechers.

Am Abend desselben T ages sitzen in  einer 
kleinen Stube eines Münchener Easthoses d r i t­
ten oder vierten R anges zwei M änner beisam­
men, von denen der jüngere soeben m it benei­
denswertem Appetit einen riesigen Schweins­
braten m it der dazu gehörigen P o rtion  K rau t 
verschlingt. E s  ist Fritz, der an diesem Nach­
m ittag aus der Untersuchungshaft entlassen 
wurde, und sein V ater, der, die Arme auf den 
Tisch gestützt, sich an dem Anblick des W ieder­
gefundenen ergötzt.

„Sakra, das hat geschmeckt," beginnt der 
Sohn das Gespräch, nachdem er den letzten 
Bissen hinabgeschlungen hat.

„E lau b 's  schon," pflichtete der andere bei. 
„W enn man so eine Zeitlang nichts a ls  Erbsen 
und Bohnen zu schlucken bekommen hat. Die Kost 
da drinnen w ar wohl nicht gerade ex tra?"

„D as kannst du d ir denken. Und dann so 
den ganzen lieben Tag allein sein. Und dann 
die ewigen Verhöre. Ich habe ja  feste geleug­
net, aber doch hatte ich jedesmal Angst, wenn ich 
zum Untersuchungsrichter hinüber mutzte, datz er 
m ir einm al irgendeine verdammte Frage stellen 
könnte, aus die ich keine A ntw ort bereit hatte. 
Du mutzt bedenken, datz ich keine Ahnung hatte, 
w ieviel von der ganzen Geschichte sie aus der 
Polizei eigentlich wissen. Da heißt es höllisch 
vorsichtig sein und auf jedes W ort aufpassen, das



Abg. V a s s e r m a n n  (nationalliberal) fragt, 
welche Schritte im Interesse des in  Perm ver­
hafteten Ballonfahrers Berliner die deutsche Regie­
rung unternommen hat.

Geheimrat K r i e g e :  Am 7. Februar sind die 
deutschen Reichsangehörigen Berliner, Haffe und 
Nicolen in einem Freiballon in B itterfe ld aufge­
stiegen und am 11. Februar im russichen Gouverne­
ment Perm niedergegangen. Die Herren wurden 
dann nach Perm gebracht und werden dort unter 
polizeilicher Bewachung festgehalten, weil gegen sie 
wegen Spionageverdachts eine gerichtliche Unter­
suchung schwebt. Das überfliegen der russischen 
Westgrenze ist, sofern nicht besondere Erlaubnis 
erteilt w ird, verboten. Dieses Verbot ist von der 
russischen Regierung amtlich m itgeteilt und zur 
Kenntnis der deutschen Luftfahrer gebracht. Aus 
Veranlassung des Auswärtigen Amtes hat sich die 
deutsche Botschaft in  Petersburg um baldige F re i­
lassung verwendet, aber die Antw ort erhalten, daß 
zunächst das Ergebnis der eingeleiteten Unter­
suchung abgewartet werden müsse. Die deutsche 
Botschaft ist darauf angewiesen worden, die mög­
lichste Beschleunigung des Verfahrens zu betreiben. 
Nach einem soeben uns zugegangenen Telegramm 
w ird die Untersuchung voraussichtlich in den 
nächsten Tagen ihren Abschluß finden.

Die Abgg. Dr. F r a n k  und S c h e i d e m a n n  
(Sozialdemokrat) fragen nach der Regelung des 
ganzen Theaterwesens, und ob noch in  diesem Jahre 
der Entw urf eines Reichstheatergesetzes dem Reichs­
tage vorgelegt werden wird.

M inisterialdirektor C a s p a r :  Die Vorbe­
reitungen für die gesetzliche Regelung des Theater- 
wesens sind soweit vorgeschritten, daß dem Bundes­
ra t in  nächster Zeit der Entw urf vorgelegt werden 
kann. Es w ird von den Verhandlungen im 
Bundesrat abhängen, wann der Entw urf an den 
Reichsatg gelangt.

Abg. Dr. Ju n c k  (nationalliberal) fragt: Es ist 
die Meinung geäußert worden, daß die Erhebung 
des Wehrbeitrages von Ausländern nach bestehen­
den Staatsverträgen des deutschen Reiches unzw 
lässig sei; welche Stellung nimmt der Reichskanzler 
hierzu ein?

Unterstaatssekretär I a h n :  Die Erhebung des 
Wehrbeitrages steht nach Ansicht der Reichsleitung 
nicht in  Widerspruch m it den bestehenden Staats- 
vertrügen des deutschen Reiches. Der Wehrbeitrag 
ist keine Abgabe, die zu Kriegszwecken oder in  der 
Form außergewöhnlicher Bestimmungen auferlegt 
wird. Die Bezeichnung „außerordentlicher Wehr­
beitrag" besagt sachlich nichts anderes als eine 
nachdrückliche Betonung der Einmaligkeit dieser 
Abgabe vom Vermögen und Einkommen. Die 
Kennzeichnung des Mehrbetrages als eine außer­
ordentliche Finanzmaßnahme bezieht sich somit 
keineswegs auf den Verwendungszweck, sondern 
beruht lediglich auf finanzpolitischen Erwägungen, 
bei denen die Abgrenzung der Finanzhoheit des 
Reiches und der Bundesstaaten im Vordergründe 
steht. Auf den Wehrbeitrag ist auch die Vesitzsteuer 
derart aufgebaut, daß der Wehrbeitrag dadurch 
gewissermaßen als die erstmals in  besonderer Form 
zur Erhebung gelangende Vesitzsteuer darstellt.

Abg. V a s s e r m a n n  (nationallibera l) fragt, 
ob das kaiserliche Konsulat in  Aden durch die eng­
lische Firm a Aden Coal Co. verwaltet und nach 
außen durch einen Deutschen, der Clerk dieser F irm a 
ist, repräsentiert w ird.

Geheimer Legationsrat Dr. M a t t h i e u :  Die 
Geschäfte des Konsulats in  Aden werden augen­
blicklich von einem Deutschen, namens Vogelfang, 
wahrgenommen. E r ist ein Angestellter der F irm a 
Aden Coal Co. Diese F irm a hat aber auf die 
Geschäfte des Konsulats keinen Einfluß. Die 
Schwierigkeiten, ein selbständiges Berufskonsulat 
in Aden zu errichten, liegen darin, daß unsere I n ­
teressen in  Aden noch zu unbedeutend sind, um für 
ein eigenes Konsulat genügend Beschäftigung 
zu geben.

Es folgt die zurückgestellte Abstimmung über die 
Petition der Bäcker-Innung „Germania", die über 
den Terrorismus der Arbeiterschaft Beschwerde 
führen. Die Kommission beantragt Übergang zur 
Tagesordnung. E in Antrag Z r l (Zentrum) ver­
langt Überweisung als M ateria l. Durch Hammel­
sprung w ird die P etition m it 150 gegen 92 S tim ­
men durch Übergang zur Tagesordnung erledigt. 
Dafür stimmten die Sozialdemokraten, die fo rt­
schrittliche Volkspartei, die Mehrheit der N ational­
liberalen und ein T e il des Zentrums.

Der Gesetzentwurf betreffend die Verlegung der 
deutsch-russischen Landesgrenze vom Memelstrom 
bis zum Pissafluß w ird in  d ritte r Lesung ange­
nommen.

Einige Rechnungssachen werden ohne Erörterung 
erledigt. — Der Nachtragsetat für die Schutzgebiete 
(Vahnbauten in  Südwestafrika und Erwerb der

man spricht. Na, ich glaube, ich habe meinen 
M ann gestellt."

„Tapfer hast du dich gehalten," lobte ihn der 
A lte  und betrachtete seinen würdigen Sprößling 
stolzen Blickes. „Es ta t m ir nicht wenig leid, 
als ich hörte, daß sie dich erwischt hatten. Aber 
da ließ sich eben nichts tun, und für ein paar­
mal hunderttausend Gulden kann man sich schon 
acht Tage einsperren lassen."

„E in  paarmal hunderttausend Gulden?
Glaubst du wirklich, daß soviel für uns abfallen 
w ird ? " schrie der Junge.

„Mindestens," erklärte sein Vater im  Brust­
ton der Überzeugung. „L itto n  war immer no­
bel und w ird auch diesmal nicht knausern. Auch 
der In de r w ird  m it einem schönen Batzen Geld 
'herausrücken müssen; der Kerl hängt freilich 
an jedem Groschen wie der Teufel an einer ar­
men, Seele, aber das soll ihm diesmal nicht viel 
helfen. W ir  sind ohnedies bescheiden, wenn w ir  
uns m it so einem Pappenstiel begnügen, wo d ir 
beiden andern M illionen  einsacken, die sie ohne 
unsere H ilfe  nie bekommen hätten."

So wett waren die beiden in ihren: Ge­
spräche gelangt, als ein heftiges Pochen an der 
Tür die Rede unterbrach. Erschrocken fuhr der 
Kutscher in die Höhe und starrte angsterfüllt 
seinen Sohn an. „W er sollte zu uns kommen?" 
flüsterte er. „H ier kennt uns doch niemand." 
Aus seinen bleichen Zügen ersah man deutlich 
die Angst seines bösen Gewissens.

„Sei doch kein Hasenfuß," lachte der Bursche, 
„wer w ird  es v ie l sein, wahrscheinlich der Ke ll­
ner, der die Teller abholen w ill."

D am it tra t er zur Türe und schob den Rie-

Anteilscheine der Diamantenreaie) w ird  in  d ritte r 
Lesung ohne Aussprache bewilligt.

Es folgt der E ta t für das Schutzgebiet 
Kiautschou.

Die Kommission verlangt im nächsten E tat einen 
neuen T ite l zur Verbreitung der deutschen Sprache 
und Förderung von Privatschulen für chinesische 
Schüler.

Abg. N acken (Zentrum ): Die Entwickelung in 
unserem ostasiatischen Schutzgebiete ist erfreulich. 
Die politischen Behältnisse gestatten aber eine 
Zurückziehung der Marineoetachements noch nicht. 
Die deutsch-chinesische Hochschule muh ausgebaut 
werden. Es ist ein großes Verdienst der M arine­
verwaltung, daß sie dieses Schutzgebiet so gefördert 
hat, daß es zu einem wichtigen Stützpunkt deutscher 
Wirtschaftsinteressen in  China geworden ist.

Staatssekretär v o n  T i r p i t z :  Die Verhand­
lungen der Budgetkommission haben bewiesen, daß 
die Erkenntnis für die Bedeutung dieser eigen­
artigen Kolonie gewachsen ist. W ir sind vorsichtig 
vorgegangen und haben uns den dortigen Verhält­
nissen möglichst angepaßt. Zäh haben w ir an den 
Chancen festgehalten, die sich Loten. Es ist stets 
in  gesunder Entwickelung vorwärts gegangen. 
Tsingtau, der nördlichste eisfreie Hafen, bleibt 
ständig dem Verkehr offen. Der Gesamthandel hat 
sich von 1901 bis 1911 verzehnfacht; er ist nämlich 
von 9 M illionen Dollar auf 90 M illionen Dollar 
gestiegen. Den kulturellen Aufgaben suchen w ir 
nach Möglichkeit gerecht zu werden. Die Hochschule 
ist in ständigem Wachsen begriffen. Die Zeit 
arbeitet nicht allein. W ir müssen die Gelegenheit 
beim Schöpfe ergreifen.

Abg. Paas c he  (na tiona llibera l): W ir haben 
alle Ursache, uns dankbar zu zeigen für das, was in 
China erreicht ist. W ir hoffen, daß immer mehr 
das erreicht wird, was w ir wünschen: ein deutsches 
Kulturzentrum in Ostasien. W ir erwarten, daß 
w ir aus Tsingtau bei dem reichen Hinterlands und 
bei der deutschen Energie und Gründlichkeit einen 
Hafen machen können, der Hongkong gleichkommt. 
W ir sind auf dem besten Wege, für die deutsche 
Volkswirtschaft einen wichtigen Stützpunkt zu 
schaffen. Leider ist das deutsche K apita l immer 
noch zu zurückhaltend. M it H ilfe oes Hafens 
Tsingtau kann das deutsche Kap ita l in  das ost- 
asiatische Schutzgebiet geleitet werden.

Der E tat ist damit erledigt. Die Resolution 
w ird angenommen.

Präsident Dr. K a e m p f  schlägt vor, die nächste 
Sitzung Donnerstag. 2 Uhr, abzuhalten m it folgen­
der Tagesordnung: Etatsnotgesetz, Wahlprüfungen 
(W ahl oes Abg. Hoesch. konservatrv), Duell-Antrag.

Abg. Graf W e s t a r p  (konservativ) beantragt, 
erst den Duellantrag und dann die Wahlprüfungen 
zu behandeln.

Abg. L e d e b o u r  (Sozialdemokrat): Wenn
w ir den Duellantrag zunächst behandeln, so kom­
men die Wahlprüfungen auf den Freitag. Da Sie 
nun zur Wahl Hoesch namentliche Abstimmung be­
antragen wollen, so könnte das Haus wegen 
Beschlußunfähigkeit auffliegen. Ich bitte, es beim 
Vorschlage des Präsidenten zu lassen.

Abg. Graf W e s t a r p  (konservativ):. Der Duell­
antrag w ird nicht einen ganzen Tag in Anspruch 
nehmen. Das könnte Herr Ledebour m it seinem 
großen geschäftlichen Überblick wohl wissen.

Durch Hammelsprung w ird der Antrag Westarp 
m it 122 gegen 101 Stimmen abgelehnt.

Es bleibt also beim Vorschlage des Präsidenten.
Schluß 3l4 Uhr.

Stefansson über das Schicksal 
seiner Polarexpedition.

Stefansson, der Entdecker der weißen Eskimos 
und Führer der kanadischen Polarexpedition, über 
deren Schicksal in  den letzten Wochen m it schwerwie­
genden Gründen bange Vermutungen geäußert wur­
den, ist vor einigen Tagen in Port Narrow in  
Alaska eingetroffen und gibt nun in einem Kabel- 
telegramm an den „D a ily  Chronicle" einen genau­
eren Bericht über die Umstände, unter denen er dse 
Fühlung m it seinem einstweilen verschollen Ex­
peditionsschiffs „ K a r l u k ^  verlor. M itte  August 
war das Schiff im Jungeis gefangen und außer­
stande, sich nur um Zollesbreite zu bewegen. Das 
schwierigste Problem, das nun auftauchte, war dre 
Beschaffung von frischem Fleisch, da das Gespenst 
des Skorbuts drohte. Da die Karluk" für den 
W inter festgelegt schien, beschloß Stefansson an Land 
zu gehen, um zu versuchen. Karibus (nordamerira- 
nische Renntiere) oder Fische zu fangen. Er berich­
tet hierüber: Ich nahm daber Jenneß, MoConnell 
und W ilkins mit, ihnen ein wenig Gelegenheit zu 
Erfahrungen im Schlittenreisen ^u ^eben, ferner die
Leiden Eskimos Pauyurak und W ir führ-

gel zurück. Draußen standen zwei fremde Her­
ren, die sofort, ohne um Erlaubnis zu fragen, 
eintraten. Während der Jüngere auf den Tisch 
zuging und sich ohne weiteres daselbst nieder­
setzte, zog der andere einen Stuhl bis an die 
Tür, die er überdies wieder verriegelte, sodatz 
ein Entkommen aus dem Zimmer unmöglich 
war.

Fritz erholte sich zuerst von seinem Schrecken. 
E r hatte im ersten Augenblick geglaubt, die Po­
lizei komme, um ihn wieder abzuholen. Zwar 
konnte er sich das Vorgehen der Fremden nicht 
erklären, aber schließlich waren sie im äußersten 
Falle zwei gegen zwei. M it  jener dürren Vo­
gelscheuche an der T ü r dort, in  der er den De­
tektiv aus dem Hanse Vollm öllers wieder­
erkannte, wollte er zur Not noch fertig werden 
und der Vater m it seiner Bärenkraft mußte den 
anderen ja  einfach zermalmen. E r w arf dem 
Alten einen aufmunternden Blick zu. Aber der 
eine der Eindringlinge schien seine Gedanken 
erraten zu haben, denn m it mutiger Gebärde 
zog er einen Revolver aus der Tasche und sagte 
leise, aber nachdrücklich: „Ich  würde Ihnen
raten, keine Dummheiten zu machen. Sie sehen, 
w ir  sind die Stärkeren."

Der Blick der beiden Verbrecher flog zum 
Ausgang hin; auch dort blinkte ihnen der Lauf 
einer Waffe entgegen.

Die beiden begannen zu ahnen, daß für sie 
das Ende gekommen sei, aber die natürliche 
Frechheit gewann bei dem Burschen noch ein­
mal die Oberhand. „W ie  können Sie es wagen, 
uns hier zu überfallen?" schrie er. „W as 
wollen Sie eigentlich?"

ten zwei Schlitten und 12 Hunde m it uns, hatten 
für unsere Jagdexpedition eine Zeitdauer von unge­
fähr 14 Tagen angesetzt und drangen in südwestlicher 
Richtung etwa 40 englische Meilen vor, bis zu der 
Stelle, an der w ir 1908 überwintert hatten. W ir 
brachen am 20. September auf. Das E is war nicht 
eigentlich rauh, aber der Marsch wurde sehr schwie­
rig, da die durch die scharfe Eispressung entstandenen 
Kanten noch nicht vom Schnee Aepolstert waren. Die 
Schlitten wurden oft umgeworfen, und w ir brauch­
ten zwei Tage, um 6 Meilen nordwestlich von 
Beechey Point auf der westlichen der Jones-Jnsern 
an Land zu kommen. Das Jungeis zwischen den 
Inseln und dem Festlande erwies sich nun jedoch zu 
einer sicheren Überquerung als zu dünn. Ich beschloß 
aber, McLonnell und Asatschak nach der „Karluk" 
zurückzuschicken, um eine Reihe von Gegenständen zu 
holen, deren w ir Ledufften. Aber in  jener Nacht 
wurde der Wüid, der bisher als eine mäßige Nord- 
ostbrise über uns hingegangen war, zu einem

etwa eine Meile breiter Eisst.eifen noch längs der 
Küste: draußen war der Ozean so srei und offen 
wie im Sommer. Nur hier und da trieb eine E is­
scholle oder ein Eisstrerfen, für die Fahrt eines 
Dampfers und selbst eines Seglers konnten sie kein 
Hindernis bedeuten. Das Eis, von dem ich ange­
kommen hatte, es würde den ganzen Winter über­
dauern. war verschwunden, und mit ihm höchstwahr­
scheinlich auch die „Karluk", es sei denn, daß auch 
die das Schiff umgebenden Eismassen brachen und 
ihr die Möglichkeit eröffneten, unter Segel zu ge­
hen. Der 26. September war em trüber Tag. es 
schneite, Nobel kam und wurde hin und wieder ourch 
kla es Wetter gelichtet. W ir hatten Treibholz auf­
geschichtet und daraus eine Ausguckswarte gezim­
mert. die etwa drei Meter höher war als der Bo­
den der Insel, die ihrerseits etwa fünf Meter über 
dem Meeresspiegel liegt. Ich befand mich seit etwa 
einer Stunde auf dem Beobachtungsposten und suchte 
den Horizont ab, als es endlich im Nord-westen in ­
folge des Vorübe ziehens eines Schneetreibens kla­
rer wurde. Ich sah ein gewaltiges Eisstück fern am 
Horizonte, und es schien mir. als stände ein Mann 
auf dem Rücken d eses Eisberges. Ich beobachtete 
diesen menschenähnlichen Punkt einige Minuten 
lang, als er sich plötzlich verdoppelte, und beide 
Menschen gleichzeitig dem Eisrande zuzuschreiten 
schienen. Es sah wirklich aus, als gingen zwei 
Männer in westlicher Richtung den Gipfel des Eis 
berges entlang. Ein paar Muruten verstrichen: da 
er eichten die schwarzen Punkte den äußersten Rand 
des Berges, glitten darüber hinaus, und nun er­
schienen die zwei Mastspitzen eines Schiffes. Ich 
stürmte die 400 Meter zu unserem Lager, um den 
Gefährten zu helfen, ein Srgnalfeuer zu machen; 
als ich auf meinen Beobachtungsposten zurückkehrte, 
hatte der Nebel wiederum joden Fernblick verhängt. 
Später wurde das Wetter wieder klarer, aber ob­
gleich ich eine Stunde lang den Horizont absuchte, 
sah ich nichts Bestimmtes. Einmal hatte ich den 
Eindruck, als sähe ich ein Schiff m it vollen Regeln 
westlichen Kurses davonsteuern, aber die Gewißheit 
mich nicht geirrt Hu haben, blieb aus. So begann 
ich dann schließlich zu zweifeln, daß ich überhaupt 
ein Schiff gesehen hatte, denn der Eindruck war zu 
glückverheißend, um wahr zu sein. Sollte wirklich 
die „Karluk" mitten im Winter frei werden, nachdem 
sie den halben Sommer hindurch eingefroren war? 
Stefansson blieb nichts anderes übrig, als den Weg 
nach P ort Barrow zu nehmen. Hier empfing er 
Nachrichten von der „Alaska" und der „M a ry  
Sachs", die in  Collinson Point lagen. Von der 
„Karluk" aber keine Spur. Ih r  Schicksal bleibt 
einstweilen m Dunkel gehüllt, nur Vermutungen 
sind möglich. Stefansson äußert sich: „D ie „Karluk" 
ist widerstandsfähig und in gutem Zustande, ist für 
die Arbeit im Erje verstärkt, w iwohl es stärkere E is­
schiffe gibt. Sie hat den Sommer ohne die geringste 
Beschädigung überstanden. Ob sie den W inter über­
dauert. ist somit eine Frage von Glück oder Un­
glück. Wenn die Winde und Strömungen sie dem 
Lande fernhalten, ist sie sicher; kommt sie in  die 
Nähe der Küste, so wird sie vom Eisdruck vernichtet 
werden. T r it t  das im Winter ein, so wird es der 
Besatzung nicht schwer sein, sicher an Land zu kom­
men. ob aber Instrumente und Gegenstände gerettet 
werden köniien, wird von der Entfernung der Küste 
und von der Rauhher-t des Eises abhängen. Gerät 
die „Karluk" im kommenden Sommer in Eisdruck, 
so wird die Lebensgefahr größer sein, wenn man sie 
auch nicht überschätzen darf, denn das Schiff ist mit 
drei Fellbooten ausgerüstet, und jedes von ihnen 
kann sie ganze Besatzung aufnehmen, die aus sechs 
Gelehrten, vierzehn Seeleuten und fünf Eskimos

„D ie  volle Wahrheit über Ih re  Pläne gegen 
die beiden Geschwister Richthofen," lautete die 
kurze Antw ort.

Fritz versuchte es nochmals m it dem Ableug­
nen. „Schon wieder die dumme Geschichte," 
murrte er. „Ich  weiß von nichts, auch auf dem 
Gericht hat man mich heute wieder freigelassen, 
weil ich unschuldig b in ."

„Nicht weil Sie unschuldig sind. sondern 
weil man Ihnen nur nichts nachweisen konnte," 
entgognete B ille r. „Nicht nur Sie, auch Ih r  
Vater würden noch in dieser Stunde wieder ins 
Gefängnis wandern, wenn ich dem Unter­
suchungsrichter erzählen würde, was ich weiß; 
daß der Kutscher K a rl jenen Wagen gelenkt hat. 
der Richthofen entführen sollte, daß in  dem von 
ihm gemieteten Hause der steckbrieflich verfolgte 
In de r noch heute sich v irb irg t, daß dort die 
nächtlichen Beratungen der Bande stattfanden 
kurz, daß Ihr: beiden die tätigen Helfershelfer 
des Hauptschuldigen seid, — und dieser heiß: 
S ir  Francis L itto n ."

Unter dieser Wucht von Anklagen, die auf 
sie herniedersauste, brach die Keckheit der Ver­
brecher zusammen. Daß jetzt alles verloren war. 
erkannten sie klar. K a rl schien vollständig ge­
brochen, sein Sohn hatte wenigstens noch so vie l 
Fassung bewahrt, daß er zu stottern vermochte: 
„W as geschieht m it uns?"

„Euer Schick'al liegt in Euren eigenen Hän­
den," sagte B ille r. „F a lls  I h r  auf meine 
Fragen offen und ehrlich antwortet, verspreche 
ch Euch vorläufig die Freiheit, vielleicht sogar 

Straflosigkeit. Bei dem geringsten Versuche, 
mich zu belügen, übergebe ich Euch der P o lize i!"

Manniasaltiaes.
( E i n w e i h u n g  d e r  

T u r n h a l l e  von Deut  I ^„>1.
I n  M ü n c h e n - G l a d b a c h  wuu» 
tag Nachmittag im Volksgarien 
halle, die m it einem Kostena"! ^cht.
350 000 M ark err.chiet wuime,
Z ur Feiei war der Obeipräsioe»' ^ ge» 
prouinz, Fre iherr von Rhein'ave , daß
mohli» er'chieue». Bemerkens',)
im t der FeNhalle eine Tunihans,
»o» ganz Demschland, verbünde» j ,, e

( S  ch r  e ck e n s I z e n e n l einer

amer ikani schen Bade)  eineld

gemein »anieiw '«wimme» v » '"  .^ g lic h  >" 
Bad genommen und sich dmam -g e s t'^ ' 
einer Häiigemaite zum ^'i)Ia !e  ' -Achmani' 
A ls  er ei iva »le, veri» ßle sr >e>> m ^^ijs te , 
ringe UNO mschuld gte die ande,e ^  xjß 
ihn der Nmge M rm ibt zu haben- ^ ^  schoß 
einen Revolver aus seinen Kleide ^  die 
b lindlings aus die Badenden- ei»
Schlisse wurde ein M ann >o oU 6 „(,nisäM 
anderer toalich ve>wunde«. >0" oder 
Schiecke» stürzten die ^aüega»e , M  
nur »ot n if lig  bekleidet a»s 
sich vor « ei. Schuhen des es,
Siche-Heck zu bringe,,
L w ii i in e r  zu ubeiwaitigen »nv 1

Humoristisches. , ^
( F u r c h t b a r  e i n f a c h )  Da« ipat, 

Werber): „S ie  kommen beider 3 < Pro .
Knöppke; vor zwei Stunden habe r Sewerv

- -  dem telephonierenvon m ir . 
wieder ab!" (zM

ver«

langt) 
sichtigen, dann würde________________
Liebesbriefsteller empfehlen;^ der sich ^besbriefsteller empfehlen; oer -n "  § si°> 
diegener . . .  der andere, kleine, e v 
für kürzere Verhältnisse!" ^a u l ""d

( V e r d  0 r b e n e  F r e u d  e.) U ?  g r o tz ° L ,  
en lange Zeit Arbeitern zu. dre L  „AMM.

8K .-N  N  W W S
P -,- ,.-  d -» -.
w ir, — die lassen se

( A u f r i c h t i g . )  Rentier: ^  Arge
sprechen zwar meiner Tochter goioen ^M en. 
Sie aber Ih r  Versprechen auch Haffe" ^  
Freier: „B itte , das kommt ganz aus

ver-
ob

Der Ernst und r,-
ist etwas sehr Edles und Großes, av reifen- M
störend in das Wirken im ^b e n  A^pen s 
bekommt sonst etwas Bitteres, da LM bol '
Verleidendes W  von

Mit rotbackige« s E
vergleicht man gern die Wangen der ^  im 
Mutter ist beglückt, wenn ihr S p r » n a ^  ^rost 
blühend aussieht. Fehlt es daran, so S

. S m u t t i s n

bald tmrd das 
und rote W E M  b°

K a rl hörte nicht den drohenden

flüsterte er demütig. „S ie lallen M r  
W ahrheit hören, nur müssen 
halten." ich eines A

„N un  gut; vor allem wünsch« ^^sen  »n 
erfahren, warum verfolgt Ä *  '  ^  beiden ° 
seine Schwester, warum sucht ,«it
töten? Welche Bewandtnis 
M illionen , die den Grund zu d' 
b i ^ n ? "  , a e rr .b tt  I

„Das ist eine lange Ee sch ' -H ' xenne" 2 
selbst zumteil nur vom Hören)ag

Und
gebet achi>der A lte zur A n tw ort

Gedanken kommen, daß I h r  "  fsir 0 
verschweigt, und das wäre O lE  ^  und 
denn ich halte mein W ort, 'in  s 
bösen." ^  o e r E

Der strenge und entschiedene -  ^cht. 0 ^
seinen Eindruck auf den Verbr ) hegan 
einen weiteren Widerspruch zu w 
zu erzählen. A n tu "^  ^

„Um  Ihnen eine erschöpfen^ ^ „a h e  » 
Ih re  Fragen zu geben, mug hin nie' _ 
zwanzig Jahre Zurückgreifen, es ^  n
Berufe nach M aurer. Um iene Jung ^
wenige Wochen vor der Eebur ^^saison ^  
hier, war bei uns eine ^ ich «
ich fand keine Arbeit. Darum würd,
England, wo damals M aurer ? ^ irg  ^ '
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» , so. V ŝkOooi Uoln ck 

s o / ^

sv. ,x
^  V« M  
^tp '.pk.vdl 

so.

r r
9 8 2 0 «  
S348d 
L8L56 
83 256  
SS 6 86  
32 006 
84.986

- i - - -------- -  -  83 826
N ^ k O k ^ . A ^ b i d

8568k

85 58k 
98 00' 
85 68k

85 686 
95 8 8 i 
85 58k 
SS 580 
85 755 
S S 2 8 6  
97 256 
86.256 
95 88b 
85 586 
9 7 , 0 /

9 3 8 0 6
9S8V6

s Z H
63 5 8 6

« l» ,r  . .
U r»»o o,L7L'8 L W
2 « r i r ,  8,
8romd,s80r 
so. SS. SS 

^Lü.tzg/gtzLWML:
«dort .9 9  
kooso ,9 9 , ^

«;l!s ig o o ^
E .  86/92

Ng 9 , ,8 6  
 ̂ 89 686 

9 5 7 8 6  
96 98 6  
» 9 .8 0 /  
89.60d

8 3 2 8 b  
88 756 
8 4 7 8 6

s / v 8 6
96.806 
96.486 
90 886

86 986 
96.686 
S S 756  
84.806 
96.286

Kitz! ,904 
so. ,689 
so. ,896 

sv .8 ,.02.04 
^ sessv . 06 
üo.86 9 , 02 
14sinr.07,6  
Xtünekbö S4 
s o .,  900/87 
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pklZNLSndriiisr'

o c o s s

S s o o n ö s i - s  V o ' - r ü q s '  

6 e r  ^ 0 0 0 2 ^ »

O e s  b o k s  T i s l i s E s k  

V e s s e l i k s k  6 e s c k m s c k  

0 ° r b i l l i g  p r e i s .

/ O l e i n i g s  k s b n k .
N o l l . h l s l ' d ^ s l ' k s .
Z u s < z S s » L Ä p s i s » 2 B N
6 . m . b . k i . t z o c b < k t M

Êrlos! klick!

S t a c h e l d r a h t ,

Z a u n t z r a h t !
o f f e i i e r t  b i l l ig s t

p s u i ? s r r s » ,
T e l e p h o n  1 3 8 .  L i e s e r u n g  n a c h  a u b e r h a l o  u a n k o .  Ä l t i l ä d t .  M a t k i  2 1 .

N e r r e a
I die vorzeitige Schwäche an 

sich wahrnehmen, lassen sich 
meine Broschüre gratis send 
Portofrei in verschloss. Kuvert.
Es wird sie nicht reuen. 
Apotheker Dr. lleckor in 

 ̂ NiewerlesBz.Frankf.a Od.) j

l ä  S a u e r k o h l
empfiehlt

k a u t  8 < ; t i t z L t t z i ' ,  
Zimmer- und Schildermalern,

S c h n l s t r a t z e  2 9 .

AusMruug van nur sauberer 
und gediegener Malerarbeit.

S p i r i t u s
i i U n g s i l c k r !

s
r  2 X « r ^

H F/sme/rke,
«  6 /o c /e k ? ,

-2. b rsn n l 
HSms! s o  dllllg
p s lr o lsu m lle b l
p r o b e l a m p e

0llN6 l<3uf2^3Ng

l!e!>r.ts!it»kdud
S s r l ! . i ! . g . M
0 l S l r i e n § t s . l ö 3

zveräen  in  e iZ en sr  ^ S r - I r s t a t t
s e t in e ü s te n s

u e i-o lu iZ t nnä
s p S - s s l i t t s r -

Ü e rre v -k a u a w L  AevvaLetien FH 
u u ä  Zetorrnt m it  l^ e ä e r . . 

v a m e n -k n n a m a  «K
u n ä  Askorm t / ................... c h A ,

p k in e s  o f  W s lk s ,
> » r » ü .  U v r r « i »  -  A r t i k e l ,

gesucht. Vergütung 300 Mk.
Xliit «L O o -,

Z ig a r r e u -M r m a , H am b n rq  22 .

MW ZW
8 W

) u s w s  V a l U s

Ander
können, wenn die Eltern verreisen wollen, 
vorübergehend im

S M o l  z» A M m
untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufsicht garantiert. Telephon 919.

Familie,
kürzlich nach hier verzogen, sucht netten , 
a u fr ich tigen  V erk eh r . Adressen unter 
138 an die Geschäftsstelle der „ P resse .



Kilickil-Mittelschule Polizeiliche Bekanntmachung.
zu Thorn.

Das neue Schuljahr beginnt

M « k M  Sex 1ö. A M
vormittags 9 Uhr.

Die Aufnahme der Anfänger (Kl. S) 
findet

II«W  m ll. Mvr,
von 9— 12 Uhr vorm., 

im Amtszimmer des Unterzeichneten 
statt. Bei ihrer Anmeldung sind vor­
zulegen: Geburtsurkunde, Impfschein 
und (bei den evangelichen Anfängern) 
Taufschein.

Für alle andern Klassen erfolgt die 
Aufnahme neuer Schüler

« U M  M  l. A M
von vorm. 9 Uhr ab.

Bei ihrer Anmeldung sind vorzulegen: 
Geburtsurkunde, Impfschein bezw. 
Wiederimpfuugsschein und das letzte 
Schulzeugnis oder der Ueberweisungs- 
schetn der zuletzt besuchten Schule. 
Befähigte Schüler von Volksschulen, 
die nach dem Urteile ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterstufe einer M itte l­
schule gut erreicht haben, werden 
ohne Prüfung versuchsweise in die 
6. Klasse aufgenommen. Alle andern 
Schüler, die von andern Schulen 
kommen, werden vor ihrer Aufnahme 
in eine bestimmt» Klasse geprüft wer­
den; sie haben dazu Schreibmalerial 
mitzubringen und haben sich am 
1. April pünktlich um 9  Uhr ein- 
zufinden.

Der Rektor.
____________ L r lv x v r .____________

Die Dachdeckerarbeiten einschl. 
Materiallieferung zum Neubau der 
Kirche in Grabowitz, Kreis Thorn, 
sollen verdungen werden. Ver- 
dingungsanschläge sind gegen bestell- 
geldfreie Einsendung von 50 Pfg. 
vom königlichen Hochbauamt, Brom- 
bergerstraße 56, zu beziehen. Die 
Angebote sind versiegelt und mit 
entsprechender Ausschrift versehen bis 
zum EröffnnngStermiu,
Hsiliiklstllg -eil 8. April i. K.

vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Die besonderen Be- 
dingunsten und Zeichnungen liegen 
auf dem Hochbauamt während der 
Dienststunden (8— 3 Uhr) zur E in­
sicht aus.

Zuschlagssrist 4 Wochen. Ver- 
dingungsanschläge sind s o f o r t  zu 
bestellen.

Thorn den 23. M ärz 1914.
Königliches Hochbanamt.
Bekanntmachung.

F r e ita g  den 2 7 . M ä r z  1 9 1 - ,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe der Spedi­
tionsfirma Ruäolk 48vd, hier, 
Brückenstr. S, folgende Gegenstände:

Frisiermantel, Sattelzenge 
nnd Geschirre. Teppiche, 
1 Sack nene Schlüssel, 
Weine, Leinen- u. vanm- 
wollgewcbe, Stickapparate, 
gebranchteEffekteu, Bücher­
regal, 1 Handwagen, L 
Kanne Del, Putzwolle, 1 
Berschlagölbehalter, L Pack 
Riemeuwachs n. a. m.

öffentlich freiwillig versteigern.
k l u g .

________Gerichtsvollzieher in Thorn.
Hierdurch bringe ich zur allgemeinen 

Kenntnis, daß ich Eigentümerin des 
Grundstücks bin und meinem Ehe­
mann ein Recht auf Verwaltung 
meines Vermögens nicht zusteht. 
Verfügungen, welche mein Ehemann 
über mein Vermögen trifft, werde 
ich nicht anerkennen, da ich meinen 
Ehemann zur Vornahme von Rechts­
geschäften über mein Vermögen nicht 
beauftragt habe.

Ich lebe mit meinem Ehemann in 
vollständigem Gütertrennung.

Uosalitz Lempinski,
Besiyeri i«  Liffewo, Kr. C»lm.

Landkoch
im Gasthof zu Stewten am Brückenkopf 

und Rudaker Exerzierplatz liefert

gute u. billige warme 
Speisen

zu jeder Tageszeit, auf Wunsch auch ins 
Haus.

Telephon 919. —  Telephon 919.

Korifirmatioriskarlerr,
Gesangbücher,

Oflerkarlerr.
, . Leihbibliothek

empfiehlt billigst L . V ag o ar. 
Druckerei. Heiligegeiststr. 10.

W Z S v K v
wird sauber und schonend g e w a s c h e n .  
Trocknen im Freien

Brombergerllrake 104 .

N io l in - M le r r i ih t ,
erteilt

« k o lia n n v «  .Rsncki'OHVskjl,
Breitestr. 8. 2 Tr.

Nachstehendes

„LessentW AuWemg.
D ie  diesjährigen Frühjahrs-Konlrollversammiungen finden im Kreise 

Thorn Stadt statt:
I n  Thorn-Sladt am 1. 4. 1914 vorm. 9.30 für Reservisten, die 190g

zum Truppenteil einge­
treten sind.

„ „ „ „ 11.30 Reservisten, die 1907
zum Truppenteil einge­
treten sind.

2. 4. 1914 „ 9.30 Reservisten, die 1908
zum Truppenteil einge- 
treten sind.

„ „ „ „ 11.30 Reservisten, die 1909
zum Truppenteil einge-. 
treten sind.

3. 4. 1914 „ 9.30 Reservisten, die 1910
zum Truppenteil einge­
treten sind.

„ „ „ „ 11.30 Reservisten, die 1911.
1 9 l2 ,1913 z. Truppen- 
teil eingetreten sind.

4. 4. 1914 „ 9.30 Landweh, leute,die1901
zum Truppenteil einge­
treten sind.

„ „ „ „ 11.30 Landwehrleute, die1902
zum Truppenteil einge­
treten find.

6. 4. 1914 „ 9.30 Landwehr leute,die1903
zum Truppenteil einge­
treten find.

„ „ „ „ 11.30 Landwehrleute,die1904
zum Truppenteil einge­
treten find.

„ 7. 4. 1914 „ 9.30 Landwehrleute,die1905
zum Truppenteil einge- 
treten sind.

„ 8. 4. 1914 „ 9.30 Ersatz-Reserve der Ia h -
resklasfen 1901-1908. 

„ 1130 Eriatz-Reserve der Ia h
resklassen 1909— 1913. 

den Kontrollverfammlungen eine Viertelstunde

L

cr

V

Antreten zn 
vorher.

Zu  denselben haben zu erscheinen:
Die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Veterinärosfiziere und oberen M ilitärbe­
amten der Reserve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots. 

Anzug der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).
2. Sämtliche Reservisten (Mannschaften, die in den Jahren 1906—1913 

beim Truppenteil eingetreten sind).
Die zur Disposition der Ersatzbehörden entiassenen Mannschaften. (Hierzu 
gehören diejenigen, welche

a. als dienstunbrauchbar,
b. wegen begründeter Reklamation und
e. wegen vor der Einstellung begangener strafbarer Handlungen ent­

lassen worden sind.)
4. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten M annhaften .
5. Die Halbinvaiiden, zeitig Ganzinvaliden und Militärrentenempsänger, 

sowie die nur als garnisondtenstfähig anerkannten Manuschasten, soweit 
sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören.

6. Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. (Mannschaften, die in den Jahren 
1901— 1905 beim Truppenteil eingetreten sind.)

7. Sämtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten. (Jahrgänge 
1901— 1913.)

8 Bon den Mannschaften, welche sich iw  Eisenbahndienst befinden 
und vom Waffendienst zurückgestellt find, sämtliche Landwehr­
leute 1. AnfgcbotS, außerdem die zur Landwehr 1. übertre­
tende, älteste JahreSklafse der Reserve und die zum Landsturm 
bezw. Landwehr 2. AufgebotS übertretenden Ersatz Reservisten. 
Mannschaften, die 1V0L der Ersatz-Reserve überwiesen 
wurden.

Alle anderen im Eisenbahndienst bestndttchen und vom Waffendienst 
zurückgestellten Mannschaften sind von der Teilnahme an der FrühjjahrS- 
kontrollversammlung 1SL4 befreit.

Diejenigen Manuschasten der Land- und Seewehr 1. Ausgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1902 eingetreten sind und im 
Herbst d. Is .  zur Land- bezw. Seewehr 2. Ausgebots übergesührt werden, 
sind von dem Erscheinen bei den diesjährigen tzrühlahrskontrolloerfamm- 
jungen entbunden.

W er ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
Arrest bestraft.

Mannschaften, welche aus Reisen gemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrollversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum IS .  4 .  
1 9 1 4  dem zuständigen Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen.

Sämtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle, KriegSbe- 
orderungen bezw. Patzrrotizerr mitzubringen. W er seine M ilitä r­
papiere vergißt, wird bestraft. Befreiungen von den Kontroll­
versammlungen können nur durch Bermittlung des zuständigen 
Bezirksfeldwebels erfolgen.

Die Gesuche müssen hinrelchend begründet und begutachtet sein. In  
Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbebärden (bei Beamten durch die vorgesetzte Zioilbehärde) 
bescheinigt sein müssen, ist die Befreiung rechtzeitig bei dem Bezirksfeld. 
webel zu beantragen.

W er unvorhergesehen von der Teilnahme an der Kontrolloersammlung 
abgehalten wird, sodatz ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig einge­
reicht werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrolloersammlung 
eine Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als nicht genügende 
Entschuldigung angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolloersammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu 
erscheinen.

E s wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige, 
notwendige BefreiungSgesnche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

D as Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrott- 
Plätzen und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahres- 
klaffen befohlen, ist verboten und wird bestraft, falls der Betref­
fende hierzu nicht die Ge rehmignug des Bezirksfeldwebels vor­
her erhalten hat. '

Es wird im übrigen aus die genaue Befolgung aller in dem M ilitä r- 
bezw .Ersatzreservepaß vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hinge­
wiesen.

Kriegervereinsabzeichen können angelegt werden.
Thorn den 10. M ärz 1914.

Königliches Bezirkskommando."
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Thorn den 13. M ärz 1914.

Die Polizei-Verwaltung.

H S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S K S S S S S S K j

rsntlg l-M kIIim SM choM
Oereoktestr. 19121, O l? k«rn , Oereolltestr. 19j21.

Nöbolkabrllr mit vlektrisekvm Lvtriob. ^usslnttnux uuä 
4nsdau voruekmvr ^Vokuräumv. 4u8xeävkutv ^vssIvllunAs- 
lüumv. 8Lmtliokv Höhe! siuä aus llo lr uuä

krvuLvvrlvimtvn klutton xonrhvitvt.
V e lv p l lo i »  8 6 1 .

Ausstellung «
Plastiken von L s v e g  NLvN-Charlottenburg und Gemälden von 
H ulis  N fv IU N orn-B er in ferner Reliefs in Eisenguß nach
N l s U d r e c N t  L  - » l o c k .

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 50 Pf., sonntäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 20 Pf.

Thorn den 9. März 1914.
___________ Der Magistrat.

WWkl M S-M«l«. 
MtW. Merk. W-

dergn Ar er

z w a n g .

teil," ' " und säiuilildkn 
ilickrutu " ".. ' siir Hlllts-

Zeüe Zrau, jedes Mädchen, ihre eigene 
Schneiderin, in ea. 5 Minuten zu erlernen.

Noch nie hat es für Frauen und Mädchen etwas interessanteres gegeben, als 
daß sie sich ihre Garderobe, wie Taillen, Blusen. Jacketts, Matinees, auch Kinder* 
Garderobe usw. selbst herstellen können. Nach unserem

Zitschneide-Systent „Pariser Chik"
ist es jeder Dame möglich in 5 Minuten zu erlernen, ihre eigene sowie auch fremde 
Garderobe selbst zuzuschneiden, gleich, ob für starke oder schwache, große oder kleine 
Figur. Unser Syst m ist für immer anzuwenden, nach 20 Jahren ebenso wie heute, 
daher für jeden Haushalt unentbehrlich.
tOO OOOde nach dieser Methode im Gebrauch, ein Beweis für die Güte. 

Zwecks Weiterem fehtung sollen
1 0 0 0 0  Exempl. z. Reklame-Borzngspreis v. 2,75 M . (sonst Preis 5,75) 
bei Voreinlendung. Nachnahme 35 Ps. mehr. abgegeben werden, und empfiehlt sich 
sofortige Bestellung, da diese kleine Anzahl bald vergriffen sein wird. Alleiniger 
Versand durch:

« M i m  V M k  M  ö v M i M - M l l m ü - M .  I Z U .

pflüge. 
Ackerwalzen, 

kggen
in  aNsn 6 r0 8 8 s v  nncl
^ .u s lü d rn u x s ll sow ie

stets vorrätig

N. Peters, Lulm.
NLeckerlaZev: Hekönsoo- Lromderx unä Koknotr.

N u N o U  L v k i M n g ,
A»1sr«nvi8tvr,

Lromdsr§erstr. 26. lelspkoii 1024.

LusMrunA von UalörardsitM

^  ^ dauert nur noch ganz kurze Zeit.
Da ich den Laden wegen Umbaues räumen muß, verkaufe sämtliche 

Schrchwaren zu enorm billigen Preisen.

Aas Turnschuhe gebe 15- 2« 1« Rabatt.
Niemand veriäume diese günstige Gelegenheit.

vstvil! 8eIil-«i>M, LAlMllimmsttt, HkiliWkiststr. 1?.

Z . k l s s n k s r M ,
V a n r s i r -  u .  u .  S k a u r p o o r r l s r ' - S a l o i r s »

O ir Ä u H s r -S Q  a u l  S l s k t i ' .
^ l l s t L c k i r s o k d r '  »Lar'LLt LS- H S d v r i  V o r s o k .

Olläulatioll uuä LekönkkiiZpüege, Lall- uuä 
lloodLsiistrisuren, MLsrilgung aller llaar- 

arbeiten, soivis 2opt- uuä Saarlärbeu. 
Neueste LoMäsvke mit LauerstoAutt

^Ue ksrlämerlev, Svireu, roilsttvvsrtikvl. LÜpIo von 1,80 N . »v.

H l« S ' N »

j! i  y m .
Wohnungsnachweis 
stelle bei  ̂ ^ —

W

MEenstraße 3. 7 Zimmer, l̂Oll sos' 
einjchl. Heizung,

Brombergerstr. 22. S 3 ' " - " "  
reich!. Zubeh., Ps-rdestaU u .^ g  
Garten. 18OO6. s.

Aerstenstr. 24. 2, 8 Zun., sof.
Kerstenstr. 24. pt., 7 3'ln., ^00 1. ^
Bromb. rgerstr. 60, 1, 6 LtM., ^  
Waldstraße 15. 6 Zimmer. ^()g sof. 
Parkstrahe 16 a, Pt., 6 ZlM., ^ 0  sof- 
Mellienstr. 103, pt.. 5 Z'M-, ĝO 1- ^  
Bachestr. l7, 1, 6 Zim. u. Z-* ^Ol) 
Friedrichstr. !0 12, 3, 6 Z»n., 
Brombergerstr. 41. 1, 7 so!«

Stall.  ̂ 1100 1. ^
Brombergerstr. 60. 1, b 
Mellienstr. 3. 4 oder 5 ZlM-. ^00 l. 4.

u»d Stall bis 6 ggg sol.
Schaistr. lS 21. 1. 4 Zimm». ^  s»s. 
Brückenstr. 20. 1. S Z u n " " - gzo 1. 
Gerechiestraße 7, 2, § Zun-- 
Iatobstr. IS. 4 Zimmer. ^
Waldstrabe iS. -> Z in M '" .^  g.z t. 4. 
Brombergerstr. 60. p t. 6 L> ' i. 4, 
Hahestr. 1. 3 Zimmer. zgo
Iunkerstrabe S. 2 » . « „ d e .  
Bnderstr. 8. S .a , g. s -« Pk° zgg

1.

Hasstraße 8» . Pt.. « Zimm-k. 1. 4.
Zubehör und Garten 

Mellienstr. 127. 3 Z>"'M "' ggg
Culmerstr. 12. Geschäftsräume' 0̂0 
Tuln.erftr. 12. !,ieUerr-ume, ^  i. 4.
Schiobstraße 16 3. 2 Z 'M M «. ^  
Culmerstr. 12. Werkstatt, ,g„
Watdftr. IS. t Zim. u- ^
Bachestr 13. Lagerkeller. sof.
Gerberstr. (Gerson). 1 " ,gg sos-

trockener Lagerkeller,
Waldstraße 31. pt - ^  Z i ^ '  M  
Friedrichstr. 10 12. Pf^de 
Mellienstr. 103 (V'lla) S K '" '„ „ M .  
Talstr. 24.1 Pferdest. u. Wagenre 
Culmerstr. 12, Wohnungen,
Mellienstr. 83. 1. 8—S Z

Warmwasserheizung n ^

ssLVsr-sL-
d L N r T ' - 'M - ' '
Meliienstraße 90. 6 Z-mm». 
Gerechtestraße S, 3, 4 Zim gub.. 1- ' 
Allst. Mark» 21, l .  § Z'"''„ In b  . s A . 
Altst. Markt 21. 2. 4Zum jos»" 
Vermietete W oboung«-abmmelSe». -------

Ein Nlödl. SiMM« .
nebst Kabinett an l — 2 ten. o

Möbl.
IS  Mk., zu oermieten__

« i s t i u i r s  « ' » « i l A u -

m« M - ?

Frenndl. möbl.
mit auch ohne Pension,  ̂ ^ale ^
Außerdem SchlasstelleL 4 Tr.,
gänge Schioßstr. 34/35, 
über ^chützn'b""" — ^71,

- -  I l l a l l  «ubehbk
mit Bad und reichlichem 3

Ei-mm^ T T - ^ a A e r '


